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An
Das Experiment des Fernsehens über den

Ozean ist nach einer Newyorker Meldung erst»
inals geglückt. Die beobachteten Personen
saßen in London vor einem Apparat , der sich
„Elettrisches Auge " nannte .

Kill Schiedsvertrag zwischen Amerika
unv EnglavV in Aussicht ?

Washington, 9 . Febr . Der Senat hat den
Tert des französisch-amerikanischen Schieds -
Ertrages veröffentlicht. Im Staatsdeparte¬
ment wurde erklärt, daß Verhandlungen mit
England über einen gleichlautenden Vertrag
in Aussicht genommen sind . Zunächst jedoch
werde abgewartet , ob der Senat den mit
Frankreich geschlossenen Vertrag genehmigt .
Später würde der Abschluß gleicher Verträge
mit den anderen Staaten in die Wege gelei-
tet werden .

Gegen eine nochmalige Nomimerung

Washington, 9. Febr. Eine von Senator
Lasollette eingebrachte Entschließung , die die
Annahme einer dritten Amtsperiode durch
einen Präsidenten grundsätzlich verurteilt
und Coolidge außerdem direkt auffordert ,
diese Ueberliefernng zu achten , hat im Senat
eine erregte Debatte hervorgerufen . An-
Hänger der Nominierung Coolidges führten
aus/ daß er sich um die Präsidentschaft nur
einmal beworben habe , während von geg-
nerischer Seite darauf hingewiesen wurde ,
daß er zweimal als Präsident vereidigt wor-
den ist . Da die Demokraten und die söge -
nannten progressiven Republikaner gegen
eine Wiederwahl Coolidges sind , wird laut
Meldung der Associated Preß angenommen ,
daß die Entschließung bei der morgigen Ab -
stimmung eine Mehrheit finden wird . Wie
äüfoitette . so hat auch das ans , Wiscohnsin
stammende Kongreßmitglied Be ck eine in -
lmltl-ch gleiche Entschließung im Repräsentan¬
tenhaus eingebracht .

Erleichterung der amerikanischen
EtnWfinveruugsbestimmnngen

Washington , 8. Febr . Eine vom Senat
angenommene und darauf an das Repräsen¬
tantenhaus überwiesene Entschließung schlägt
ror , d" *1 die Frauen und minderjährigen Kin -
der von Ausländern , die sich um das Bürger -
recht der Vereinigten Staaten beworben
haben, eine Vorzugsbehandlung im Rahmen
der regulären Einwanderungsquoten ge-
» ießen sollen .

Km Denkmal sür Feldmarschall haig
London, 8 . Febr . Im Unterhaus bean -

tragte B a l d w i n, dem verstorbenen Feld -
Marschall H a i g auf Staatskosten ein Denk -
mal zu errichten . Macdonalö sprach
daraus mit Auszeichnung von Haig , schlug
aber die Einsetzung eines Ausschusses vor ,
der den Plan prüfen solle. Haig zwar ein
Denkmal, jedoch kein Standbild zu setzen um
die Not der Frontkämpfer und deren Witwen
und Kinder besser bekämpfen zu können -
Macdonalds Vorschlag wurde mit 200 gegen
103 Stimmen abgelehnt und Baldwins An -
trag ohne Abstimmung angenommen .

Konserenz von sranzöstlchen und
deutschen Sozialisten

Paris , 9. Febr . Der Vorsitzende der deut-
>ch«n Sozialdemokratischen Partei , Abg.
Wels , hat anläßlich der Erklärung Paul
Boncours über die Frage der Rheinlands -
rämung auf dem letzten sozialistischen Kon-
greß und anläßlich der von Paul Boncour im
-Mris Midi " veröffentlichten Aeußerungen
über diese Frage sich an die französischen So -
Ilalisten gewandt und um ihre Ansicht in der
Frage der Rheinlandsrämung ersucht. Der
Vorstand hat gestern auf Vorschlag eines
mit der Bearbeitung dieser Angelegenheiten
betrauten Unterausschusses beschlossen :

,1. der deutschen Sozialdemokratischen Par¬
tei den Teil des Parteiprogramms zu über -
Mitteln , der von der Rheinlandsräumung
handelt und diese von keiner Vorbedingung
abhängig macht und
. 2 . eine Konferenz von Delegierten der
^ anzösischen und der deutschen Sozialisten
einzuberufen und auf ihr die Rheinlands -
l^age zu behandeln . Paul Boncour soll von

Inhalt des Schreibens in Kenntnis ge-
'
etzt werden .

Der Endkampf . . .
Iie letzten Stunden der Koalition / Neuwahlen im MSrz

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 9. Februar .

Die für heute 6 Uhr anberaumte Sitzung
der Zentrumsfraktion des Reichstages wurde
auf Freitag mittag halb 12 Uhr verschoben,
da der Fraktionsvorstand im Anschluß an die
Plenarsitzung zu einer Beratung zusammen -
getreten war , die sich bis zum spaten Abend
hinzog . Weder in der Schnlfrage » och in der
allgemeinen politischen Lage ist im Laufe
des heutigen Tages irgend eine Aendernng
eingetreten . Wenn auch von mancher Seite ,
so vor allem wie man hört , von dem Führer
der Bayerischen Volkspartei der Versuch ge-
macht wird , die infolge des Scheiterns des
Schulgesetzes für das Zentrum erforderlichen
Konsequenzen nicht in Erscheinung treten zu
lassen, so mißt man weder im Zentrum noch
in den übrigen Parteien solchen Bemühungen
besondere Bedeutung bei. Im Gegenteil : in
parlamentarischen Kreisen verstärkt sich im-
mer mehr die Auffassung , daß wir dicht vor¬
der Auflösung des Reichstages und damit vor
Neuwahlen stehen . Wenn es auch verfrüht
ist, schon heute einen bestimmten Termin
hierfür zu nennen , wie es ein Teil der Presse
tut , so mutz man doch mit einer baldigen
Reichstagsauflösung rechnen . Den sowohl
das Zentrum wie die Deutschnätionalen lassen
erklären , daß eine Vertagung der Bemühun -
gen um das Schulgesetz nicht mehr angängig
ist. Graf Westarp hat zwar noch für Freitag
den interfraktionellen Ausschuß der Regie -
rungsparteien des Reichstages einberufen .
Man glaubt aber allgemein nicht daran , daß
sich hier noch eine Einigung , wie sie von ver-
schiedenen Seiten versucht wird , noch ermög -
liehen lassen wird . . Wie man die jüngsten
politischen ' Ereignisse in Berlin beurteilt , geht
u. a . aus einer Auslassung des Organs der
christlichen Gewerkschaften „Der Deutsche"
hervor , der darüber sagt :

„Anfang nächster Woche schon wird so -
mit das Reichskabinett wahrscheinlich fest -
stellen müssen , daß eine weitere Znsam -
menarbeit der Koalition in der Schul -
frage gescheitert ist, d. h . der Reichstag
wird nicht mehr arbeitsfähig sein. Da die
Mehrheit des Zentrums und der Deutsch-
nationalen nach dem Bruch der Koalition
für Wahlen in kürzerer Frist ist, werden
Etatsberatungen wohl nicht mehr zu Ende
geführt werden können . Man wird ' sich
helfen mit einem Ermächtigungsgesetz für
den Finanzminister . Läuft die Entwick-
lung so , dann wäre mit Wahlen vielleicht
schon im Monat März zu rechnen .

"

Nie Arbeiten des Reich -Lander '
Ausschuffes

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , 9 . Februar .

Der von den Zentrumsfraktionell des
Reichstages und der einzelnen Landtage vor
einiger Zeit eingesetzte Ausschuß , der sich mit
Prüfung des Verhältnisses zwischen Reich
und Ländern , sowie mit den Aufgaben der
Verwaltnngsreform auftragsgemäß zu be¬
schäftigen hatte , hat - sich in einer Sitzung am
Donnerstag » ach eingehenden Beratungen
aus ein ' Programm geeinigt . Dieses Pro -
gramm wird zunächst dem Parteivorstand
zur Genehmigung unterbreitet werden .

Die hessische ReMung endgültig
gebildet

Darmstadt , 9. Febr . Die drei Regierungs -
Parteien geben folgende Erklärung bekannt :
Die Verhandlungen über die Regierungsbil¬
dung in Hessen sind gestern abend zu Ende
gegangen . Die Regierung wird gebildet von
der Sozialdemokratie , dem Zentrum und der
demokratischen Partei . Als Staatspräsident
wird aufgrund der getroffenen Vereinbar » »:-
gen der bisherige ' Landtagspräsi ^ent Ade -
lung (Soz . ) vorgeschlagen . A elung soll
zugleich das neuzNorganisierende Ministe¬
rium für Kultus und Bildungswesen über -
nehmen . Für das Ministerium des Innern
ist Abg. Leuschner (Soz . ) , sür das Justiz-
Ministerium Abg. Kirnbergsr (Ztr .) ,
der zugleich das Finanzministerium über -
nimmt , und für das Ministerium für Arbeit
und Wirtschaft der Abg . K o r e l l (Dem . )
vorgeschlagen . Die Wahl des Staatspräsi -
deuten und ,

die Vorstellung der .
' neuen Regie -

rungsmitglieder , sowie die Entgegennähme
der Regierungserklärung erfolgt am Diens -
tag , den 14 . Februar .

Ministerpräsident Hekdt
an das Reichsbanner

Dresden , 9. Febr . Der ächsische Minister -
Präsident Dr . Held hat m einem Schreiben
an den Bundesvorstand des Reichsbanners
«schwarz -Rot -Gold seinen Austritt aus
dem Reichsbanner und dem Bundesvorstand
erklärt . In dem Schreiben stellt Held die
Frage , was denn überhaupt der Kampf der
politischen Parteien untereinander
das Reichsbanner angehe , das sich doch bisher
immer als politisch überparteiliche Organisa -
tion zu bezeichnen pflegte . Die Antwort könne
nur die sein , daß das Reichsbanner zur
sozialdemokratischen Polizei -
truppe geworden sei .

Gemeinsames Vorgehen der dentschen
und tschechischen Sozialdemokraten
Prag , 8. Febr . (Privatmeldung .) Die Prä -

sidien des deutschen und des tschecho-slowaki-
sehen sozialdemokratischen Klubs haben in
einer gemeinsamen Sitzung nach eingehender
Aussprache beschlossen , einen sechsgliedrigen
Ausschuß zu wählen , der ein gemeinsames
Auftreten der Sozialdemokraten im Parla -
ment vorbereiten und durchführen soll .

Der König von Asghanistan
in Brüssel

Brüssel , 8. Febr . Der König und d ' e Kö-
nigin von Asghanistan sind von Paris kom-
mend heute nachmittag hier eingetroffen und
von dem belgischen Königspaar mit dem üb-
lichen Zeremoniell empfangen worden . Heute
abend findet im Brüsseler Schloß ein Gala -
diner statt .

Weitere Ermäßigung des Privatdiskoutes .
Berlin , 9. Febr . Ter Privatdiskont wurde

für beide Sichten abermals um lachte ! Pro -
zcnt ermäßigt und beträgt jetzt 6 Prozent .

Um die Rheinbrücke Walvshnt-
Koblenz

Gückingen , 9. Febr . Wie berichtet wird ,
macht sich nunmehr nachdem deutscherseits

dem Rheinbrückcnbau bei Waldshut keine
Schwierigkeiten mehr im Wege stehen und die
Finanzierung gesichert war , in der Schweiz
eine starke Opposition bereit , die den Bau der
Brücke sowie die schweizerische Beteiligung
an der Finanzierung ablehnt . So hat eine
am Sonntag in Laufenburg stattgefundene
Versammlung , an der die maßgebenden Kreise
der ganzen Gegend teilnehmen , einstimmig
eine Resolution gefaßt , die besagt , daß vor
dem Bau der Rheinbrücke Coblenz —Walds -
Hut unter allen Umständen die Aarbrücke bei
Coblenz erbaut werden müsse.

Eröffnung des Fernsprechverkehrs
Deutschland -Amerila

Berlin , 8. Febr . Der Fernsprechverkehr
zwischen Deutschland und Amerika wird am
10. Februar nach Austausch einiger offiziel¬
ler Gespräche voraussichtlich in den späten
Nachmittagsstunden ausgenommen werden .
Auf deutscher Seite sind zunächst Berlin ,
Hamburg nnd Frankfurt am Main , auf
amerikanischer Seite alle Orte der Verei -
nigten Staaten und der Insel Euba zugelas -
sen . Die Gebühr für ein gewöbnliches Drei -
minutengesprach zwischen Deutschland und
der ameriaknischeil Zone beträgt 330 Mark
für jede weitere Minute 110 Mark .

Verbindungen werden vom 11 . Februar ab
täglich zwischen 13 .30 und 24 Uhr hergestellt .

Fortsetzung der Mieterschutz -
Debatte

Berlin , den ö . Kör .
Ter Reichstag setzte heute die zweite

Beratung des Gesetzes zur Aenderung des
Mieterschutzgesetzes und die Abänderung des
Reichsmietengesetzes . in der Einzelbespre -
chung fort . . . / i ,

Ter Antrag Lipinski (Soz . ) , den § 1
des Mieterschutzgesetzes in seiner bisherigen
Form bestehen zu lassen, der die Aushebungs -
klage , aber kein Kündigungsverfahren vvr -
sieht, wird in namentlicher Abstimmung mit
159 gegen 143 Stimmen der Kommunisten ,
Sozialdemokraten , Demokraten , Völkischen
und Nationalsozialisten abgelehnt . Auch
kommnn . Aenderungsanträge zu § 1 werden
abgelehnt , desgleichen kommunistische und so«
zialdemokrcitische Anträge zu den übrigen
Paragraphen der Vorlage .

In namentlicher Abstimmung wird der
Antrag L i p i n s k i (Soz .) , der auch nach
Versäumnis des Widerspruches gegen die
Kündigung durch den Mieter die gerichtliche
Nachprüfung der vom Vermieter geltend ge-
machten Kündigungsgründe zulassen und die
Weigerung des Mieters , die Wohnung zu
räumen , als Widerspruch gelten lassen will ,
mit 165 gegen 152 Stimmen abgelehnt . Die
erste Hälfte des Gesetzentwurfes , die das
Kündigungsverfahren anstelle der Aufhe¬
bungsklage einführen will , wird in zweiter
Lesung in der Ausschußfassung angenommen .

In der Einzelberatung des Restes der Vor -
läge bringt Abg . Ferl (soz . ) eine Reihe
von Anträgen ein . Z . B . sollen Mietsrück -
stände auK sozialer Not dein Hauswirt kein
Kündigungsrecht geben , Ateliers sollen nicht
als gewerbliche Räume gelten , Untervermie -
tung soll allgemein zulässig sein, den Län -
dern soll das Recht zum Lockern der Woh-
niiilgszwqngswirtschaft genommen werden .

Abg . Ronneburg (Dem .) beantragt
gleichfalls Erleichterungen für Künstler , man
solle sie nistt init den Gewerbetreibenden
gleichstellen .

'

Abg . Dr . I ö r i s s e n (Wpt . ) beantragt ,
der Räumungsklage in jedem Falle stattzn -
geben , wenn der Hauswirt Ersatzraum und
Umzngskosten zur Verfügung stellt . Ferner
solle das Gesetz nur noch bis 1935 verlängert
werden .

Abg . H ö l l e i n (Komm ) verlangt noch¬
mals , daß den Ländern die Ermächtigung ge-
nommen werde , die Wohnungszwangswirt -
fchaft zu lockern.

Abg . Winnefeld (DVpt . ) erklärt , seine
Zustimmung zu den Anträgen Dr . Jörissen .
Vor der Abstimmung verlangt Dr . Jörissen
(Wpt .) Vertagung , weil er zu einer Konse-
renz müsse. Evtl . bezweifelt er die Beschluß-
fähigkeit .

Der Vertagungsantrag wird gegen die
Stimmen der Wirtschaftspartei abgelehnt .
(Heiterkeit bei der Mehrheit .) ' Präsident
Löbe stellt die Beschlußfähigkeit fest .

Darauf werdeil die Abänderungsanträge
der Sozialdemokraten , Demokraten , Kommu -
nisten und der Wirtschaftspartei , diese letzterr
gegen die Stimmen der Deutschen Volkspar¬
tei und der Wirtschaftspartei , abgelehnt .

Angenommen wird die von den Regie -
rungsparteien beantragte Zuläfsigkeit der
Kündigung von Werkwohnnngen unter ge-
wissen Sicherungen , zu denen eine „Mit -
Wirkung" des Betriebsrates gehört. Dafür
stimmen nur die vier Koalitionsparteien und
die Wirtschaftspartei .

Abg . L i p i n s k i (Soz .) erklärt dazu , die
Sozialdemokraten müßten ihre in Aussicht
gestellte Zustimmung zu dem Antrag zu-
rückziehen , da aus

_
der Zustimmung des

Betriebsrates nur ein Verhandeln mit dem
Betriebsrat gemacht worden sei.

Auf gemeinsamen Antrag wird beschlossen ,
daß die Novelle am 1. April 1928 in Kraft
tritt und bis dahin die bisherige Fassung des
Gesetzes gilt . Im übrigen bleibt es bei der
Ansschnßvorlage .

Nachdem der Entwurf auch in dritter
Lesung erledigt ist , wird die Schlußabstim -
MUN" k' ir Freitag 18 Uhr in Aussicht ge-
nommen .

Das >̂ aus vertagt sich auf Freitag 14 Uhr :
Reichsmietengesetz . Etat des Reichsarbeits -
Ministeriums , Abstimmung über Mieterschutz -
Novelle.

Schluß nach W /2 Uhr .
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Stand nebwtt den andern Ständen , gleichberech ^
ligl und gleichgeachtel. Das ist und bleibt Zen¬
trumstradition . Woraui e£ aber schließlich in
erster Linie ankommt, ist das d o ß w ' r d e u
© eist des 19 . Jahrhunderts be¬
kämpfen , jenen Geist des Liberalis -
mus . und an seine Stelle im 2 0. Jahr¬
hundert mit allen Kräften ein -
setzen den christlichen Geist .

So Stegerwald , und I m b u s ch sagte am
Schluß seiner Rede :

Ich bin der Auffassung , daß das
Programm der Zentrumspartei das
denkbar idealste ist . Ich wul nicht , daß
die Partei geschädigt wird , ich will aber aucy
nicht , Satz di - se Partei Wege geht, die sie nicht
gehen darf. Sie wird ihre Aufgabe er '
füllen , wenn sie eine wirkliche
Bol ! spa ^ t ? i ist und bleibt , eine wirk -
liche christliche und soziale Partei .
Mein Kampf gilt allen , die aus der Partei etwas
anderes machen wollen .

Wenn Ambusch sagt , sein Kamps gelte al >
len , die aus der Zentrumspartei etwas ande -
res machen wollen , als was sie bisher war .
nämlich eine wirklich christliche und soziale
Volkspartei , dann stehen wir alle auf seiner
Seite . So wenig wie Jmbusch wollen wir in
Baden oder sonstwo, daß das Zentrum etwas
anderes sei oder werde , als e i n e w i r k l i ch
ch r i st liche und wirklich soziale
Volkspartei . Und wenn in dieser Be-
ziehung irgend etwas an der bisherigen Tä -
tigkeit des Zentrums im Reichstag oder sonst
mit Recht auszusetzen ist . dann sagen wir
mit Jmbusch : das mußanderswer -
den . Bei alledem muß man sich aber be-
wüßt bleiben , daß es dem Zentrum heute in
der Regierung so unmöglich ist , wie früher
der Sozialdemokratie alles zu erreichen , was
eH will . Bekanntlich hat die Sozialdemokra -
tie in den Iahren nach der Revolution , als
sie in der Regierung war . bei sehr vielen
ihrer Anhänger den Kredit verloren , weil sie
ihre Anhänger enttäuschte . Der Kredit , den
sie jetzt durch Agitation und Dnnagogie und
Opposition vielleicht wieder gewonnen hat ,
ist nicht viel wert , weil er absolut unerprobt
ist . Nur die Dummen , die es allerdings
überall in Menge gibt , täuschen sich darüber .
Der Zentrumstag in Hamm , mit dem die
Sozialdemokratie soviel Schindluder treibt
im Widerspruch mit den wirklichen Tat -
fachen, hat , was der „Volksfreund " und an -
dere sozialistische Blätter ihrer Leserschaft
nicht mitteilen , damit geendet , daß er sich
einmütig auf den Boden der Entschlie¬
ßung des Reichsparteiausschusses in Berlin
vom 29. Januar dieses Jahres stellte und sich
für eine „kraftvolle Weiterfüh -
rung der Sozialpolitik " erklärte ,
„die alle Berufsstände in ihrer
Wirtschaft ! iche ft Notlage er -
greift .

" Das ist guter alter Zentrums -
wmmmmmmmmmmmmammmmmmmmmmmmmmmm

geist und selbstverständlich haben Jmbusch
und Stegerwald , denen es nicht um Partei -
stank, sondern um gute und gerechte Zen -
trumspolitik zu tun war und ist , wie alle
anderen Anwesenden zugestimmt .

Wer den tatsächlichen Verlauf des Partei -
tags in Hamm kennt , der wäre versucht, sich
auf den Kopf zu stellen , wenn er sieht, was
die sozialdemokratische Presse in ihrer ver -
logenen Demagogie daraus gemacht hat .
Schuld daran tragen freilich auch jene Nach-
richtenagenturen , die aus der Versammlung
nur das berichteten , was ihnen pikant er -
schien . Die Tagung war von wirklichem Zen -
trumsgeist auch in der Kritik beseelt und die
Kritik war eine loyal gemeinte , die nichts
anderes forderte , als daß das Zentrum
bleibe, was es bisher war . Das ist die Wahr -
heit , was aber die sozialdemokratische Presse
daraus gemacht hat . ist S ch wi n d e l.

llebrigens noch eine Frage : ' Warum ist
denn die sozialdemokratische Preise nicht so
rasch mit der Zitierung des Briefes , mit dem
der langjährige sozialdemokratische Führer
Adolf Bartel aus der Sozialdemokrat !-
schen Partei Deutschlands ausgetreten ist ?

In Königsberg erregt der Austritt
des bekannten sozialdemokratischen Füh -
rers Adolf Bartel aus ?er Sozial -
demokratischen Partei berechtigtes politi -
sches Aussehen . Bartel ist in die Alte so -
ziallistische Partei übergetreten . Es han -
delt sich bei Bartel um einen Sozialdemo ,
traten , den die Partei seinerzeit selbst auf
einen führenden Posten berufen hat . Um
so interessanter ist es , was er jetzt in einem
Bries an den Vorstand des sozialdemokra -
tischen Vereins in Königsberg zur Be -
grünung schreibt. Der Brief lautet :

.hierdurch erkläre ich meinen Austritt aus
dem Sozialdemokratischen Verein Königsberg
i. Pr . und damit zugleich aus der Soziawemo -
kratischen Partei Teutschlands . Zu diesem Ent --
schlug zwangen mich in der Hauptsache folgende
Erwägungen :

Dem furchtbaren Schicksal des deutschen Pol -
kes und damit auch der deutschen Arbeiter -
f ch a f t seit Versailles steht die Sozialdemokra «
tische Partei mit einer V e r st ä n d n i s l o s i g-
keit gegenüber , die geradezu erschreckend wirkt,
gleichviel auf welchen Gründen sie beruhen mag.
Doch ist die Partei >r jeder Weise bestrebt, die
Arbeiterschaft ln der Erkenntnis , daß sie nur
das Ausbeutungsprojekt des ausländischen
G r o tz k o p ' « a ' 9 ist, zu hindern und durch
diese Täuschi' ng die nationale und so -
ziale Befreiung der deutschen Ar -
oeiter unmöglich zu machen.

Die Parte » verbindert , daß die Wahrheit über
die Ausbeutung Deutschlands und damit m
erster Linr der deutschen Arbeiterschaft in ihrer
ganzen Grau ^amkei . bekannt wird.

In gleicher Richtung tritt sie allgemein m
ihrer Politik den Interessen der Hoch «
finanz zi r Seite und ist bestreb », den
Unmut üb r den ausdrücklichen (aus¬

ländischen ? ) Druck innenpolitisch gege, ,
die anderen polltij ^ en Partei ^
Parteien Deutschlands auszu .
nützen .

Dagegen wendet sie sich gegen den vom Pg,-
gewählten Reichspräsidenten v. Hindenburg schJ
deshalb , weil »r m Tannenberg gegen die frivol .
Kriegsschuldige die Wahrheit festgestellt W
daß das deutsche Heer das Schwert mit reinen

'
Händen nur zur Verteidigung des Vaterlaiidê
geführt hat

Der dei. besten Ueberzeugungen von Friedlin
Engels und August Bebel schroff aufgezwungene
Kauchs der P "ue - gegen die Wahrhaftigkeit
Widerstandskraft des deutschen Volkes muß
unserer auch zeitlich unbegrenzten Per -
sklovung unter fremdem Despotie !
mus führen .

Es war schon unverständlich, daß die SoM .
demokratische. Partei , seit sie Einfluß aus die p^

'

litifche Neugestaltung erhielt , die freie Selbst!
bestimmung der Wähler aufhob und sie
Diktatur weniger Parteiführe -
unterwarf . Sie hat jedoch auch noch darübe»
hinaus selbst sie Ausübung des Wahlrechts
Helotenge sie herabgewürdigt , indem sie iränbio
die Abstimmung nach den politischen Wünsch^
unserer fremden Bedrücker und Ausbeuter
fordert.

Außerdem kommt noch hinzu , daß die König - -
berger und damit d .e ganze ostpreutzische $BaCle

~

ganz besonders — unter völliger Beherrschung
durch einen Klassenfremden — eine Rick
tung vertritt , die ebenso sehr die Interessen der
Arbeiter wie die der Gesamtheit unserer Nation
mit der das Schicksal der Arbeiter untrennbar
verbunden ist, aufs schwerste benachtei .
l i g t. Diese offenkundig staatsfeind .
liche Richtung ist — im offenen Bunde mit
den Kommunisten — bemüht , deren dema¬
gogische Unverantwortlichkeit mög-
lichst noch zu übertreffen .

Vornehmlich aus diesen Gründen trete ich ^
der „Alten Sozialdemokratischen Partei Deutsch,
lands " über. Dort werde ich mit Gleichgesinn .
ten auf den Wegen von Karl Legien und

"
Fried,

rich Eberl so für meine deutschen Volksgenossen
wirken, wie es 35 Jahre lang die Sozialdemo-
kratische Partei erstrebt, jedoch zu meiner größ.
ten Enttäuschung seit der Schwenkung der Partei
zum unfruchtbarsten und unduld .
samsten Radikalismus nicht mehr zu
tun vermochte. Adolf Bartel ."

Adolf Bartel gehörte der Sozialdemokrat !,
schen Partei seit 35 Jahren an und war von
1917—1919 Chefredakteuer der „Königsber-
ger Volkszeitung "

. Jetzt hat er die Diktatur
weniger Parteiführer in der Sozialdemokra -
tie satt und geht wo anders hin . Haben wir
nicht gesagt , daß nur die Dummen es nicht
merken , was der „unfruchtbarste und unduld-
samste Radikalismus " wert ist ?

Man muß der Sozialdemokratie , wenn sie
heute wieder zu ihrer Nuroppositions - und
Nuragitation spolitik zurückkehrt , wobei es
ihr auf die schwerste Verletzung der Wahrheit
und Gerechtigkeit nicht ankommt , die Maske
abtun , damit jedermann ihr wahres Gesicht
steht, ' ::

Nichts als Jemkgogie
Es ist ja überhaupt zum Magenumdrehen .

wenn man gegenwärtig ein sozialdemokrati -
sches Blatt zur Hand nimmt . Die sozial-
demokratische Preise hat mit Rücksicht auf das
Wahljahr 1928, in dem sie einen großen
Fischzug zu machen hofft , alle Haltung ver-
loren und ist von vorn bis hinten nur noch
aus Agitationsrücksichten zusammengesetzt .
Und was es heißt , wenn die Sozialdemokra -
tie nur noch agitiert , das kann man sich den-
ken, wenn man weiß , daß es für den soziali -
stischen Agitator dem Gegner gegenüber
keine Rücksicht der Wahrhaftigkeit mehr gibt .
Tie demagogische Lüge gehört zum Rüstzeug
sozialdemokratischer Agitation .

Fangen wir des Beispiels wegen an mit
dem „Vorwärts " . Auf der Zentrumsver¬
sammlung in Hamm , mit der die sozialdemo -
kratifche Presse z. Zt . — ebenfalls mit der
bekannten agitatorischen „Gewissenhaf¬
tigkeit " — krebsen geht , war Reichs -
kanzler Marx nicht anwesend , weil er z . Zt .
an sehr schmerzlicher Ischias leidet . Was
schrieb aber der „Vorwärts ? " In der Ueber -
schrift hieß es : „Marx abwesend — Jmbusch
redet . " Und dann schrieb der „Vorwärts "

geradezu : „Herr Marx wird zur Vermei «
dung von Erregung ferngehalten ."
Dazu bemerkt entrüstet der „Westfälische
Kurier " in Hamm :

„Das ist sozusagen der Gipfelpunkt
einer unerhörten Unwahrhaftigkeit , die
der Demagogie des „Vorwärts " alle Ehre
macht. Fernhalten ? Der „Vor -
Wärts " weiß so gut wie wir , daß Herr
Marx seit einigen Tagen an einer sehr
schmerzhaften und schweren Ischias er-

. krankt und ans Bett gefesselt ist, und daß
er deshalb weder nach Hamm noch nach
Köln zum Parteitag fahren konnte ."

Man sieht also : es mutz alles verdreht und
entstellt werden , was das Zentrum angeht .
Oder wir nehmen die sozialdemokratische
Pforzheimer „Freie Presse " Nr . 33 her , die
den Zentrumstag in Hamm sozialistisch ver -
wurstelt , indem sie aus weiß schwarz macht.
Sie überschreibt ihren Artikel „Schlecht ge-
leimt .

" stellt dann an den Anfang des Wort
des Zentrumsabg . Jmbusch . daß die Disfe -
renzen im Zentrum noch nicht erledigt seien
und sich auch durch schöne Erklärungen nicht
erledigen lassen Und dann wird u . a . frisch
gelogen : „Die Reichstagsfraktion des Zen -
trums hat ihre Macht , die auf den Stimmen
der christlichen Arbeiter Wähler ruht , ge-
braucht , um die Interessen der Arbeiter -
schaft mit Fützen zu treten .

" Und weiter
schreibt das edle Blatt : „ Während Herr Sie -
gerwald und Herr Jmbusch in der Oeffent -
lichkeit gegen Herrn Marx und die Politik
des Zentrums vorgehen , arbeiten ihre Ge-
genkräfte im geheimen . Der katholische
Adel regt sich .

" In Pforzheim hält man
diese Romanphantasie vielleicht für wirksam
zui- Agitation . Aber diese Art ist doch zu
plump als datz es nicht auch der Dümmste
merkte , wie es gemeint ist.

Hören wir zunächst einmal , wie das Zen -
trumsblatt in Hamm über die Rede des
Abg . Jmbusch urteilt . Der „Westfälische
Kurier " schreibt :

Unter großer Spannung trat als erster Red-
ner in der Aussprache der Führer der christlichen
Bergarbeiter , der Abg. Jmbusch , auf . Wir wollen
es gleich vorweg bemerken : Seine Rede hinter-
ließ be > de - Versammlung einen nachhaltigen
Eindruck. Es waren Worte eines Mannes , oer
die Not feiner Standesgenossen kennt, der weih ,
wo Schädel sind und wie sie behoben werden
können. E? waren Worte auch eines
echten Zentrumsmannes , der ernstlich
gewillt ist , die Portt .i so aufzuklären und ihr
Wezziele zu zeigen damit auch fernerhin die
christliche Arbeiterschaft in der alten Treue beim
Zentrum bleiben und für das Zentrum sich ein «
setzen kann Sein -' Rede war frei von per -
sönliche ^ Angriffen , sie zeigte nur auf ,
was heute i . der Seele des katholisechn Arbei-
ters evolutionierend vorgeht , was nach Entscheid
dung drängt

Und dann lese man einmal , was Steger »
Wald im zweiten Teil seiner Rede in Hamm
ausgeführt hat . Das hat ja leider doch
kaum ein Blatt berichtet . Darüber berichtet
das Hammer Zentrumsblatt :

Zusammenfassend erklärte Stegerwald , das
Zentrum müsse universelle Politik treiben , was
« an bei der Beamtenbesoldung vermißt habe.
Aber es sei e >n großer Fehler , daß
man immer wieder auf dem gleiche i
Pferd b ^

' der Kritik herumreite .
Das müsse jetzt aufhören . Gewiß soll weiter -
gekämpft werden , aber nur um zu erreichen, daß
eine gesund ' Sozialpolitik Einkehr findet in
Deutschland , was nur geschehen kann , wenn man
nicht immer wied- r av > ai .lern mit Holzschlegeln
herum haut Er stellte die Frage , wo soll denn,
wenn solche Kämpfe weiter gingen , die christliche
Arbeiterschaft hin Niewals zu den Kommu -
nisten Aber auch zu den Sozialdemokraten
nicht , denn die s > nd ja an den Zu ständen
mit schuld . Darum gelte eS das Vertrauen
der Arbeiterschaft zum Zentrum wieder zu stär-
ken , aber nicht mit Reden , sondern mit Taten .
ES gelte , das Bewußtsein allseits zu stärken, daß
das Zentrum trotz aller Mängel und
Schwierigkeiten , tie sich in letzter
Zeit

"
gezeigt hab - n . heute noch die

alte , christliche , s o - i a l e Partei i kt.
Gerade durch ihre Tätigkeit ist doch im letzten
Jahr allerhand geschaffen worden in der sozialen
Gesetzgebung. Det jjentrumsgeist . der ein christ-
licher Geist ist . ha ' sich durchgesetzt Er muß sich
noch mehr durchsetzen Und vor allem muß da -
für gesorgt werden datz auch bezüglich der ge-
sellschastlichen Stellung der Arbeiterschaft Wan¬
del geschaffen wird Die Arbeiterschaft ist ein

Fernsehen über den Szean
Newyork , 9. Febr . Die Bilder eines Man -

nes und einer Frau , die gestern abend in
einem Londoner Laboratorium vor einem
Apparat , der sich . .Elektrisches Auge " nannte ,
zum Zwecke des Fernsehens saßen , konnten
eine Grupp ? von Personen beobachten , die
sich in einem dunkeln unterirdischen Raum in
Hartsdale (Staat Newyork ) befanden . Die
Beobachtenden vermochten Kopfbewegungen
in London spenden Personen wahrzunehmen ,
obwohl die Bilder nicht sehr scharf waren .
Das Experiment des Fernsehens über den
Ozean ist also zum ersten Mal geglückt. Das
Ergebnis wurde mit einem schwachen Strom
erzielt , was die Hoffnung rechtfertigt , datz
das überozeanische Fernsehen verbessert und
so deutlich werden kann , wie das Fernsehen
bei nicht allzuweiten Strecken .

Nene Lombarvstanvale in Berlin
Berlin , 9. Febr . Gegen den Inhaber eines

Lombardhauses in der Potsdamerstratze 118 .
Wilhelm Friedländer , sind bei der Kriminal -
Polizei zahlreiche Anzeigen wegen Untreue
eingelaufen . Die Anzeigen erscheinen so be-
gründet , datz die Kriminalpolizei sich noch ge-
stern abend entschlossen hat . das gesamte Ma¬
terial der Staatsanwaltschaft zu unterbreiten ,
die über die zu ergreifenden Matznahmen zu
entscheiden hat . Friedländers Aufenthalt ist
zur Zeit unbekannt . Ferner sind laut „Vos¬
sischer Zeitung " im Laufe des gestrigen
Abends mehrere Anzeigen bei der Kriminal -
Polizei eingelaufen , die einem der grötzten
Lombardgeschäfte im Zentrum Berlins , das
durch seine aufdringliche Reklame viel von
sich reden machte, ähnliche Betrügereien vor -
werfen .

Die pammeriche
Fememordangelegenheit

Stettin , 9 . Febr . Von der Oberstaatsan -
waltschaft wurde heute mitgeteilt , datz alle
bisher in der pommerschen Fememordangelo -
genheit an die Presse gelangten Meldungen
nicht von amtlichen Stellen stammen . Man
habe bisher absichtlich nichts verbreitet , um
die Untersuchung nicht zu gefährden . Jetzt
könne jedoch folgendes mitgeteilt werden :

Im Jahre 1920 waren auf den Gütern
Steblen , Rosenfelde und Liebenow im Kreise
Greifenberg mehrere Angehörige der Arbeits -
aemeinichaft Roßbach als Arbeiter unter -
gebracht . Unter diesen befand sick auf dem
Gute Stechlin auch ein gewisser Paul
Schmidt / Dieser wurde eines TagsS von

dem Leutnant a. D . Heine und dem Vizefeld -
webel Otto , die sich den Wirtsleuten gegen -
über als Kriminalbeamte ausgegeben hatten ,
abgeholt . Er sollte angeblich Geheimnisse der
Organisation verraten haben . Noch im Stech -
liner Quartier wurde er durch einen Hieb
über den Kopf unschädlich gemacht und seiner
Papiere beraubt . Dann wurde er im Wagen
nach Rosenfelde gebracht . Hier wurde im
Zimmer des Administrators Bergfeld verab -
redet , datz er in unmittelbarer Nähe im
Walde erledigt werden sollte. Schmidt wurde
nach dem Gute Liebenow transportiert und
dort in einer Lichtung durch Pistolenschüsse
Ottos und Heine getötet und eingescharrt .
Tie Stelle ist der Staatsanwaltschaft genau
bekannt . Als aber in den Dörfer » des Krei -
ses Greifenhageu bald Gerüchte von dem
Morde umliefen , wurde in einer Versamm .
lung der Roscnbacharbeitsgemeinschaft in
Phritz beschlossen , die Leiche »nieder auszu -
graben und an einer anderen Stelle zu ver -
scharren. Die Leiche wurde von den Braus -
tragten wegen des schlechten Geruchs . mit
Petroleum begossen, in eine Decke gewickelt

und von Neuem vergraben .
Autzer Otto und Heine befinden sich bisher
sieben Personen in Hast . Man nimmt an .
datz die Verhandlung gegen die Beschuldigten
im Laufe des Monats März stattfinden wird .
Die genauen Personalien des Ermordeten
sind noch nicht bekannt .

Rheinschiffahrtsverband Konitanz
Konstanz , 9. Febr . Der Arbeitsausschutz

des Rheinschiffahrtsverbandes Konstanz
tagte dieser Tage unter dem Vorsitze des
Kommerzienrates Dr . S t i e g e l e r , sowie
in Anwesenheit von Vertretern von Städten
und zahlreichen Korporationen aus Baden ,
Württemberg , Bayern und Vorarlberg . Der
Tätigkeitsbericht verweist auf die im abge -
laufenen Jahre erzielten praktischen Fort «
schritte in der Frage des Projektes eines
Großschiffahrtsweges bis zum Bodensee und
auf die gewaltige Steigerung des Güterver -
kehrs auf dem Oberrhein bis nach Bafel , was
günstige Aussichten für die Verwirklichung
der verfolgten Pläne bis zum Bodensee er-
öffnet . Nach Fertigstellung des Kraftwerkes
Niederschwörstadt werde der direkte Groß -
schiffahrtsweg auf dem Hochrhein um 10 km .
vorläufig verlängert . Dann müsse zunächst
die Erstellung eines Umgehungskanals beim
Kraftwerk Rheinfelden erfolgen Im gro¬
ßen und ganzen ständen der großen Idee nur
künstliche Hindernisse im Wege . Der Bericht
bezeichnet es als wünschenswert , datz der
gleichzeitige Ausbau der Gesamtstrecke

Stratzburg —Bodensee vor sich gehe. Tie
bisherigen Verhandlungen zwischen der badi-
schen und der schweizerischen Regierung hät>
ten ein günstiges Ergebnis der Nachprüfun-
gen gehabt .

Oberregierungsrat A l t m a y e r verwies
auf die Forderung der Schweiz , die zunächst
die Regulierung der strecke Straßburg —
Basel wünsche. Hinsichtlich des Kraftaus -
baues der Hochrheinstrecke Basel — Bodensec
seien die Verhandlungen im Gange , ebenso
diejenigen für den Absatz der gewonnenen
Kräfte .

Aus dem geschäftlichen Teil der Verhand¬
lungen ist hervorzuheben , datz der Voran-
schlag für 1928 genehmigt wurde . In den
Arbeitsausschutz wurden die namhaftesten
Persönlichkeiten aus dem Gebiete der Rheiif-
schisfahrt , aber auch der Wirtschaftsverbände
und Kommunalbehörden gewählt . Erster
Vorsitzender bleibt weiterhin Kommerzienrat
Dr . Stiegeler -Konstanz , stellvertretender
Vorsitzender Geh . Oberbaurat Professor Dr.
Rehbock von der Technischen Hochschule
Karlsruhe . Der aus mehr als 100 Mit¬
gliedern bestehende Arbeitsausschuß bildet
mehrere Sonderausschüsse , die die Einzel-
fragen bearbeiten .

Privatgeschäfte eine Staatsanwalts

Berlin , 9. Febr . Im Verlaufe der Unter -

suchung gegen den Staatsanwaltsrat Dr.
Jakoby hat sich, wie eine hiesige Korre¬
spondenz berichtet , auch herausgestellt , dÄ
Jakoby andere eigenartige Geschäfte ohne
Kenntnis seiner vorgesetzten Behörde 3e'

macht hat . So hat er eine Witwe in einer
Aufwertungssache vertreten und ihr zur An -

nähme einer Leibrente auf Lebenszeit w
Höhe von jährlich 1440 Mark anstelle der
Kapitalaufwertung geraten . Hierbei er-

wirkte sich Jakoby von seiner Mandantin die
lebenslängliche Zahlung von 10 Prozent der
zugesicherten Jahresrente . Diese Provist »?
von monatlich 12 Mark ist von der Witwe re -

gelmätzig bezahlt worden .

Selbstmord eines Elfjährigen .
Berlin , 9 . Febr . Ein lljähriger

aus Pirmasens wurde im Stadtwaloc
erhängt aufgefunden . Das Kind hat die
aus Angst vor einer Strafe begangen , vir
ihm sein Vater angedroht hatte .

Sich selbst gerichtet.

München , 8. Febr . Der wegen Ermord . ng

des Wirtschaftspächters Reiter verhast
I Gütler Schachter hat sich heute Nackn
I tag im Gefängnis N -e über ? erhängt . i
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Gm neues Werk über Ken
Kulturkampf

II (Schluß).

In dieses Rinken um die Freiheit hat Bis -
m td schon lehr früh eingegriffen . Als er an-
sangs der 50er Jahre dem badischen Regen -
ten seine Mission gegen die Katholiken klar
machte und damit Erfolg hatte , war er nicht
wenig stolz darauf . Baden war bald das
preußische Probierland . Niemand wird leug -
nen können , daß Jolly , ohne von einer
Katholischen Partei" gereizt worden zu sein,
mit seinem Amtsantritt als Minister den vor -
her schon ins Auge faßte , ist Tatsache . Hell -
pach aber bezeichnet die Lage , in der die ba -
dischen Katholiken sich befanden , als „eine
3£ r t öffentlicher Pariasstel -
l u n g

" . Nicht Vaticanum , nicht Syllabus ,
sondern die Besreiuung aus dieser „Parias -
stellung

", das Verlangen nach Lust und Licht,
nach Recht und Gerechtigkeit hat in erster
Linie das Zentrum zusammengeführt . Den
Beherrschern und Nutznießern dieser katholi-
schen Pariasstellung kam dieses Ringen un -
bequem !

Nachdem man in Berlin nun mit dem
„äußeren Feind " fertig war , glaubte man
nun mit dem „ inneren " beginnen zu müssen.
EZ sollte für die Katholiken nicht nur bei
einer „Pariasstellung " bleiben , die „Ent >
ka t h o l i s i e r u n g

" des Volkes sollte auch
noch in die Wege geleitet werden durch die
Einflußnahme auf die Erziehung des Klerus ,
auf seine Anstellung und Amtsführung , vor
allem aber durch die Simultanschule .

"
Sich

dagegen auch parlamentarisch zu wehren , war
eine pure Notwendigkeit . Sie erkannt und
ihr Rechnung getragen zu haben , war nur
die Erfüllung einer Gewissenspflicht . Den
Verfolgten und Mißhandelten noch die
Schuld am Kampfe und an den Sünden an
Volk und Vaterland aufbürden zu wollen , ist
unbiftorisch und fügt dem Kulturkampfrecht
noch ein neues hinzu . Wir können und wol -
len es nicht hinnehmen !

Die Biographie meint im Hinblick auf das
Zentrum (Seite 141 ) : „Eine Partei also,
deren oberstes Anliegen die Freiheit der
Kirche war und deshalb bereit sein mußte ,
alle politischen Fragen allein unter dem
taktischen Gesichtspunkte des Sjutzens oder
Schadens für die Kirche zu behandeln "

, sei
eine „Ungeheuerlichkeit "

. Eine Ungeheuer
lichkeit scheint es uns zu sein, solch ein Urteil
Wn der Einstellung des Zentrums zu füllen .
Daß ' die Külkurfragen vor denen des mate -
nellen Gebietes stehen , scheint doch eine
Naturordnung zu sein. Daß die Katholiken -
Verfolgung des Kulturkampfes diese religiö -
fen Güter noch schärfer in den Vordergrund
schob , liegt in der Natur der Sache . Die
Schuld liegt nicht bei den Katholiken I Der
Kamps für die heiligsten Güter konnte aber
trotzdem nicht hindern , alle anderen , auch
die politischen Fragen , sachlich d. h . nach
staatsmännischen Gesichtspunkten zu betrach-
ten . Mehr wie ein Kulturkancpfminister
trug sein Budget aus dem Parlament heim
genehmigt auch mit den Stimmen des
Zentrums oder der Katholischen
Lolkspartei . Es ist ein Ehrenblatt , daß
dieie Parlamentarier trotz des ihnen auf -
gezwungenen Kampfes noch Zeit fanden , ne¬
ben den Kämpfen um die Freiheit der Kirche

und des katholischen Volkes noch an die
soziale Frage zu denken und handelnd
vorzugehen , wiewohl sie damals dafür den
nationalliberalen Spott ernteten . Wenn sie
die sozialen Ideale erkannten und ihnen treu
blieben , so ruht eine Hauptursache davon in
ihrer religiösen Gedankenwelt , während der
liberale Spott doch wohl im Mangel eben
dieses religiösen Gutes seinen Grund haben
dürste .

„Das Atel , das Zentrum als politische
Partei niederzukämpfen, ist iu der Tat miß-
lungen " . genau so wie das andere Bismarcks,es an seinen Wagen zu spannen . Es gelang
wohl , Abtrünnige zu schaffen und Agenten
und Helfershelfer zu gewinnen : es gelang ,der Altkatholikenbewegung mit der staatlichen
Gnadensonne etwas wie Lebensenergie ein -
zuflößen , allein am Ende auch dieser Erleb -
nisse steht eben der Satz der Biographie :
„Blsmarck hat das Zentrum nicht überwinden
können", auch nicht mit diesen Mitteln ! Wir
geben nicht viel darauf , wenn uns auf der -
selben Seite 704 bescheinigt wird , es habe
unter Leo XIII . „immer mehr " der „Vater-
ländische Sinn die Politik der deutschen
Katholiken durchdrungen und diese „eine
Tatsache sei von hohem Gewinn für die Ent -
Wicklung des Reiches geworden " . Dieser
vaterländische Sinn wohnte und lebte in
einem Görres wie in einem Windthorst , in
einem Ketteler wie in einem Büß und all
denen , die ihrer Fahne vor den Tagen
Leo XIII . folgten . Sie aber als „inneren
Feind " zu behandeln und zu verfolgen , war
ein Unrecht an ihnen und auch am Vaterland !
Daß man in unserem Lager darunter litt ,
braucht nicht gesagt zu werden !

Eine andere Frage beschäftigt die Biogra -
phie ganz besonders , es ist die , welche auf die
Feststellung des Anteils zwischen Bismarck
und Falk am Kampfe geht . Hier geben wir
dem Autor des Werkes rückhaltlos recht. Er
meint dazu S . 706 :

„Bismarck hat wiederholt die Verantwor -
tung für die Einzelheiten der Kulturkampf -
gesetzgebung abgelehnt , und dies nicht erst in
den Jahren des Rückzugs , sondern schon zu
einer Zeit , wo der Kampf selbst noch auf sei -
ner war . Jedoch diese gelegentlichen
Aeußerungen Bismarcks , die sehr genau
darauf angesehen werden müssen , zu wem sie
getan sind , und weiche Absichten Bismarck
jedesmal damit gehabt hat . zet fallen in
n ich t s vor den Tatsachen , die dieses Buch
feststellt , wie stark er sich gerade auch um Ein -
zelheiten der Gesetzgebung und Verwaltung
gekümmert hat . und mit welcher unentwegten
UÜberzeugungskraft er den Kampf mindestens
bis zum Tode Pius IX . geführt hat .

"

Als wir diese Würdigung Bismarcks lasen ,
fiel uns die von B l u n t s ch l i (S . 218) ein .
Dieser wirft dem großen Kanzler B e n n i g -
s e n gegenüber „eine seltsame Verbindung
von lautester Offenheit und tiefster Ver -
schlagenheit , von rückhaltloser Wahrhaftigkeit
und bewußter Täuschung " vor . Wir können
dieses nationalliberale Urteil von Zeit - und
Gesinnungsgenossen nicht nachprüfen . Ob
sein Inhalt auf die obige Fxage und Bis -
marcks Stellung zu ihr Einfluß ausübte ,
können wir hier nicht untersuchen .

DaS M oorgefpenft
Roman von Heinrich T i a d r n.

„Merkwürdig eigentlich nicht. " nieint Paul
Günther nachdenklich. An sich eine alte Ge-
'chichte, denn sie handelt von der Eigenschaft ,
die zu allen Zeiten im Menschen die stärkste
war : von der Selbstsucht . Dem Küster war
sein eigenes Leben teurer als das seines geist-
lichen Herrn . Eine ganz natürliche mensch-
!«he Regung ."

»Und doch ist die Sache höchst merk-
würdig," beharrt der Alte . Er kreuzt die
Arme auf der Brust und blickt starr vor sich
nieder . Und langsam , zögernd , kommen von
leinen Lippen die Worte : „Sehen Sie — die
geweihte Hostie — das ist doch der leibhaftige
Körper Christi , nicht ?"

»So lehrt es die katholische Kirche."
..Ganz recht, Herr , so lehrt sie es . Nun

werken Sie auf : als der Kaplan im Moor
versank, da versank mit ihm das Sanktissi -
« um mit dem Allerheiligsten ."

Bei diesen Worten springt der Blick Hein
Ehlens vom Erdboden auf und heftet sich
narr auf das Gesicht Günthers : der nickt. Er
weiß nicht, worauf der Alte hinaus will .

»Nun sehen Sie — glauben Sie , der all -
wächtige Christus würde es sich gefallen
-assen . wie ein Stein im Moor unterzu -
sehen ? " »

Die Worts kommen langsam und widerwil -
U von seinen Lippen . Es ist nicht seine
«rt, sich mit andern , zumal nicht mit Frem -
°en . über Tinge so feiner , empfindlicher Art
Zu besprechen.

»Ja . allerdings — aber —"
Paul Günther zögert und blickt dem Alten

staunt und ein wenig mißtrauisch ins Ge-
Ilcht.

_ Der macht eine abwehrende Gebärde .
»Vielleicht wollen Sie sagen . Christus habe

auch als wirklicher Erdenmensch Schmach er -
litten . Aber . Herr , das ist was ganz andres .
Das tat er doch für die Menschheit . Daß er
aber hier mit seinem goldenen Haus im Moor
unterging , das war eine Schmach , die keinem
was genutzt hat , nicht der Welt und den
Menschen , weder dem Kaplan noch dem
Küster . "

Paul Günther schweigt. Seine Gedanken
aber gehen folgenden Weg : Entweder ist die-
ser alte Bauer ein schlauer Fuchs , der auf
ganz besondere Weise deinen Glauben und ,
deine Weltanschauung ausforschen will —
oder er hat sich aus irgendein religiöses Wes-
pennest gesetzt , so daß ihm nun allerlei Zwei -
fel um die Ohren summen , von denen ihn we-
der sein Pastor noch seine Nachbarn befreien
können . Laut sagte er aber :

„Ja , mein lieber Meister , was wollen Sie
denn damit sagen ? Ich meine , was folgern
Sie daraus ?"

Hein Bohlen wulstet seine Brauen , sein
Blick kriecht langsam an dem Kreuze hinauf
und hängt sich an das Ehristusbild . Auf des
Herrgöttleins Kopf aber liegt em heller Son -
nenstrahl . so daß alle die hervortretenden
Teile in hellem Glänze liegen , die andern
aber , die vor Schmerz und Not schreienden
Augen , der verkniffene Mund , die hohle, dem
Licht abgekehrte Wange , von tiefen Schatten
erfüllt sind. Wodurch dieses Gesicht noch
viel trauriger und verzerrter als sonst auf
den alten Hein Bohlen herniederblickt , der im
Begriffe steht . Dinge zu sagen , die weder sein
Herrgott noch sein Pastor hören darf .

Auch dem alten Hein Bohlen scheint der
wohlvertraute Kops dort oben verändert . Er
sieht ihn leben . Er fühlt sich gemahnt , wohl
zu überlegen , was er sagen wird . Doch der
alte Hein Bohlen hat diese Dinge ja schon
soviel überlegt , und er weiß genau , was er
sagen darf und verantworten kann . Er
nimmt seine Pfeife aus dem Munde und legt

Ueber das Verhällnis der Nationallibera -
len zum Kullurkampf aber schreibt das Buch
S . 706 :

„Es ist ebenso unwahr , daß Bismarck zu
diesem Kampfe nur durch die National -
liberalen gedrängt worden wäre , und ihn mit
halbem Herzen und inneren Bedenken hätten
gehen lassen, wie so vieles , was er nicht hin -
dern konnte . — wie daß Falk nur sein unselb¬
ständiger Handlanger gewesen wäre . Viel -
mehr ist das Zusammenarbeiten beider Man -
ner lange Jahre hindurch ein vollständiges
gewesen, und der eine hat auf den anderen
unbedingt sich verlassen können .

"
Wir wollen mit dem gelehrten Autor über

den Anteil der Nationalliberalen am Kultur -
kämpf nicht rechten. Wir in Baden wissen
hier Bescheid. In Preußen dürfte es kaum
anders gewesen sein. Ebenso wollen wir
nicht streiten darüber , ob Bismarck 1879 „ein
£ )pf ~ v . _ Fehlen der damaligen national -
liberalen Partei und ihrer Rührung " wurde
(S . 628) . Der Umschwung hatte doch wohl
tiefere Gründe , Daß sie der Staatsmann vor
den Nationalliberalen sah und chnen Rech-
nung trug , kann ihm nicht zur Unehre gerei -
Ken . Das sagen wir , wenn Bismarck auch
einmal meint (S . 624 ) : „Das Zentrum sei
der unverschämteste Bundesgenosse . " Wir
sehen darin nur die Tatsache , daß auch Bis -
marck mit dem Zentrum eben nicht nach Will -
kür schalten und walten konnte . Das Zentrum
tvar etwas anders wie seine politische Leib«
garde . Darum ist 's begreiflich , wenn er ein -
mal meinte : „Lieber wolle er die Herrschaft
der Sozialdemokratie als die verdummende
der Jesuiten .

" Als er das Sozialistengesetz
vorlegte , war von dieser Meinung nichts
mehr zu finden . Nicht minder drastisch konnte
der Kanzler von „den grünen Jungen ",
den Nationalliberalen , auch einmal das Wort
prägen : „Die Nationalliberalen fingen nach
seiner Meinung bei Bennigsen an und endig -
ten bei Bebel , und umgekehrt , die Sozial -
demokraten fingen bei Bebel an und endigten
bei Bennigsen .

" (S . 383 und 387 .)
Wir haben das Buch mit spannendem In »,

teresse bis Schluß gelesen. Wer sich mit der
Geschichte der Kulturkampfzeit beschäftigt ,
wird es nicht entbehren können . Für den
Politiker bietet es vielfach eine Schule ,
Dadurch , daß die Gegner in dem Werk nicht
oder nur knapp zu Wort kommen , daß Katho -
lifo nicht allweg verstanden werden , daß der
protestantische Untergrund allzusehr durch-
leuchtet, hat die Objektivität u . E . doch ge-
litten . Man muß es deshalb mit kritischem
und geschultem Auge lesen.

Baöen
Zur hessischen Regierungsbilvung
Endlich ist die Regierung in Hessen zu -

stände gekommen . Die lange Dauer bis zur
endgültigen Entscheidung erklärt sich sich aus
dem Schwanken der Parteien , ob die Regie -
rung gebildet werden sollte mit der klei -
neren Koalition (Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Zentrum ) oder mit der Deutschen
Volkspartei ohne Zentrum (also : Sozial -
demokraten , Demokraten und Deutsche Volks -
Partei ) . In letzterem Fall hätte die Regie -
rung indeß nur eine Mehrheit von zwei
Stimmen im Parlament gehabt . Ob letzteres
schließlich den Ausschlag gab gegen eine '

solche Koalition und für die Beibehaltung
der Weimarer Koalition , wissen wir nicht.
Jedenfalls besteht heute die hessische Regie¬

sie neben sich. Und spricht in seiner lang -
samen , schilleren Art Worte , die seinen jungen
Zuhörer in Erstaunen setzen und ihm zeigen ,
daß der alte Moorbauer weder ein Zweifler
noch ein schlauer Fuchs ist , sondern ein Träu -
mer , der mit wachen Augen Dinge sieht , die
in die Welt der Paragraphen und Systeme
durchaus nicht hineinpassen .

„Sehen Sie . Herr , mancher wird nun wohl
denken — ich sage nicht, daß ich so denke , und
ich weiß nicht, ob Sie so denken , das ist ja
auch wohl egal — aber mancher wird nun
denken, da wäre nichts Besonderes
dabei , und was da vor vielen
Jahren im Küsteracker untergangen ist .
das wäre gar nicht unser Herr Christus selbst
gewesen, sondern nur ein Stückchen gebackenes
Mehl , das den Leib Gottes bedeuten soll.
Ich aber , sehen Sie , kann gar nicht so denken ,
erstens , weil ich meinen Glauben habe , und
zweitens , weil ich eine ganz besondere Gewiß -
heit habe .

"
Paul Günther nickt . Den Glauben läßt er

ohne weiteres passieren : aber mit der Gewiß -
heit scheint es ihm nicht geheuer zu sein , denn
bei dem Wort hat der Alte aus ganz beson¬
dere Weise mit den Augen gezwickelt — man
sieht, er ist voll innerer Unruhe und möchte
doch ganz ruhig und gelassen erscheinen .

„Welche Gewißheit ?" fragt Paul Günther .
.Hein Bohlen zieht die Augenbrauen in die

Höhe , wirft die Stirn in Falten und blickt mit
weiten Augen steil in die Höhe zum Her »
göttlein . Legt die Hände auf die Knie und
beginnt diese zu reiben . Und während er
reibt und sich langsam auf und nieder wiegt ,
spricht er — langsam und mit vielem Zögern
— und reibt , als müsse er die Rede aus
seinen Knien berausreiben .

„Die Gewißheit , Herr , daß — da drüben
im Moor — nicht nur ein Mensch — unter¬
gegangen ist — ein Priester mit seiner Mon -
straNz von Gold — die ja doch nur ein totes

rung aus folgenden Herren : Das Kultus -
Ministerium erhält der bisherige Landstags -
Präsident und zweite Bürgermeister von
Mainz , Adelung (Soz .) , das Innen¬
ministerium der Abg . Leuschner (Soz .) ,
das Finanz - und Justizministerium der bis¬
herige Minister Kirn berger (Ztr . ) , d<?o
Ministerium für Arbeit und Wirtschaft der
Abg . Pfarrer K o r e l l (Dem . ) . Die Wahl
des Staatspräsidenten , die Vorstellung der
neuen Regierungsmitglieder und die Ent -
gegennahme der Regierungserklärung durch
den Landtag finden Dienstag , den 14. Fe -
bruar , statt .

Das „Kulturkabinett " — so nannte man
die zunächst geplante liberal -sozialistische
Regierung — ist also nicht zustande gekom¬
men : aber es bleibt bemerkenswert , daß es
geplant war und versucht wurde . Man darf
nicht daran zweifeln , daß in einer Zeit , wo
man es in einem großen demokratisch-libera -
len Blatt wagt , den Präsidenten Calles von
Mexiko , der gegen die Katholiken bezw . ge¬
gen die katholische Kirche eine Politik der
Unmenschlichkeit und indianerhaften Grau -
samkeit mit Marter und Folter treibt , als
Staatsmann zu rühmen , ein liberal - soziali¬
stisches Kulturkabinett mit entsprechender
KuUurpolitik das Ideal mancher Kreise wäre .
Das darf man im Zentrum und in der katho-
tischen Bevölkerung nicht übersehen.

In der „Bad . Zentrumskorrespondenz "
wird dazu bemerkt :

„Das außerordentliche dieser Vorgänge
empfindet man selbst in liberalen Kreisen .
Das führende liberal ? Organ in Deutsch-
land , die „Köln . Zeitung " bezweifelt zwar
— notabene nachträglich ! — die Zweck -
Mäßigkeit einer Regierungsbildung aus So -
zialismus und Liberalismus , aber sie nennt
den Versuch einer derartigen Regierungsbil¬
dung „eilt bedeutsames politi¬
sches Vorzeichen "

. Das ist er auch.
Man muß festhalten : Die Sozialdemokratie
wäre in Hessen bereit gewesen, selbst mit der
Deutschen Volkspartei , die sozialpoli¬
tisch weit reaktionärer ist , als
die Deutsch nationale Volkspar -
t e i unter Ausschaltung des Zentrums ein
„Aulturkabmett " zu bilden , d . h . ein Kabi -
nett , das in erster Linie dazu bestimmt war .
die schulpolitischen Wünsche des katholischen
Volksteils niederzuknüppeln . Es ist wie ge -
sagt , vorerst nicht dazu gekommen, weil eine
derartige Regierungskoalition ziffernmäßig
auf zu schwachen Füßen gestanden wäre , sonst
wäre der Versuch ziveifellos geglückt. Wir
registieren diese Tatsache , ohne daß sie un -
sere besondere Verwunderung erregen würde .
Sie soll uns lediglich eine Warnung für . die
Zukunft sein , sie ist aber in der Tat „ein be¬
deutsames Politisches . Vorzeichen" .

Das ..Mrenve " Blatt
Ein Leser schreibt uns :
In einer Auseinandersetzung der „Ba -

schen Presse " (Nr . 51 vom 6 . Februar ) .mit
der „Frankfurter Zeitung " über die Frage
Einheitsstaat , die hier nicht näher interessiert ,
finden sich in dem Karlsruher Organ zwei
bezeichnende Sätze . Zum ersten meint das
Blatt , es glaube , „mit der Entwicklung der
letzten Zeit in steigendem Maße das Recht
auf den Anspruch erw-orben zu haben , als
das führende badische Blatt
überhaupt angesprochen zu werden , das
seine Bedeutung zu einem großen Teil der
Unabhängkeit von einer politi -
schen Partei , der Unabhängigkeit

Ding ist — sondern wirklich und wahrhaftig
ein — ein Größeres , als alle Dinge und alle
Menschen sind. Etwas , das nicht tot ist und
nie stirbt — trotz Wasser und Schlamm . Das ,
Herr , ist meine Gewißheit .

"
Paul Günther schüttelt den Kopf .
„Das versteh ' ich noch nicht recht. Ich denke .

Sie wollen sagen , daß die Kunde von dem
damals Geschehenen im hiesigen Volk stets
weiterlebt und nie aussterben wird .

"
Hein Bohlen macht eine weit wegwerfende

Gebärde .
„Die Rederei — was kümmert mich die !

Nicht so viel gebe ich darum . Das meine
ich jg gar nicht."

Es dreht sich auf dem Bäntcheu ganz zu
seinem Gaste herum und faßt ihn scharf ins
Auge . Sein Gesicht bekommt einen seind-
seligen , fast drohenden Ausdruck.

„Ich sollte das ja eigentlich gar nicht sagen,
denn Sie werden wohl denken , der alte Hein
Bohlen ist ein Schwindler , oder träumt am
hellichten Tage . Ich sag 's Ihnen aber den-
noch, weil Sie nun einmal danach gefragt
haben . — Also hören Sie ! Das was damals
mit dem jungen Kaplan von Nortmoor im
Küsteracker versunken ist — das , was ich mit
keinem - Namen benennen will — das lebt noch
jetzt - "

„Ei , ei Meister Bohlen —"

..Das lebt noch jetzt ! Still , sagen Sie nichts
dagegen — ich hab 's gesehen.

"

„Was haben Sie gesehen?"

„Das Lebendige — dort drüben — wo Sie
das stille , schwarze Wasserauge sehe», einen
Steinwurf seitwärts vom Wege.

"
. .Was haben Sie denn dort gesehen?"
Da läßt der Alte entmutigt das Haupt

sinken . In den Worten Paul Günthers liegt
die garne respektlose Ungläubigkeit , mit der
die gelehrte Jugend so manche liebgewordene
seelischen Dinge der Alten abtut .

fFort ' rtznng wlat . l
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seiner poltischen Meinung ver»
dankt . (Sperrungen in der „Badischen
Presse !)

Es ist wahr : Unter der badischen General -
anzeigerpresse hat die „Presse ", gemessen an
der Auflagenhöhe die „Führung " . Aber
sonst? Heute liberalisierend , morgen Rechts «
Politik treibend , jahraus jahrein hm und her
schwankend wie ein Rohr im Wirü >e . um ja
nirgends anzustoßen und jede Aeutzerung
ängstlich vermeldend , die nach folgerichtiger
Meinung in den politischen und kulturellen
Fragen aussieht , ist die „Badische Presse "
nichts weniger als eine „Fiihrerin "

. Schon
eher könnte man hier von einer „Verführe -
rin " zur Meinungslosigkeit und Verwaschen -
heit der Gesinnung reden . Dieses Allerwelts -
blatt mit seinem buntfarbigen Inhalt und
seiner Jnseratenplantage bildet sich aber auf
seine Verwaschenheit noch etwas ein und
nennt sich „führend " . Gott bewahre das
Volk vor einer solchen Führung ! Die „Un>
abhängigkeit " von einer Politischen Partei
kommt doch nicht, wie man das hinzustellen
sucht , von der „Unabhängigkeit der politi¬
schen" Meinung : eine solche darf ja die
Presse gar nicht haben , sonst schadet es dem
Geschäft.

Daß diese Meinung richtig ist . wird zum
Ueberfluß in der „Presse " selbst bestätigt , die
sich mit ausgestreckten Händen dagegen
wehrt , als ein Organ der Deutschen Volks -
Partei angesprochen zu werden . Diese Ab-
wehr wirkt geradezu erheiternd , wie es be-
lustigend ist, daß man bei der Frankfurterin
den wahren Charakter der „Badischen
Presse " nicht längst srkannt hat .

Aus dem Landtag
Dadurch , daß Frau Abgeordnete Marie

Beyerle . bisher Hauptlehrerin in Kon -
stanz , eine Rektoratsstelle in Freiburg über -
tragen bekam , sieht sie sich infolge vermehrter
Arbeit veranlaßt , ihr bisheriges Landtags -
mandat niederzulegen . Nachfolger von Frau
Beyerle im Parlament ist Herr Bürgermei -
ster K r a m e r von Bochheim bei Donau¬
eschingen, ein verdienter Zentrumsmann ,
der seit ^Jahrzehnten für die Ideale der Zen »
trumspartei gearbeitet hat .

Frau Abgeordnete Beyerle ist erst im vo-
rigen Jahre , nachdem Herr Abg . Görlacher
gestorben war . wieder in den Landtag ein.
getreten , nachdem sie vor 1925 ihm angehört
hatte . Sie war in Schulfragen und über -
Haupt in Fragen grundsätzlicher Art eine
ausgezeichnete Arbeitskraft , die stets mit
lebhaftem Temperament ihre Ueberzeugun -
gen vertrat . Selbstverständlich wird sie der
Zentrumspartei , der sie aus persönlicher
Ueberzeugung wie durch Familientradition
angehört , auch fernerhin ihre Kräfte zur Ver -
fügung stellen , in dem Maß , wie ihre Berufs -
arbeit es erlaubt .

Man könnte gerade meinen , es gehe um den
Bestand des Staates . Die Linksparteien
möchten einen Popanz aus der Sache machen.
Sie wollen unter allen Umständen sich ihr
Wahlredekonzept , in dem die sogenannte Bil -
dungsfeindlichkeit der- württembergischen Re -
gierung eine erhebliche Rolle spielt , nicht ver-
derben lassen. Und die Regierungsparteien
sind nun einmal so boshaft , ihnen dieses Ka -
pitel zu versalzen . Alle Vorwürfe und An -
klagen der Linksparteien kommen nun ein -
mal nicht über die Tatsache hinweg , daß die
gegenwärtige wirtschaftliche Lage eine Rück-
sichtnahme einfach gebieterisch fordert und
daß die Regierung recht hat , dem Rechnung
zu tragen . Schließlich riß man sich endlich
las und erledigte in rascher Folge die Kapitel
Kirchen , Evangelische Seminare und Katho¬
lische Konfikte , die samt den Kapiteln über
die landwirtschaftlichen Schulen ohne wesent -
liche Debatte angenommen wurde .

Bezirkspräses Rob . Stöckle , Ktadt»
pfarrer an St . Peter .

veronika -werk . Die nächste Versammlung
für Bruchsal und Umgebung findet am Dietts*
tag , 14. Februar in Bruchsal statt und
zwar um % 3 Uhr beginnend im vinzen »
t i u s h a u s . vorher ist Beichtgelegenheit .

Untergrombach , Febr . (Investitur .)
Am nächsten Sonntag wird der seitherige
Pfarrverweser , £jw . Herr Ganter durch den
Hochro . Herrn Dekan Geistl . Rat Dr . lvetterer
aus Bruchsal als Pfarrer von Untergrombach
feierlich eingesetzt. Mit Rücksicht aus die vie-
len Vergnügungen gegenwärtig , lehnt der
Herr Pfarrer eine weltliche Feier ab. Ifta *
ladet dafür die ganze pfarrgemeinde freund
liehst ein, sich um so zahlreicher an der reli
giösen Feier im Gotteshause zu beteiligen .

Amtliche»
Aus dem Bereich deS Ministeriums deö Innern .

Ernannt : ZuMvachtmeister Joseph Mast in
Mannheim zum Polizeioberwachtmeister daselbst .

Au« der Partei
Anträge zum Landesparteitag am q. März

in Freiburg i. Br . sind spätestens am 20. Fe-
bruar beim Generalsekretariat der badischen
Zentrumspartei in Freiburg , Rosastr . 9, ein-
zureichen.

Aus dem württembergischen Landtag
Stuttgart , 8. Febr . Auch die heutige Sit -

zung des Landtags war wiederum fast ganz
ausgefüllt von dem Streit um die Hinaus -
schiebung der Einführung des 8. Schuljahrs .

SewerlschaMiches
Der kaufmännische Stellenmarkt im neuen Jahre .

Die Entwicklung im Januar stand unter dem
Einsluß der Entladungen , die sich regelmäßig
zum Quartalswechsel durch Wirksamwerden von
Monats - und langfristigeren Kündigungen zei -
gen . Auch ein Teil der für das Weihnachts¬
geschäft eingestellten Kräfte meldete sich nach Be -
endigung dei Aushilfstätigkeit wieder bei den
Stellennachweisen , während andere mit Abschluß -
und Jrwenturarbeiten weiterbeschäftigt wurden .
Nach den Ermittlungen der Stellenvermittlung
des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverban --
des waren auch vie Anmeldungen von Bewerbern
in ungekündigter Stellung , die sich zu verändern
wünschen , recht zahlreich . Besonders jüngere
Angestellte zeigten das Verlangen , durch Stellen -
Wechsel ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihr
Einkommen i i verbeii ein . Der Zugang an jün -
geren Bewerbern war daher auch wesentlich
größer als im Tezem 'ber .

Die Nachfrage nach männlichen Kräften be-
lebte sich im Januar wieder . Aus nahezu allen
Wirtschaftszweigen kam ein erhöhtes Stellen -
angebot . Nur ' m Speditionsgewerbe war ein
Rückgang der »cmeloeten offenen Stellen zu ver -
zeichneu Auch der Kleinhandel zeigte sich nur
wenig aufnahmefähiger als im Vormonat . Ja
Haneburg wurden zahlreiche Aushilfskräfte für
die bevorstehenden Wahlen zur Bürgerschaft ver -
langt . Tie Gestaltung des kaufmännischen Stel -
lenmarktes im neuen Jahre kann insgesamt als
nicht ungünstig angesehen werden , trotzdem , wie
schon im Vorjahre , der Januar eine Erhöhung
der Zahl der Stellensuchenden brachte . Die Ge-
samtzahl der Stellensuchenden liegt Ende Januar
1328 indessen wesentlich niedriger als zur glei -
chen Zeit des Vorjahres und auch das Stellen ,
angebot gestaltete sich günstiger .

Kirchliche Nachrichten
Aath . Jugend - und Zungmänneroereinc des

Bezirks Bruchsal
Am Sonntag , 12. Februar , findet in

Bruchsal um M 3 Uhr nachmittags in der
„Bruchsalia " (huttenstr . 9) , gemeinsame
Vorständekonferenz statt , bei der h .
h . viözesanpräses Hirt erscheinen und spre¬
chen wird , vollzählige und zahlreiche ver -
tretungen der einzelnen vereine erwartet der

Aus Sem Gerichksaal
Verkommene , moderne Jugend .

Berlin . 9. Febr . Der Angeklagte in dem
Steglitzer Schulermordprozeß , Oberprimaner
Krautz , schilderte im weiteren Verlauf seiner
Vernehmung dann die Vorgänge , die den eigent¬
lichen Gegenstand der Anklage bildeten . An einem
Sonntag abend , während Herr Scheller vereist
war . übernachteten er und Hilde Scheller gemein¬
sam in dem Mahlower Hause . Auf Befragen
erklärte der Angeklagte , daß zwischen dem
Mädchen und ihm vorher keine Verabredung
dazu getroffen worden sei. Mit Günther Scheller
habe er am nächsten Tage eine Zusammenkunft
in der Steglitzer Wohnung verabredet wozu sie
mehrere Mädchen einladen wollten . Auf der
Treppe trafen sie überraschenderweise Hilde
scheller , die ihre Freundin Ellinor Ratti holte ,
und dabei , unbemerkt von den Beiden , den
Stephan mit in die Wohnung brachte . Er » der
Angeklagte , der dies wußte , wollte seinem Freunde
Jcheller davon nichts sagen , da er glaubte , daß
Günther mit Stephan verfeindet sei. _ Auf
Befragen des Vorsitzenden , ob sich denn der ältere
Bruder nicht verpflichtet fühlte , der Schirmherr
seiner Schwester zu sein , antwortete Krantz , im
Gegenteil ; sie haben sich gegenseitig gedroht , daß
sie ,ich bei den Eltern wegen ihren Beziehungen
verpetzen würden . Plötzlich verschwand Scheller
und ließ ihn mit Ellinor allein . Auf weiteres
Befragen erlärte Krantz , er fei durch das rück -
sichtslose Verhalten Hildes unangenehm berührt
gewesen und wollte ihr beweisen , daß er sich aus
ihr nichts mehr machte. Da Ellinor von ihren
Eltern keine Erlaubnis hatte , über Nacht in der
Wohnung Schellers zu bleiben , ging sie später
fort , und ^ s Scheller zurückkehrte , versteckte sich
Stephan im Schlafzimmer . Während Hilde ihm
nachging , tranken Günther und er in der Küche
Liköre, wobei Günther in ihn drang , ihm zu
sagen , wer oei seiner Schwester sei. Als Günther
dann erfuhr , daß es Stephan sei, geriet er in
Wut und erklärte , er wolle Schluß machen mit
dem Leben . Er , Krantz , habe darauf gesagt ,
dann mache ich mit , und habe seine Pistole auf
den Tisch gelegt . Plötzlich ging ein Schutz los ,
der jedoch keinen schaden anrichtete . Er sei der
Meinung , daß Günther Mut zu der Tat
bekommen habe . Aus den weiteren Angaben des
Angeklagten ging nicht klar hervor , ob Günther
mit dem Schliß zunächst ihn erschießen wollte und
dann sich selbst. Nachdem Hilde Scheller , die auf
den Schuß herbeieilte , wieder in das Schlaf «
zrmmer gegangen war , habe ihn Eifersucht er -
faßt . Günther und er beschlossen nunmehr , daß
sie alle vier sterben sollten . Sie schrieben dann
beide Abschiedsbriefe . Günther sollte Stephan
und er dann Hilde , darauf Günther und zum
Schluß sich selbst erschienen . Der Vorsitzende
unterbrach darauf die Sitzung , die nach der
Mittagspause fortgesetzt wird.

Begnadigung
Karlsruhe , 9 . Febr . DiL Staatsministerium

hat den Teigmacher Oskar Friedrich Keller

Aus »em Konzertsaal
P Klavierabend Irmgard Rohnstadt

In der C- Mcll - Phantafie von Mozart war
die geschätzte Pianistin etwas zurückhaltend m
seelischen Ausdruck Kleine Hemmungen müssen
scheinbar erst überwunden werden , bevor das
Spiel zur vollsten Klarheit gedeiht . Für die
Beethoven -Sonate in D - Moll setzte Irmgard
A 0 hnstad Njnn ihre ganze reife Persönlich -
ke.it ein und gab dieser Musik eine weniger pro -
blematische Deutung , als man sie sonst gewöhnt
ist. Die Etüden von Chopin waren kleine Bra -
vourleistungen , in denen sich untadelhaste Tech-
nik und Modulation der gepflegten Anschlags -
kunst dolume .iiierien . Auf derselben Linie stand
auch das große Klavierstück von Franz Liszt
„Venezia e Napoli "

, in dem die Süßigkeit des
Themas reizvoll herausgearbeitet wurde . Tie
Künstlerin Hut auch in Karlsruhe viele Freunde
ihres Spieles , die ihr mit Interesse lauschten .
Für reichen Beifall dankte sie mit einer Zugabe .

Der Negerbariton Francis Mores

Nach den eifriger , Ankündigungen hätte man
auch in Karlsruhe für diesen Arien - und Opern -
«ckend eine größere Sympathie erwarten müssen .
Leider verlo -- das Konzert durch das an dem-
selben Abend >m Lai . destheater stattfindende
„Rigoletti . " -Gastspiel an Zugkraft . Tie . die ge -
kommen waren , sahen sich nicht enttäuscht . Tie -
ser amerikanische Sänger , der sich jetzt auch den
europäischen Kontinent erobert , ist eine Aus -
nahmeerscheirung Man darf ihn unbedingt als
den Träger einer o-\ größten und unver¬
dorbensten Stimm ->n ansprechen , die seit langem
bei uns zu hu ^en waren . Von Natur aus mit
dem prächtigen Material ausgestattet , kann er
mühelos seine Töne verschwenden Es ist die
natürliche Sangeskunst , die sich hier offenbart
und die wokil das Ziel jeden Studiums bildet .
Da st diese Klangfülle seines Organs , das tief
die Bezirke des schwarzen Basses umfaßt und in
der Höhe locker vnb elastisch die Töne produziert .

da und dort zur Schwäche werden kann , ist nicht
zu leugnen . Nicht immer wirkt die Stimme
edel. Bei der imposanten Entfaltung des Forte
wird mehr geschrien als gesungen l »Canoe
Song "

) . Dieser Sänger braucht ein großes Haus ,
um die Stimme auf schöner Resonanz schwingen
zu lassen Der Eintrachtsaal war zu klein.
Außerdem war im ersten Teile deS Programms
die erwart '! .e Wirkung sehr stark durch eine In -
disposition beeinträchtigt Francis Mores , dessen
elegantes und liebenswürdiges Auftreten sofort
für ihn einnimmt , imponiert mehr durch die ur -
wüchsige Kraft seine: Tön . , die ganz gewaltige
Stärtegrade erreichen , als durch die Beseelung
des Werkes Seine Arien aus „ Maskenball ''
und „Afrika : . :rin ' wäre ' virtuose Glanzstücke .
Im „ Bajazzo " .Prolog wuchtete er zu stark. Die
Größe seines Konnens enthüllte er jedoch mit
dem Credo aus „Othello " und einigen Neger -
gefangen . „ I tränt tu be ready " und „Little
David " brachten dann auch das verhauchend «
Piano . Mit bewundernswerter Sorgfalt wird
die Aussprache und Pbrasierung behandelt . Der
Sänger wurde stürmisch umjub ->>t und gewährte
gerne — mit einem ironischen Seitenblick auf
die leeren Stuhlreihen — mehrere Zugaben .
Kurt Stern fand sich sehr gewand mit der Be-
gleitung am Flügel ab . Eine Sensation ? Wie
man 's nimmt . In der Hauptsache nur , da t5
sich um den Dust des Exotischen handelte . Tie
Anerkennung der künstlerischen Leistung braucht

Auch unserenicht überschwänglich zu werden .
Sänger können etwas . Awo.

Humor
Trumpf . „Weißt du , liebe Tante , ich nehme

nur einen ganz auserwählten zum Mann : mein
Zukünftiger muß alle guten Eigenschaften haben ,
in fever Beziehung vollendet sein , dabei bleibe ich
stehen .

" - Nein Mieze - sitzen ! "

Zu viel . Zwei Gauner tippeln über die Land -
straße . Finten zwanzig Mark . ..Weißt was, "

meint da der eine , „für neunzehn Mark kaufen
wir Schnaps und für eine Mar ! Brot ." — „Aus¬
geschlossen. Warum so viel Brök ? "

Maria Kahle
Das Religiöse in ihren Dichtungen

Maria Kahle , eine Westfälin , verließ 1913
Deutschland , um Verwandte in Brasilien zu
besuchen. Bei Kriegsausbruch 1914 stellte
sie sich dort mit aller Kraft und Energie in
den Dienst der Aufklärungsarbeit . Ihre
großen Vortragsreisen , Aufsätze und Dich-
tungen die so beispiellos für den deutschen
Gedanken in der Welt praktisch wirkten ,
hatten den Erfolg , daß sie bei ihrer Heim -
kehr 1920 dem Herrn Reichspräsidenten
350 009 GM . für die Notlewenden der
Ostprovinzen überreichen konnte . Die
Dichterin wird am Sonntag , 12 . Februar ,
abends 8 Uhc. im Bürgersaal des Karlsruher
Rathauses „Vom Kamps und deutscher
Treue im Baltenlande " sprechen.

Aus dem katholischen Glaubensleben sind
immer wieder Blüten der Dichtung entsprungen ,
die ihre Wurzel in der innigen , liebenden Ge -
meinschast des Kindes mit t>em Pater , in geistiger
Gotteskindschaft fanden . Dort , wo die Seele
wahrhaft losgelöst vom Irdischen sich mit dem
gottlichen Gedanken vereinte , war auch der
Quell der Gesänge eines Dante , eins « Franzis .
kuS von Asiisi, und wo die geistige Sehnsucht an »
wuchs zur geistlichen Liebe erstanden die Hymnen
eines Novalis , die geistlichen Lieder der Droste ,
die mystischen Gebilde und Gesänge SorgeS .

Neben den heroischen Taten ganz großer
Schöpfernaturen leben die Kunstwerke aus über -
quellendem Herzen , aus liebendem Geist , aus
innerer Anschauung und strömender Fülle der
Gesichte geboren . Zu diesen dürfen wir die
religiösen Gedichte , Lieder und Balladen in dem
Buche ..Gegrüßet feist du , Königin "

von Maria Kahle stellen .
Die Dichterin schöpft aus tiefstem Lebens -

Erleben , aus Liebe und Leid , Kampf und Not .
Irren und Finden . Die Wunder und hohen Gleich-
nisse des Neuen Testaments blühen in starker
Form ihr ewiges Leben . Legenden ziehen
vorüber , reich gedankenbefrachtet , getragen von
rauschenden Worten ; mächtige Gedichte und
Balladen verhallen von 'Schmach und Schmerz

aus Ludwigshafen am See . der wegen der m>
18. August 1Ü27 auf dem Wege von Horn . Staa
nach Radolfzell verübten Ermordung der Di °nf

'

magd Marie Sech am 17 Dezember 1927 uo;
Schwurgericht Konstanz zum Tode verurteil
worden war , zu lebenslänglichem Zuchthausf c.

'

gnadigt .

Spiel und Svvrt
Wacker-München in Karlsruhe

In bester Erinnerung dürste den Karlsruh .,
portfreunden das Zwischenrundspiel um -vi

.'eutsche Meisterschaft stehen , das vor eini«- ,.
>ahren auf dem K. F . V . Platz ausgekragt
jurde und m welchem Wacker München fei»
Sielefelder Arminen mit dem Bombenresulw ,
5 :0 abfertigte . Damals war die Wackerelf
spielerisch so auf der Höhe , daß man ihr ^
größten Chancen zur Deutschen Meisterelf 51],
sprach. Der bekannte Budapest « M .T .K. Spiele-

'

Schaffer , damals einer der besten Fußballspiel
des Kontinents , hatte die Mannschaft in feiner
Obhut und brachte ihr eine Spielkultur bei , die
auch heute noch ihre Stärke ist. Auch in der daraus,
folgenden Zeit war Wacker immer unter de-
Spitzengruppe des sehr spielstarken Nürnbere -
Fürth -Münchner Bezirkes zu finden . Daß £
F . C. Wacker auch in diesem Jahre allerer !"
Klasse ist , beweist das Spiel um die Süddeutscĥ
Meisterschaft , da? et vor 14 Tagen in Münchs
gegen den 1. F . C. Nürnberg austrug . 20 00Y
schauer bewunderten den verdienten 3 :2 (g ;e

*

über den Deutschen Meister , dessen Mannschas,
dem besseren und schnelleren Spiel Wackers nich>
gewachsen war . Ein Bericht über die Zusammen-
fetzung der Mannschaft wird folgen . Wir werden
am nächsten Sonntag im Spiel gegen Phönir
Gelegenheit haben , eine der besten Süddeutschen
Mannschaften zu sehen .

Badische Landeswettenvarte
Ausgegeben am Donnerstag

Allgemeine Witterungsübersicht . Einbrechend
Polarluft und subtropische , über England zu-
fließende Warmluftmassen haben einem vor
der norwegischen Küste sich auffüllenden Teiltief
neue Energie zugeführt , sodaß der Wirbel hemc
daS ganze nördliche Europa beherrscht . Hebe :
den Nord - und Ostseeländern und im Bereiche
des Kanal ? wehen stürmische Winde . Da ! Fest-
landhoch hat seinen Schwerpunkt etwa ? nas
Süden verlegt , beeinflußt aber noch die Witteruin
Süddeutschlands . Die Randwellen des nördlichen
Tiefdruckgebietes werden daher voraussichtlich
nur in den nördlichen Landesteilen in Er-
scheinung treten .

B - rauSstchttiche Witterung für Freitag, den
10. Februar . Norbaden wechselnd wolkig und
höchst vereimielt geringe Niederschläge , Südbaden
heiter und Trocken, tagsüber für die JahreSzei:
mild , in Aufklärungsgebieten Nachtfrost .

Wasserstünde: Schusterinsel 57 , unverändert ;
Kehl 188, ge». 4 ; Maxau 378 gef. 4 ; Mannheim
272» gef . 6. - ^

Katholik«!
Werbet ffir Sure Presse!

Selbstrasierer !

fS

Vt ° ' Bucrt « 4b Hau) ( rflndM mt

_ l f NIYEA-CREME
einreiben' Erfolg Schmerzloses Rasieren,
blendendes Schneide» des Messers , kein«
Reizung der Haut * a» u ©» • u >

und Triumph Jesu Christi . Der eherne Klang
der Schicksalsdichtung steht der Dichterin zu
Gebote wie die Lieblichkeit des Volksliedes , rase
die epische Schlichtheit der Legende . Die selige
Hingabe und Verkörperung der Mutterliebe
Marias gestaltet sie vollendet , aber auch die un -
gewöhnlich gemeisterte große Entwicklunĝ -

dichtung „Judas " : vom halben Jünger zum
Verräter , Reuigen und Büßenden . Die tiefe ,
überzeugende , psychologische Deutung die' c.
Charakters , die meisterliche Formung de.
Seelischen , Landschaftlichen und aller Begeben -
heften erheben diese große Ballade und dichterisch-
Studie zu besonderer Geltung . Daneben haue
man die unendliche Zartheit und Anmut , fre
wunderbar ergreifende Reinheit in Idee un.
Ausdruck in dem Gedicht : Maienkönigin .
Legendäre Sinngebung , gläubiges Wunder-

Schauen in den schönen Dichtungen
Dornenstrauch "

. ..Die Oase "
. „Jesus und di-

Vögel "
, „Die Silbertauben " . J . :

Maria Kahle hat in ihrem Gedicht »Di «

heilige Nacht " etwas ganz Eigenartiges
geschaffen : das Wesen der Nacht kurz vor
Geburt , dargestellt an den verschiedenen Menschen -

charakteren der Hirtengruppe und vor allem auch
an den wechselnden Stimmungen der Landschan -
Eine stark persönliche , geistvoll -plastische Leiftilnz ?
voll herben Stimmungsgehalt .

Mächtig in der Größe des Grauens , in k :
Größe der Erhabenheit ist die Dichtung ,,AU >
G 0 l g a t h a "

. lieber die wahnwitzige
der Menschen da unten , über der stürzendê
Landschaft , über allem Krampf und Entsetze ,
leuchtet dunkel und schwer das Leid am Kreu»

ES geht in dem Werk der Dichterin nicht
eiferndes Für oder Gegen , um Dogmen und ao -

strafte Begriffe — keine Fragen . Anklage ,

Probleme und Verzweiflungen , sondern aus ^ »
lautersten religiösen Quell : stillstes Jn -Gott - ^ '
— gebiert sich die Kraft des Ausdrucks und vi
Glut der Gesichte . _ .

Letzte Liebe zum Göttlichen , zum Jesvskin ° -

* >!» Menschheitsfüb '-er Christus , zur « !»

Magd und Königin Maria jauchzt und
diesen Dichtungen ; klar und stark , still und .
hat der göttliche Gedanke Wurzel gefatz! ^
Maria Kahle , tief und innig ist sie wahrhaf «

^
Religiosität verbunden .
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Chronik
Lbargrombach , 9 . .Febr . (holzverstei

zerunz .) Die gestern und heut » ftattgefun -
atite HolDersteizerung hatte »inen abermals
guten Erfolg für unsere Gemeindekasse . vie
« zielten Preise sind hoch . Die Teilnahme der
Limvohnerfchast wie auswärtiger Liebhaber
war sehr rege .

Münjssheim (Bretten ) , z . Fedr ( v a g a n -
ten .) Schern wurde hier »in sich herumtrei .
bendes Paar , eins von den vielen , dl » nicht

und doch ernten , aufgegriffen . Der Mann
wurde im Ortsarrest Münzesheim unterge¬
bracht und sollte am folgenden Morgen ab¬
transportiert werden . Als der Gendarmerie -
beamte gegen Mitternacht sich noch einmal ver¬
gewissern wollte , ob alle ? in Ordnung sei. wai
der Vogel ausgeflogen . Gr hatte die Gitter ein -
gedrückt und war so ins Freie entkommen .

Pforzheim , 9. Febr . (Goldene Y s ck>
zeit .) Am nächsten Samstag begeht das
Ghexaar August Schwarz das Fest der Gol >
denen Hochzeit . Herr Schwarz hat sein Ge -
schüft au § kleinen Anfängen zu einer bedeu¬
tenden Maschinenfabrik emporgearbeitet . —
(Bürg er meist erwähl . ) ver Bürgeraus .
schüfe wählte heute nachmittag den z. Bürger ,
meister . Es entfielen auf den Kandidaten
Rechtsrat Dr . Gcarius in Iweibrücken sz
stimmen und auf den Kandidat vr . lv e i-
I s r , Staatsanwalt in Karlsruhe 52 Stimmen
Dt . Ecarius ist somit zewäblt . Zm Anschluß
an die Bürgermeisterwahl genehmigte der BUr
gerausfchutz noch die Erstellung einer neuen
Nagoldbrücke am Aallhardt .

Schwetzingen , 9 . Febr . fAuszeich .
nung .) Herr Ernst Ihm . zum Adler . « rhieU
auf der 5 . Deutschen Iazdausstellung in Ber -
litt für die von ihm ausgestellten Rehgehörne
den ersten und zweiten preis der badifcken

. Aussteller .
Walldürn , 9. Febr . (Unter die Räder

des Zuges geschleudert .) Bei der
Ausfahrt des nach Miltenberg abfahrenden
Zuges sprang der verheiratete Kaufmann Al .
hert Ackermann aus Gbernburg a . M . apf den
fahrenden Zuz . Er wurde unter die Räder
geschleudert und ihm beide Beine abgefahren
Der verunglückte starb kur , darauf im ttran .
kenhaus Walldürn - Dieser Vorfall ist wie -
derum »ine dringende Mchminq , nicht aus
fahrende Züge aufzusprmasn

Baden - Baden , 9 . F °br ( Bürgermei .
st e 'r w a h l ) . Der gestern abend versammelte
Vürzerausschuß hat den Vberbürgermeister
Fieser und den Bürgermeister E l s n - r
auf weitere neun Jahre in ihren Ämtern be-
stätigt .

Marl «,, (Amt Bff -nburg ) . Febr . ( ver -
mißt .) vermißt , wird seit 6 Februar
der Gemeinderechner Wilhelm S ck u h . An
dem genannten Tage kubr er unter Mitnahme
eines größeren Geldbetrages „ nd unter dem
vorgeben , auf dem Ve, ! r ?«amt ir Kehl «or -
fprecben zu wollen , mit dem n - Uhr - ? » -, wea
und ist seither nicht tnebr turflifacf ^Hrf . weder
feinen Angehörigen , na » sonst Fernanden bs <
er sein verbleiben rnftaeteill . Die eingeleitet
Untersuchung wird hoffentlich Lj-bt w die An¬
gelegenheit bringen .

Bad P - terstal , 9 . Febr (T) \ \ r ch e t tt » <f r -
pl 0 si 0 n schwer verbrannt ) Durch
eine auf bisher unaufgeklärte Weise entstan¬
dene Erplosion wurde bier dem !? sechnermeister
Albert Suber das Gesicht s» wer verbrannt
.luck «in Lehrling erlitt

Emmendingen . 9 Febr (D i e 1{ « H e s e i i r
der M e b a i II e. > Vor kurzem wurde von
dter . das Auffinden iw ' iir »mT»i4%

vsrletzten Männern auf der Landstraße nach
ttonöungtn gemeldet , oie nach ihrer verbrin »
gung ins Krankenhaus die Angabe machten ,
) aß sie von einem fremden Auto mitgenommen
-oorden und ste dann unter der Befürchtung ,
Berbern für die französisch « Fremdenlegion in
Me kände gefallen zu fein , wieder aus dem
l? aaen gesprungen seien . wodurch ste die ver »
Atzungen erhalten hätten . Der Fall hat mm
eine ganz andere Aufklärung zum Nachteil
3er Beiden Leute gefunden . Dieselben hatten
anscheinend einen regelrechten Raubanfall auf
ein von ttöndringer in Richtung Fr ? iburg fah¬
rendes Auto versucht , indem sie sich dem Auto
in den weg stellten und so den Führer , einen
Meygermeister aus Freiburg zum Langsam »
wahren nötigten Sie sprangen beiderseits auf
das Auto auf . und der eine schlug dabei eine
Scheibe des Autos »in Als der Fahrer dies»
feindliche Absicht merkte , gab er Vollgas , und
durdt den plötzlichen Ruck wurden die beiden
tterimteraeschlendert . wodurch sie die Verletzun¬
gen erlitten , ver Freiburger Autobesitzer hatte
dortselbst Anzeige erstattet , und so kam die
tierseite heraus . Es handelt sich hei den bei -
den Wegelagerern um Angehörige des fahren -
Zen Volkes .

-v Zollfreie Straße
weil - 5ö r ro ch ? ) wie aus den Vs »
Handlungen der letzten Kreisratssitzung hervor -
geht , befaßt sich auch der Areisrat mit dem
uralten Wunsch der körracher und Weiler Be -
völksrung nach Schaffung einer zollfreien
Straße zwischen den beiden Nachbarorten
längs der Grenze . Durch den Tüllinger Berg
ist die jetzige zollfreie Verbindung äußerst
schwierig , während andererseits die Interessen
der auftretenden Vrts die eine zollfreie Straße
als dringendes Erfordernis bezeichnet werden
kann . Es ist zu hoffen , daß die diesbezüg -
- ia ?en Verlzandlungen mit der Schweiz Erfolg
haben werden .

Häg , «t . Febr . (Skiunfall .) Im benach -
karten Robrberg kam beim Skiläufen der bei
Landwirt lviichner bedienstete Anecht Aarl
Nietfch » fo unglücklich zu Fall , daß er stch
einen Fuß brach Er hatte einen Aamsraden
auf feinen Schneeschuhen mitfahren lassen , wo -

» rch dos Unglück herdeigeführt wurde .

Aell i . V . q . Febr . (Gasfernverfor -
g u n g . ) Die Gemeinden des unteren wiesen »
wies , so Zchopfheim , Fahrnau , Zell , Hausen
und At -enbach hielten gestern auf dem Rathaus
in ^ ell »ink Zusammenkunft ab . um über « ine
gemeinsame Gasfernversorgung zu beraten . Die
durch dl ? beiderseitigen Sachverständigen g«»
prüften Vereinbarungen mit dem Gaswerk in
Schoptheim sind so weit fortgeschritten , daß die
veriammluna den Entschluß faßte , den Zu -
lammenfchluß m einem Gaswerkverband zu
aen ?bmiaen und . dsn endgültigen Abschluß den
Gemeinden ^ yr empfehlen . Das . Projekt soll
so betrieben werden , daß schon in allernächster
Zeit mit der Ausführung der technischen Ar .
bester » besonnen wird ?« kann .

Stockach « . Febr . (Um die Bahnlinie
Enaen - Nenzingen - Stocka ch.) Das
mi März ! 9Sv zum erstenmal in einen umfas -
senden Kreis von Erörterungen gezogene und
seitdem stets akut gebliebene Problem der
Bahnlinieführung Engsn . Nenzingen - Stockach
, sj durch die Absicht , zwei Bahnen im badi ?
schen Sinterland zur Ausführung zu bringen ,
der Anlaß zu einer Zusammenkunft der Ge »
meindevertreter gewesen , die das außerordent -
lich starke Interesse der Beteiligten erhellte .
? n der Diskussion , in der auch die Bürger -
meister von Engen und Stockach das lvort
ergriffen , wurde betont , daß für die Frequenz
der neuen Bahn deren Verbindung mit der
Bodenseegürtelbahn erforderlich und deshalb

unbedingt zu erstreben sei. E ? wurde beschlos -
s«n , zunächst einmal beim badischen Finanz .
Ministerium wegen der Erfüllung der vom
Reich gemäß dem Vertrag über den Uebergang
der Staat - bahn an das Reich von diesem über »
nommenen Verpflichtung vorstellig zu werden .

Ealw , 9. Febr . ( F a m i 111 n st r * i 1 ) Ein
Sofbauer in Naislach auf dem Gberen Wald
geriet dieser Tage mit einem seiner Sahne in
Streit , weil dieser sich gegen den willen der
gesamten Familie verheiraten wollte . Der
Vater ging auf den ungehorsamen Sohn mit
der Dungggabel los . Der Sohn verletzte die »
sen mit dem spitzigen Teil einer Axt an der
Schulter . Der verletzte schwebt in Lebens »
gefahr .

Salzburg , 9. Febr . Zu dem großen
Brand « im hot « l de l 'Europe wird
noch gemeldet : Das Feuer brach im obersten
Teil des Mitteltrakts , vermutlich durch un -
vorsichtiges Hantieren eines Anstreicherz mit
einer Lötlampe aus und griff rasch auf das
Dachgeschoß der etwa ö Meter langen Gar »
tenfront über . Die Arbeiten der Feuerwehr
waren durch Wassermangel sehr erschwert . Zu
den Lösch», Sicherung ?» und Räumungsarbei »

! len wurde auch Militär herbeigerufen . Dis
Mansarden des Stockwerks , in dem der Brand
ausgebrochen ist, waren unbewohnt . Auch von
den übrigen Hotelgästen ist, soweit bisher be -
kannt , niemand zu Schaden gekommen . In
der Hauptsache konnte der offene Brand mit »
tags eingedämmt werden . Nur in verschiede »
nen Innenräumen brannte es noch weiter ,
doch sind allq Vorkehrungen zur gänzlichen Ab «
schnürung des Feuers getroffen . Das Mili »
tär konnte mittags vom Brandplatz zurückge -
zogen werde « . Bei den Löscharbeiten erlitten
neun Feuerwehrleute Brand - und Schnitt »
wunden und ein Mann eine Gasvergiftung .
Der Anstreicher , der angeblich den Brand ver »
schuldet haben soll , wurde bei seiner verneh »
mung ohnmächtig , so daß bis zur Stunde die
Entstehungsursache nicht einwandfrei fest -
gestellt werden konnte .

Wilbrandt entscheidet pnd dementsprechend handelt ,
irrt sich gewaltig ? sie macht sich den zu 1 stierten
Unsinn zu eigen .

Lanvwirtschaftlichc »
„ Uttsiilu und Vernunft

'- .
llmsj ; dieser Überschrift schreit» der , .25ot >

wärtS " in seiner Ausgabe Nr . 65 vom Mittwoch ,
den 8. Februar , in ein und demselben Artikel :

1.

darüber .
angeblich nicht die Möglichkeit gibt .
Bevölkerung lediglich aus den heimischen Fluren
zu oejorgen . jeglichen tZetrerdetbezug vom AuS »
land überflüssig zu machen unÄ die so „ersparten "

Milliardenbetrage der deutschen Landwirtschaft
zuaute . kommen 411 . lassen . Die nüchternen
stMtischen .. .Ergebnisse beweisen allerdings , daß
Sie deutschen Agrarier völlig im Unrecht
s i N d. . . . Die deutsche Jatlbwirtschaft war und
ist allein nicht in der Lage , die deutsche
Bevölkerung zu ernähren .

"

2.
. .Nach einer Berechnung , die der Genosse

Wrlbrandt m seinem Referat über die Volk« ,
wirtschaftliche Bedeuwng der Meliorationen vor¬
trug , können in Deutschland durch
Bodenverbesserungenundmitihnen
verbundene JntensivierungSmatz »
nahmen Agrarprodukte im Wert
von nicht weniger als 3 Milliarden
Mark , das ist nahezu so viel , wie die gesamte
deutsche Lebensmitteleinftchr und die Passivität
der Handelsbilanz , erzeugt werden .
Zweifellos wäre diese ProduktionSsteigerung für
die Hebung der ländlichen Kauf -Kraft , für die
Verminderung der Arbeitslosigkeit und Absatz-
erscklietzüng der Industrie von großer Bedeutung ."

Wex aber nun glauben wollte , daß sich die
Sozialdemokratie für die Vernunft ihres Genossen

Bavilche« LaolleMeater
Spielplan vom 11 2L Februar 192« .
a ) Im Bad Landssthsater .

SamStag . 11. Febr . 5 G 17 . TH.»Gem . 1401 b:
15.50 und 201—300. Neueinstudiert : Wilhelm
Teil . Schauspiel von Schiller . IS bis nacl!
■>2Vi . (5.— M5.)

Sonntag , 13. Fevr . * E 17 . Margarech «. Oper
von Gounod . ISn bis gegen 22. (8.—.)

Montag , 13. Febr . 6. Vorstellung der Schülei .-
miete : Di « Journalisten . Lustspiel von Fret >>
tag Plätze vom 2. Rang an aufwärts sind
für den allgemeinen Verkauf fteigebalten . 18 H
bis nach 21. (6 — .)

Dienstag , 14. Febr . 5 B 17. Nero und Akte.
Oper von Minen . 19 ^ —22Vi . (7.—.)

Mittwoch . 15 . Febr . * A 18. Th .-Gem . 601 bis
700 und 801—000. Zum ersten Mal : Seiten ,
sprünge . Bier Einakter von Kurt Goetz. 20 bis
22 . (6.— .)

Donnerstag , 16 . Febr . Geschlossene Vorstellung
für di ? ai Ostern zur Entlassung kommenden
Volksschüler : Wilhelm Teil . Schauspiel von
Schiller . 18 bis nach 21 % .

Freitag , 17. Febr . Volksbühne 6. Boris Gudunow
Musikalisches Volksdrama von Mussorgskv .
Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Vexkaus
freigehalten . 19K bis gegen 22% . (7.—.)

Samstag , 18 . Fcrr . Außer Miete (Erstes Vor¬
reckt Miete B) . Fastnacht - Cabaret «Bunte
Bühne ) . IQ « —22K . (8.—.)

Sonntag , 19 . gebr . 4. Borstellung der Sonder
miete für Auswärtige . Ter Bogelbändler .
Operette von Zeller . 15 bis gegen 18 . (4.— .)
— Abends : Außer Miete (Erstes Vorrecht
Miete C) . Fastnachi -Cabaret (Bunte Bühne ».
IM —22 % . (D.- .1

Montag , 20, Febr . Außer Miete (Erstes Vor -
recht Miete O ) . Fastl .acht - Cabaret (Bunte
Bühne ) . 19 % —22 % . (8.— .)

Dienstag , 21 . Febr . Vormittags : Max und N!orit >.
Ein Bubenstück nach Busch von Günther . —
Hierauf : Die Puypenfee . Ballett von Bayer -
Ii bis nach 13 . (3 .—.) — Abends : Außer
Miete (Erstes Vorrecht Miete E ) . Fastnacht
Cabaret (Buyte Bühne ) . 19%—22 % . (8.— .)

b ) Im Städl . KonzsrthauK .
Sonntag , 12. Febr . ch Der Hexer . Krimmal «

stück von Wallat ? . 19 %—22. (4.—.)
Sonntag , 19 - Febr . Keine Vorstellung wegen

des Fastnacht -Sabarets im Landestheater .

c) Fn der stadt . Festhall «.

Montag , 13. Febr . Th .-Gem . 1 . S .-Gr . 701 du .
800 und 1201—1400. 7. Sinfonie - Konzert :
Händel : Samson - Oratorium . 20—22. (4.— .)

Borauküudigung :
Donnerstag , ?3. Febr . Zu halben Prerssn :

Boris Godunow von MussorgSky.
Mittwochs 29. Zerr . Gastspiel des Burgtheatsr »

Wien : Sappho von Grillparzer . ' .
Freitag , 2 . März . Gastspiel des BurgthMers

Wien : Die Kasfett « von Georg Kaiser .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samc ' -
tag nachmittags 15 %—17 Uhr . — Bei Vor¬
stellungen außer Miete Vorrecht der Platzmiete
mit 15 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise
Samstag vormittags 9 % bis 12 Uhr. Die rm
Wochenspielplan genannten Abteilungen haben
das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr oJ>-
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittag .

Karteuvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad .
Landestheaters . Tel 6288. - In der Stadt :
Hauptverkaufsstellen : Musikalienhandlung Fritz
Müller . Ecke Kaiser - und Waldstr .. Tel . 388 , und
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins . Karfer »
straße 159 (Eingang Ritterstraße ), Tel . 1420.
Weitere Verkaufsstellen . Zigarrenhandlung Fr .
Brunnert , Kalserallee 29 . Tel . 4351 . und Kauf -
mann Karl Holzschuh . Wecderplatz 48. Tel . 503 .

Da« Ottttlie Zar
Groteske oon Joko .

Wenn ein Insmner S ' nen Korb erhält , dreht
er der Angebetenen . >re Ihn verickmädt . «ine
lange Nm «, steck: nch eine neu« Friedenspfeife
rat und sucht sich eine andere weibliche Rotbaut .

bereit ist , s»m W 'gwaw zu teilen . Ander ?
dagegen Zackt« zer arme Kurt Zörrpiebel der
nicht nur die Sänke oer llnterprima drückte ,
widern auch sterblich und unsterblich m seine
TanzstundenfreunSln Atma mit ihrem Bubikopf
verliebt war .

Lieben uns zelrsbt , u werden , iapte er sich
mt in Stunden selige '' Hoffnung ch das größte
Glück mtf Erden Loch >ie Sache lag <o . daß für
chn nur da » Akt-v 'n Frage kam . nicht da» Passiv .
Er liebte selber heftig, aber die Gegenliebe
Ichwieg .
•

j®fv hält 3rti auf öte Daner aus ?
_ In seinen Mußestunk >en wenn er nicht heim »

lich vnr dem Kruse reifenden Alma hoffnungS »
-v ' e Tpazieraäna « wacht ? la » er nur noch den
vawlei und SenfiS (S »fiirfit» Seine
5Smirren wurven schmaler itn«s blasser . Ach , und
?vn hatte der rnchlof « Matbematikvrofessor gor
sein ? let>te K ^fienarbeii " l? manaelbaki bis un »
V^nüaend bez» 'chnet und ihm den Anfttiea «u
^ st«rn >chnn balb verdorben Die Meli steckt

Banausen , kne kein Verständnis für die
und zarte « Herzensregungen eines Unter «

örimfmer »
Ttand das Lebensbarometer schon auf Ver »

Widerlich »0 fiel eS bei Rückaabe der schlechten
Arbeit rasch auf Reaen . Sturm und Unwetter .
Kurt Zörrziegel sab nur noch den einzia möqlichen
Ausweg vor W,e Otbello . der M ?br t>nn
«eneita , nsie Mortimer , der arme LeidenSaenosse .
>«r av » den K"rb nicht ü ^ersteben konnte , den
™ undankbar « Maria Stuart ibm gegeben hatte ,
vi ? ate verliebte Dichterin , die vor
kalter Mut in? Meer kvrang . wie her bedauern ?»
®«ri » 9?» rIoM » der Braut hon Mefsina . der im
Leben nicht da? hö» ^ e der Güter erkennen woMe.
toie Egmonts geliebte ? Klärchen , die dem
Apotheker zu verdienen gegeben hatte , wie noch

unzählige andere Rassische Gestalten wollte auch
er freiwillig seinem verfehlten Dasein ein Ende
machen . Kann die Well einem Unterprimaner
denn noch etwas bieten , wenn Alma ihn nicht
erhören will ?

Aber wie aus dem Leben scheiden?
Durch Leuchtgas ? Durch Befestigung de?

Hosenträger « am Fenlterkreuz ? Durch « in«
Kugel , die frei nach Uhland geflogen kommt ?
Durch einen Sprung von einer Brücke , der frei
nach Schiller den Betreffenden frei macht ?

Wer die Wahl hat , hat die Qual . Auch der,
der sich für anständigen Freitod entscheidet . Do
sagt der Gebildete nämlich heute , weil da? Wort
Selbstmord unästhetisch klingt .

Nach langem Ueberlegen entschloß Kurt
gorrgiebel sich für Strtzchnin . Weil er bei seiner
Mutter m keinem Küchenschubfach etwas finden
konnte , vertraute er seinen Schmerz und seine
Absicht schließlich seinem Klassenkameraden
Schwapp an . dessen Vater eine Apotheke besaß ,
au ? der der Sohn wohl einige Gramm Sirychnin
entwenden konnte , ohne daß der Alte es merkt «.
Lächelnd ging Ferdinand auf den bescheidenen
Wunsch des Freitöter ? ein und gab ihm am
nächsten Morgen ein Fläschchen in Wasser auf »
gelösten StrychninS . Kurt drückte ihm unter der
Bank die Hand zum Dank und zugleich zum
Abschied.

Dahe m schrieb er errun rührenden Brief an
ieme armen Eltern und einen andern an sein«
angebetete Alma , der er mit Recht die ganze
Schuld in die niedlichen Schuh « schob , legte beid«
Brief « versiegelt auf den Tisch und nahm da»
Fläschchen Mit Heldenmut trank er den Trunk ,
der ihm den Weg

' aus diesem Jammertal durch
das dunkle Tor bahnen sollte , in einem Zuge
aus . Dann legte er sich aus das Sofa , nahm
ein « malerische Haltung an und macht« sich b«-
reit , in Schönheit zu sterben .

Wer beschreibt ab «r seinen Ichrecken , als er
die Wirkung spürt « ! Eilends lief «r an « inen
stillen Ort und kam blaß und matt erst nach drei
Stunden wieder zum Vorschein , aeheilt von
LiebeSaual und allem , was der Magen sonst
noch beherbergt hatte . Nun erst schaute er nach
der Aufschrift des Fläschchen » und las beschämt :
Rizinusöl !

Weinend saß er die Nacht frei nach Goethe
aus dem Rande seines Lagers , aber die Morgen ,
röte sah auch einen innerlich umgewandelten
Menschen wieder der Schule zustreben . .

Vorftadtvratze bei Nacht

Von Taklaternen blinzelnd überwacht .
Von Bchattenstäben überkreuzundquert .
Lebenbig nur , wenn wo ein Trunkner lacht
Und wenn die Trambahn rasselnd ihr vorüber ,

fährt .

Die Häuser stehen blaß und neu im Mondlicht da
Und wissen nicht? von Mond und Spuk und

eig»nst «r Gestalt .
Und nichts von Mädchenfüßen . Tod und Box

Angelika .
Und sind noch tot und viel zu wenig alt .
Und neben ihnen gsht und knarrt und ranscht der

alte Fluß .
W - E . Süskind .

Franifurter UrauNührunge «

Georg Kaiser «Der Präsident" und Hans
I . Rehfisch «Der Frauenarzt".

Wenn ich nicht irr « , ist Georg K a i se r s in
Frankfurt uraufgeführt ? Komödie „Der P räfi -
d e n t schon «inge Jahr « alt , ja es wird sogar
gesagt , sie sei vor dem Krieg entstanden . Wie dem
auch sei , aktuell ist sie bestimmt nicht mehr , denn
die Schilderung künstlich aufgebauter Sensationen ,
die Darstellung innerlich hohler Kongresse und
ihres geistig noch hohleren Präsidenten verfängt
nicht mehr , zumal Kaiser bedenklich ms
Echwankhaft « abirrt . Die nach strengen Gesetzen
gebaute Komödie verträgt ein Lavieren zwischen
Stllarten umso weniger , wenn auch der technische
Aufbau , die Szenenführung , enttäuscht . Man
vermißt also nicht nur den Dichter , sondern auch
den Techniker Kaiser , der sonst mit den Knifflig -
leiten der Schaubühne so gut Bescheid weih . Di«
neue Komödie ist ein glatter Versager , der «»
wohl über die paar .garantierten Aufführung «»
nicht Hinausbringen wird , trotz der guten Dar¬

stellung , bei der sich nur Georg Lengbach in
den eisten zehn Minuten , als Vertreter der Titel -
rolle , totlaufen mußte , da es soviel geistlose
Schnoddrigkeiten überhaupt nicht gibt , wie si«
Kaiser seinem Hauptakteur zugemutet hat .
Recht gut fand sich die kleine Hertha Schwarz
mit der tragisch unterstrichenen Tochter des Präst -
deuten ab, auch Lola M « b i u s und Fritz
O d « m a r als gerissenes Gaunerpaar verdienen
Anerkennung . Die Chargen waren gut besetzt .
Der Beifall war mäßig und galt nur der Dar «
stellung und der Regie , um die sich Fritz Peter
Buch verdient gemacht hatte .

Im Neuen Theater kam ein neues Wert
des Berliner Rechtsanwaltes Hans I . Reh »
fisch zur Uraufführung . Fabelhast gemacht ,
Technik durch und durch, ein neuer , modern auf -
frisierter Sudermann , mit prächtigen Theater »
effekten . Modern ist auch das Thema , der viel -
umstrittene Paragraph 218 des Strafgesetzbuches .
R e h f i s ch nimmt keine Stellung dazu , er zeigt
nur — und man spürt dabei den juristischen Fach -
mann , der etwas konstruiert — Konflikte , die aus
dieser strafrechtlichen Regelung erwachsen können .
„2) er Frauenarzt "

ist also ein Tendenzstück,
das die Frag « , wie der Einzelne zu dem Problem
steht, absolut offen läßt . Das ist in den Augen
vieler «in Vorteil . Für den Katholiken aber , der
treu zu seiner Kirche steht, kann es aber meines
Erachtens gar keinen Zweifel geben. Er muß
das Schauspiel R e h s i s ch s ablehnen , weil es
eben eine Frage offen läßt , die die katholisch«
Kirche ganz eindeutig beantwortet hat . Die Auf -
sührung desNeuenTHeaters war ganz aus¬
gezeichnet. Direktor Hellmer spornte seine
Darsteller zu einem Höchstmaß sachlicher
Charakterisierungzkunst an . er milderte die Ten -
denz und unterstrich so das große Fragezeichen ,
das hinter der letzten Szene aufstrebt . Siegfried
Nürnberger war ein trefflicher Arzt in
Masle und Gestik , sehr fein fand sich auch Sucle
Englisch mit ihrer Volle ab . Theo gingen
gab dem erbärmlichen Erpresser Losch die Züge
echten Lebens und Hilde Wall war «ine gm -
beobachtete mondaine Frau . Auch die Übrigen
Darsteller gaben sich erdenkliche Mühe . Der Bei -
fall war stürmisch, der anwesende Verfasser wurde
oftmals gerufen . R 0ve 'r t' M ö sin g « r .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
GIB! ez in Baden sie Reserven

aus Steueremgnissen ?
Die Auffassung , dass solche im Staatsvor¬

anschlag enthalten seien und zur Senkung der
Realsteuer verwendet werden könnten , hat
nach einer Mitteilung der „Neuen Mannheimer
Zeitung " der Abg . Dr . Mattes vertreten . Er
behauptete dort auch , die Regierung habe den
entsprechenden Antrag der Deutschen Volks¬
partei abgelehnt mit der Begründung , es seien
keine Reserven vorhanden . Inzwischen habe
die Entwicklung den Ansichten der Deutschen
Volkspartei recht gegeben ; denn bei der Ein¬
kommensteuer vön der die Deutsche Volks¬
partei Mehreinnahmen erwartete , seien diese
vor kurzem durch den Reichsfinanzminister
bestätigt worden . Die badische Regierung
wäre also vor einigen Monaten sehr wohl in
der Lage gewesen , eine Senkung der Grund -
und Geweibesteuer durchzuführen , wenn sie
den Mut gohabt hätte , den heute einzig rich¬
tigen finanzpolitischen Grundsatz zu befolgen :
Hart an der trenze des Difizits bleiben .

Diese Ausführungen sind unrichtig ; denn
der Reichsfinanzminister Dr . Köhler hat den
Landesfinanzmimstern persönlich und aus¬
drücklich erklärt , seine Schätzung und die
von ihm angenommenen Mehrüberweisungen
bezögen sich nur auf die am i . April 1928 be¬
ginnende Haushaltsperiode ; für 1927 sei für
die Länder an Reichssteuern nicht mehr zu
erwarten , als das , was er schon längst fest¬
gestellt bezw . überwiesen habe . Auch in sei¬
ner Reichstagsrede bei der ersten Lesung der
Besoldungsvorlage hat der Reichsfinanzmini¬
ster nach der „Frankfurter Zeitung " Nr . 786
vom 22. Oktober 1927 nur erklärt , dass die
Länder und Gemeinden im Jahre igsS erheb¬
lich mehr an Ueberweisungssteuern einneh¬
men werden als bisher . Für die Ueberwei¬
sungssteuern der ersten 6 Monate des Jahres
1927 , alto April bis einschl . September , gibt
folgendes ;

Bei der Einkommensteuer betrug das ver¬
anschlagte Aufkommen nach dem Reichshaus¬
halt jährlich 2620 Millionen RM . Davon sind
im 1. Halbjahr aufgekommen : 1328,6 Millio¬
nen , also um 18,6 Millionen mehr als die
Hälfte . Nach dem Reichshaushalt betrugen
die Anteile der Länder 1965 Millionen RM .
Zur Auffüllung der Umsatzsteuer wurden
156,159 Millionen RM . verwendet . Nach den

Schlüsseln waren zu verteilen 1 808 , 841 Millio¬
nen , zur Verteilung kamen 900,320 Millionen ,
also 4,100 Millionen weniger als die Hälfte .

Bei der Körperschaftssteuer war das ver¬
anschlagte Aufkommen 400 _

Millionen . Auf¬

gekommen sind im 1. Halbjahr 239>5 Millio¬
nen , also um 39,5 Millionen mehr als die
Hälfte . Die Anteile der Länder betragen hier

300 Millionen Mark . Zur Ausfüllung der Um -

. sats :steuer wurden 23,841 Millionen verwendet ,
es wären also nach den Schlüsseln zu vertei¬
len , 276,159 Millionen . Tatsächlich ^

kamen
162,346 Millionen zur Verteilung , mithin 34 ^ 66

Millionen mehr als die Hälfte .
Bei der Umsatzsteuer betrug der Voran¬

schlag 900 Millionen , das tatsächliche Aufkom¬
men im 1. Halbjahr 371 .8 Millionen , also um
78,2 Millionen weniger als , die Hälfte . Die

Anteile der Länder betragen 270 Millionen .
Aus der Umsatzsteuer standen 180 Millionen
zur Verfügung , es waren also nach den
Schlüsseln 450 Millionen zu verteilen , wovon
auch die Hälfte , nämlich 225 Millionen zur
Verteilung gelangten .

Von der Garantiesumme betragen die An¬
teile der Länder nach dem Reichshaushalt 65
Millionen , ebensoviel wäre nach den Schlüsseln
zu verteilen gewesen , tatsächlich wurde aber
nichts verteilt .

Das Gesamtaufkommen an Einkommen -,
Körperschaft - und Umsatzsteuer war auf
3920 Millionen veranschlagt . Tatsächlich sind
im 1. Halbjahr aufgekommen 1939,9 Millionen ,
also um so,i Millionen weniger als die Hälfte .
Die Anteile der Länder betrugen zusammen
2600 Millionen , ebensoviel wäre nach den
Schlüsseln zu verteilen gewesen . Die Hälfte
hiervon sind 1300 Millionen . Tatsächlich
kamen aber nur 1287,666 Millionen zur Vertei¬
lung , also um 12,334 Millionen weniger als vor¬
gesehen .

Das Aufkommen an Einkommen -, Körper¬
schafts - und Umsatzsteuer bleibt also in den
ersten 6 Monaten gegenüber den entsprechen¬
den Positionen im Reichshaushalt im Ganzen
um so,i Millionen , die Ueberweisungen an die
Länder um 12,334 Millionen zurück . Da der
badische Staatsvoranschlag auf denjenigen
Zahlen aufgebaut ist , welche im Reichsbudget
stehen , so ergibt sich für die ersten 6 Monate
des laufenden Rechnungsjahres kein Ueber -
schuss , also liegen hier keine stillen Reserven
vor .

Nicht unerwähnt soll bleiben , dass die
Frankfurter Zeitung Nr . 807 vom 29. Oktober
1927 ausführt : „Die Denkschrift des Hansa¬
bundes kommt zu dem Ergebnis , dass zur Er¬
füllung der den Ländern und Gemeinden ge¬
genüber übernommenen Ueberweisungsgaran -
tie 1927 von 2600 Millionen RM . das Reich
noch 114% Millionen werde zuschiessen müs¬
sen , während das Reichsfinanzministerium
mit höchstens 20 Millionen RM . rechnet .

Die Einnahmen und dementsprechend die
Ueberweisungen bei der Einkommen - , Körper¬
schafts - und Umsatzsteuer haben sich freilich
im Monat Oktober 1927 gebessert . Dabei ist
aber zu beachten , dass der Monat Oktober
wie jeder erste Monat eines Kalenderviertel¬
jahres ein sogenannter Vorauszahlungsmonat
ist , in welchem die vierteljährlichen Voraus¬
zahlungen auf die Einkommen -, Körper¬
schafts - und Umsatzsteuer zu leisten sind . Im
Vergleich mit dem vorhergehenden Voraus¬
zahlungsmonat Juli 1927 bringt der Monat
Oktober 1927 für den Gesamtanteil der Länder
an der Einkommen -, Körperschafts - und Um¬
satzsteuer allerdings ein Mehr von rund 34,1
Millionen RM . Es wäre aber voreilig , daraus
bestimmte Schlüsse für das Gesamtergebnis
des Rechnungsjahres 1927 zu ziehen , welches
gegenüber vier Nichtvorauszahlungsmonaten
mit entsprechend geringerem Aufkommen nur
noch einen Vorauszahlungsmonat , den
Januar 1928 einschliesst . Dazu kommt , dass
das letzte Kalendervierteljahr des Rechnungs¬
jahres 1927 noch belastet ist mit den nicht
unerheblichen Lohnsteuererstattungen au
solche Lohnsteuerpflichtigen , die nur während
eines Teiles des Kalenderjahres 1927 beschäf¬
tigt waren , aber einem ungekürzten Lohn¬

steuerabzug unterlagen . Bemerkenswert ist
übrigen « für Baden , das das Aufkommen
ip Baden während der ersten 7 Monate des
Rechnungsjahres 1927 mit der Aufwärtsbewe¬
gung im Reich leider nicht gleichen Schritt ge¬
halten hat . Auch diese Entwicklung mahnt
zur Vorsicht Dazu kommt die Senkung der
Einkommensteuer als Auswirkung der soge¬
nannten Lex Brüning .

In den verschiedenen bisher veröffentlich¬
ten Artikeln über die verschiedenen badischen
Steuerfragen ist gezeigt worden , dass einem
Vergleich der Steuerbelastung erhebliche
Schwierigkeiten entgegenstehen , die sich aus
deren Verschiedenheit sowohl - der Art als der
Höhe nach ergeben . Diese Schwierigkeiten
hat Herr Dr . Mattes , der die badischen
Steuern wiederholt in der Presse und in öffent¬
lichen Versammlungen einer Kritik tpterzog ,
selbst zugegeben , indem er in Nr . 329 des
„Karlsruher Tagblatt " vom 28 . Nov . 1927 in
einem Artikel über die Steuervereinheit¬
lichung wörtlich schrieb :

„Für die volle Vereinheitlichung spricht die
Notwendigkeit der Durchsichtigkeit und Ver¬
gleichbarkeit der deutschen Länder - und Ge¬
meindefinanzen . Niemand ist heute in der
Lage , sich hierüber ein klares Bild zu machen ."

Trotz dieses Eingeständnisses hat aber Dr .
Mattes die Folgerungen bei seinen schrift¬
lichen und mündlichen Ausführungen daraus
nicht gezogen . Alle seine Aeusserungen nach
dieser Richtung erwecken vielmehr den Ein¬
druck , als ob es sich um onumstössllche zah -
lenmässige Fesstellungen handle . Eine solche
Art der Darstellung muss aber als irreführend
entschieden abgelehnt werden .

Berliner Börs Stimmungsbild
Berlin , y. Febr . Die innerpolitisch unge¬

klärte Lage (Schulgesetz , Wahlpropaganda
usw .) und die Meldung , dass im mitteldeut¬
schen Metallarbeiterstreik noc £ keine Eini¬
gung erzielt worden ist , hielten den heutigen
Vormittagsverkehr unter Druck . Das Ge¬
schäft war wieder sehr gering und die Speku¬
lation zeigte eher noch grössere Zurückhal¬
tung als sonst . Zum offiziellen Börsenbeginn
trat zwar keine Geschäftsbelebung ein , die
Stimmung wurde aber entschieden freund¬
licher . Einerseits wollte man von einer Dis¬
kontsenkung in Amsterdam auf 4 Prozent
wissen , andererseits verdichteten sich die Ge¬
rüchte betr . einer bevorstehenden Diskontsen¬
kung in Deutschland immer mehr , zumal der
Geldmarkt auch heute eine weitere Entspan¬
nung aufwies . Hinzu kam ein bei einigen
Werten festzustellender Stückemangel , der
auch in diesen Papieren zu ans dem Rahmen
fallenden Kurssteigerungen führte . So setzten
Glanzstoff 7 Prozent , Ostwerke 2% Prozent ,
Holzmann 3 % Prozent fester ein , während
sonst die Kursentwicklung als unregelmässig
zu bezeichnen war , die Abweichungen aber
nur selten über 1 Prozent hinaus gingen . Im
Verlaufe wurde es auf Deckungen

" etwas leb¬
hafter, ' auch Publikumsordres sollen bei eini¬
gen Privatfirmen in kleinerem Umfange ein¬
getroffen sein , doch hielten sich die erzielten
Gewinne zumeist in Grenzen von I Prozent .
Holzmann konnten weitere 2 Prozent an¬

ziehen . Für Scheidemandel bestand einiges
Interesse , sodass der Kurs sich wesentlich
veränderte Spritwerte lagen ziemlich lebhaft ,
dagegen konnten Nordd . Wolle ihren anfäng¬
lichen Gewinn nicht behaupten . Anleihen lagen
sehr ruhig , Ausländer wenig verändert , Pfand¬
briefe angeboten und eher schwächer . Um¬
sätze klein , Industrieobligationen heute ein¬
heitlich nachgebend , Rheinstahlbonds minus
3 Prozent , Farbenbonds ca . 140 Prozent » Der
englische Bankdiskont blieb auch heute unver¬
ändert . Dagegen erfuhren die Sätze des hiesi¬
gen " Privatdiskontes eine weitere Ermässigung
um % Prozent für beide Sichten auf 6 Pro¬
zent . Am Geldmarkt nannte man Tagesgeld
mit 5 % —7% Prozent , Monatsgeld 7 % —8^
Prozent , Warenwechsel ca . 6 % Prozent . Auf
diesen leichteren Geldstand hin waren Devisen
gefragt , nur Amsterdam im Zusammenhang
mit der noch nicht bestätigten Diskonter¬
mässigung stark angeboten und schwach . Der
Satz für Reportgeld wurde heute von den
Banken unverändert zur letzten Liquidation
mit 7 % —8 Prozent festgesetzt .

Frankfurter Börse

Frankfurt , 9. Febr . Die schon an der
Mittagsbörse herrschende Lustlosigkeit und
Zurückhaltung nahm auf den ergebnislosen
Verlauf der heutigen Einigungsverhandlungen
im mitteldeutschen Metallindustriekonflikt
eher noch zu . Das Geschäft stagnierte fast
vollkommen , gegen die Berliner Schlusskurse
ergaben sich kaum Veränderungen . Auto -
aktien begegneten etwas stärkerem Interesse .
Daimler und Adlerwerke v 1 Prozent höher ,
Scheideanstalt dagegen 1 % Prozent niedriger
angeboten . Die Rentenmärkte lagen umsatz¬
los . Auch im Verlaufe erfuhr das Geschäft
keine Belebung .

Wirtschaftsschau
Anwwtellnwgen

Japanische Ausstellung auf der Leipziger
Frühjahrsmesse .

Auf der erstmalig veranstalteten japani¬
schen Ausstellung auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse werden 114 angesehene japanische
Firmen aus allen Landesteilen Japans vertre¬
ten sein und Tausende von Mustern der ver¬
schiedenen Warengattungen ausstellen . Auf
der französischen Ausstellung der Leipziger
Frühjahrsmesse sind u. a . 40 grosse Lyoner
Seidenwarenfabriken vertreten . Die italieni .
sehe Ausstellung verzeichnet rund 50 Aus¬
stellerfirmen . .

Warenmärkte
l .andwirtHcliaftliclie Prodnktc

Berliner Prodiiktennotierufigen
Weizen : Markischer 224—3227, Pommer¬

scher 251 K —251 Mecklenburgische «- 259%
bis 260, Schlesischer 264. R o gg e n ; Marki .
scher 228—232. Pommerscher 252% —253 % ,
Mecklenburgischer 259)6—260, Schlesischer
250 } » . Gerste : Sommergerste 220 — 270 .
Ha f e r : Märkischer 202—213, Pommerscher
224 %. Mais : Waggonfrei ab Hamburg
219 — 221 , Weizenmehl 28 % — 32 % , Roggen¬
mehl 29 .4—32-85, Kleie : Weizenkleie 15 ) « bis
15 .30 , Roggenkleie 15 % , Raps 345 — 35 ° , Vik¬
toriaerbsen 48—55 , Kleine Speiseerbsen 32 bis
35 , Futtererbsen 21— 22 , Peluschken 20—Si ,
Ackerbohnen 20—21 , Wicken 2i —23 , Lupinen ,
blaue 14— 14 )5 , gelbe 15 -5— 16, Seradella , neue
20 .5— 23 .5, Rapskuchen 19.75 — 19.90 , Lein¬
kuchen 22—22.20, Trockenschnitzel 12 .9— 13 ,
Sojaschrot 21—21 .5 , Kartoffelflocken 23.80 bis
24 .40 , Speisekartoffeln , weisse 2 .80 — 3 . 10, rote

3—3 .30 , gelbfleisch . 3 .40—3 .70, Fabrikkartoffeln
in Pfg . je Stärkeprozent 14—15 , grossfallende
über Notiz .

Karlsruher Produktenbörse
Karlsruhe , 8. Febr . Abteilung Getreide ,

Mehl und Futtermittel . Der Weizenmarkt
bleibt weiter ruhig . Die etwas höheren
Chicagoer Notierungen vermögen kein Animo
zu bringen . Dementsprechend ist Mehl ver¬
nachlässigt . Braugerste in den wenigen nach
vorhandenen Qualitäten gefragt . Mais ist
fester , Hafer stetig . Futtermittel unverändert .
Süddeutscher Weizen 25,25 , Deutscher Roggen
24,75 — 25 , Sommergerste , je nach Qual . 37 .5°

bis 30,50 , Ausstichware über Notiz . Futter¬
gerste , je nach QuaL 21,50—23 , deutscher
Hafer , je nach Qual . 22,50—24, Fabrikations¬
ware über Notiz . Plata Mais , bezugsschein¬
pflichtig 22.50—23, Weizenmehl , Mühlenfor¬
derung 36,75—37, Roggenmehl , Mühlenfor¬
derung , 6Üdd. Fabr . 36—36,25, Weizenfutter¬
mehl 15,50— 16, Weizenkleie , fein 14- 14.2?,
Weizenkleie , grob 14,50— 14,75, Roggenkleie ,
selten angeboten 15— 15,25, Spezialfabrikate
entsprechend teuerer . Biertreber , je nach
Qual . 18— 18,50, Malzkeime 17,50— 18, Trocken¬
schnitzel , per Februar —März 12^ 0 , Raps¬
kuchen , aus deutscher Saat , lose 18,25 , Er" *

nusskuchen , Mannh . Fabr ., lose 24,25—24,7Z>
Kokuskuchen 23,75, Soja -Schrot , Mannheimer
Fabrikat mit Sack 21 ,75—22 , Spevsekartot

'fel

gelbfleischige 8,40—8,80 , Speisekartoffel , weiss -

fleischige 7,40—7 ,80. Rauhfuttermittel .
Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken 7-75
bis SL25 RM , Luzerne , je nach Qualität 8-5°

bis 9 .50 RM ., Weizen - Roggenstroh , draht -

gepresst 4 .50—5 . — Alles per 100 Kilo , Müh¬
lenfabrikate , Mais , Biertreber und , Malzkeime
mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack -

Frachtparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate
Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Klei¬
nere Quantitäten entsprechende Zuschläge -

Alle Preise von Landesprodukten schliessen
sämtliche Spesen des Handels , die vom An¬
kauf beim Landwirt bis zur Frachtparitat
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer
ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten . Abteilung Weine uns

Spirituosen : Die Stimmung war zurückhal¬
tend . Preise unverändert .

Börsenkurse vom 9 . Februar 1928
Berliner Effekten

Ablösg . m . Ausl . kl . .
Ablösg . dto . gr . . , t
Ablösg . ohne . . . .
6% Reichsanleihe . ,

Badenkohl . WanL ,
5 % Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . .
Schanttingbahn , ,
Südd Eisenbahnen . »
Baltimore . . . . ,
Hapag . . . . . .
Hambg Südamerika ,
Hansa . . » , «
Nordd . Lloyd . , , .
Danatbank ° . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . . .
Rhein Kredit . . « •
Akkumulatoren » , .
Adlerwerke . . . , ,
AEG . » » »
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann • .
Berl -Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . , . .
Buderus . , » .
Cbem Albert . » . .
Daimler . . « •> .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtscb Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum . . *

Eisenhandel . » ,
Dynamit Nobel . , >
Dtsch Wolle . . .
Eis Bad Wolle . . .
Eschweilet Bergwerk .
Farbenindustrie - .
Feldmühle • . •
Feiten & Quilleaume .
Gaggenau . . , .
Geilenkirchen . . , »
Gesfürel . » » »
Goldschmidt . • * •
Gritzner . • • • •
Guanowerke . « • •
Hammersen . . . ,
Hannov Maschinen »
Harpener » »
Hirsch Kupfer . . , »
Holzmann . , » ,
Hösch Eisen . • • •
Max jüdel < • • ■ «

8 . Febr .
52
55 %
15,9
87,5

eh
8,22
7,4

150%

212
183%
229,5
162
158 «
158 %
195%
130
152,5

77Vi
108 %
iio
182%
86,5
153
96 %
123

86 %
129
268

63 %
78—74

90
120

81
37,5

212,5
260
208
128,5

37
132 %
263
110%
130,5
90,5

137,5
68

185%
113,5
135
139 .5

156

9 . Febr .
52
55%
153
87,5
12,27
6,22
8,29
7,8

150,5
210%
212%
154%
229,5
161,5
158
158
193%
129%
150%
76 %

162%
110
182
85%

152%
97

123
80%

129
260

63
73—74

90
126%

50,5
36,5

212
2P9,5
206%
121 %
87

132.5
260 %
110%
181
89 %

138%
68

185%
117,5
IM
1395
152%

8. Febr . 9 . Febr .

Kali Aschersleben , .
Karlsruher Maschinen .
Knorr Heilbronn . , .
Klöckner
Kollmar & Jourdan . ,
Labmeyer . . , ,
Leopoldsgrube . . , «
Laurahütte . . , , .
Lindes Eismaschinen .
Ludwig Löwe . . , ,
Mannesmann . » , »
Motoren Deutz « , »
Oberbedarf . , « . .
Oberkoks . , » » , ,
Orenstein . . , » , ,
Phönix . . . . . . .
Rheinstahl . . » , »
Riebeck Montan . , ,
Schuckert . . . .
Siemens & Halske » »
Sinner
Stoiberger Zink . . .
Südd . Zucker . . ■ .
Svenska . . . . .
Tuchfabrik Aachen . .
Ver . Ut Nickel , . .
Ver Glanzstoff . . .
Ver Stahlwerke . , »
Stahl Zypen . . . # .
Wanderer . . * # .
Westeregeln . , , .
Wieslocher Ton . . «
Zellstoff Waldhof . .
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei .
Licht & Kraftv . . . .

173
14 %

170%
120%

87
162%
59
78%

157
251,5
149

62,5
105,5
94%

187,5
99

165%
147
179
284 %

84%
219
141 %
429
123,5
177%
563
103%
202
li ?0
182,5
99

245
151,5
155%
219

172,5
14%

170%
119%
88

161,5
88
78

157%
252
149%
02

105,5
94 %

186
98 %

164,5
146
178,5
284

84
219
140
426,5
123,5
168
565
102%
200
190
183

98,5
245
1515
135
218 %

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S. U
Rhein -Elektr . , ■

8. Febr . S. Febr .
154 % 194
123 120
104 % 100,5
154,5 15-1

Berliner Devisen
8 . Febr . 9 . Febr.

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,789 1,793 1,790 1,794
Kanada 4,180 2,188 4,180 4,188
Japan 1,964 1,968 1,908 1,967
Kairo 20,827 20,967 20,937 20,977
Konstantinopel 2,120 2,124 2,121 2,125
London 20403 20,443 20/408 20,448
Newyork 4,1875 4,1955 4,1890 4,1970
Rio de Janeiro 0,503 0,505 0,503 0,505
Uruguay 1,276 4,284 4,276 4,284
Amsterdam 168,71 169,05 168,61 168,95
Athen 5,544 5,556 5,594 5,606
Brüssel 58,30 58,42 58,305 58,425
Danzig 81,57 81,78 81,57 81,73
Helsingfor » 10,647 10,567 10,55 10,57
Italien 22,17 22,21 22,165 22,205
Jugoslavien 7,361 7,875 7,358 7,373
Kopenhagen 112,10 112,32 112,11 m,83
Lissabon 19,68 19,72 19.68 19,72
Oslo 111,39 111,60 111,44 111/66
Paris 16/45 16/49 16,45 16,49
Prag 12/408 12,428 12,413 12,433
Schweiz 80,55 80,71 80,565 80,725
Sofia 8,02 / 3,033 3,030 3,036
Spanien 71,83 71,47 71,31 71,45
Stockholm 112,85 112,57 112,38 112,60
Wien 58,96 59,08 58,975 59,095
Budapest 73,21 73,35 78,21 78/35

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 9 ' l ISL».

HllO 6P. Tendenz : »tili | BIS), l'ende z . still

I . Januar
S. Februar . . . . » »
3. März . . . . . . . .
4 April . . . . . . . . .

5 . Mai
6. Juni • » . » . « • * . .
7 Juli
8 August
9 . September . . . . . .

ta Oktober , . . . . . .
u November . . . . . .
12 . Dezember

Bezahlt Briei Pein | ae anü ariei o ifl

124.50

124.75
1 *5 50
125 —
125.—
12475
124 75
124 .75
125 -
125. -
125.-
12,5 .—
125 . -

124 -75
124 —
124.50
124 50
124-50
124.50
124 50
124 75
124 75
124 75
124-75
124 50

42.75

43 .25
42 25
42 . ^5
42. i0
42 50
42.75
43—
43. —
43. —
43 . -
43 -
46.75

Zink . 1ende « z : still

eezaült Brist > Bein

43 .
41 .50
42. -
42.25
42 25
4 .50
42 50
42 . 75
42.76
4-2 75
42 75
43.-

51.50
5126
52. -
52 . -
52 . —
51 .50
51 .75
5150
51 .25
51 .25
51 .25
51 50
51 .25

50 50
61 50
51 —
50 .50
60.75
50 76
50.75
5050
50 .50
50. 75
50.50
50 .50



Iis , 41
Freitag , de» 10. Februar 1328 Seite 1

Mannheimer Produktenbörse
Weisen , iul . Mk . 24 ^ —25 % , ausl . 27 X bis

goH . Roggen , inl . 25—25 « . »usl . 26—26K .Hafer , ml . 23 — 24 ^ , aus !. 24H — 26M . Gerste ,Braugerste , ml . 29 — 29M , ausl . 30 ^ — 35
Futtergerste 21X — 23H . Pfälwrgerste 29H bis
3 iH . Mais , gelber mit Sack auf Bezugschein
2sM—23 . Weizenmehl Spezial 0 mit Sack
36K —37 . Roggenmehl , südd . mit Sack 34—36.Weizenkleie , feine mit Sack 14— 14A , Trocken -
treber mit Sack 17H — 18. Tendenz : Bei gros¬sem Angebot aus Argentinien und schwacher
Kauflust verkehrte die Börse in ruhiger
Haltung .

Karlsruher Wochenmarkt . Preiee
Fleisch : Rindfleisch I . Güte Mk . i . jo — j .jo ,Rindfleisch IX. Güte 0 .80— 1— , Kalbfleisch

1. 10— J .30 , Kuhfleisch 0,76, Hammelfleisch 0.90bis l .20, Schweinefleisch 1—-1 . 16, Gefrierfleisch
0.62— 0 . 70 , Schinken roh 2 .20 —2 .40 , gekocht
2 .40 —2,80 . Schmer 1— 1 , 10, Speck roh 1 , ge¬räuchert 2,20—2.60, Dörrfleisch 1. 40— 1.60,Schweineschmalz inl . 1. 15— 1 .30, ausl . 0 .90 bis
1.—> Alles per Pfund .

Wildbret ; Hasen : Ragout Mk . 0.80—0 .90,Schlegel 1.40— 1.50, Ziemer 1.40— 1.50, Kanin¬
chen ohne Fell u— , Reh : Bug l .30— 1.40,
Ragout 1— , Schlegel 2.— . Ziemer 2 , alles
per Pfund , Wildenten Stück 2.50.

Geflügel : Hühner : Hahn Mk. 1.20, Henne
1.30— 1.60 , junge Hahnen 1.50—2 , Gänse tot
1.40. Stopfgänse 1.60 . Alles per Pfund .

Fische : Hecht Mk . 1— 1.40, Kabeljau 0.60,
Rotzunge 1— 1 .20, Schleie 1.30— 1.60, Zander
1.20— 1.70, Backfische 0.35—0.60, See -Forellen
2.50 , Karpfen ijo — 1.40 , Schellfisch 0 .60 —0 .90 ,Stockfisch 0 .40, Goldbarsch 0 .50—060 . Alles
per Pfund ,

Speise - Kartoffeln : Bessere 1 Ztr . 4.50-^5
Mi -, Pfd . 6- 7 Pfg -

Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen Pfd . 25 Pfg .
Frische Gemüse : Rosenkohl Pfd . 50—70

Pfg ., Blumenkohl , ausl Stück 0.30—2 .—. Blu¬
menkohl , ausl . Pfd . 40—60 Pfg ., Winterkohl
Pfd . 20— 25 Pfg ., Rotkraut 20—25 Pfg . . Weiss¬
kraut Ztr . 8— to Mk . , Pfd . 15 —20 Pfg . WirsingPfd . 30— 25 Pfg ., Spinat Pfd . 35—40 Pfg .,Karotten Pfd . 15 Pfg ., Rüben : gelbe Pfd . 10
bis 15 Pfg -, rote 12— 15 Pfg ., weisse 5—8 Pfg . ,Bodenkohlrabi Pfd . 8— 10 Pfg ., Schwarzwur¬
zel Pfd . ; 40—50 Pfg -, Schwarzwurzel , ausL Pfd .
55— 60 Pfg .

Salate usw .: Kopfsalat , fremder Stück 25bis 30 Pfg ., Endiviensalat , einheim . Stück 60
Pfg ., fremder Stück 30—45 Pfg , Kressensalat
Pfd . 1— 1-20, Feldsalat Pfd . 1 ,20— 1.40, Sellerie
Stück 10—60 Pfg . , Meerrettich Stück 20—50
Pfg ., Rettich Stück 3— 10 Pfg ., Radieschen
Bund 35 Pfg , Tomaten , ausl . Pfd . 1.20— 1.40,
Zwiebeln Pfd . 18—20 Pfg ., Lauch Stück 5—20
Pfennig .

Obst : Tafeläpfel Ztr . 15—20 Mk -, Pfd . 18
bis 35 Pfg ., Kochäpfel Ztr . 10—12 Mk ., Pfd .
14— 20 Pfg . , Tafelbirnen Ztr . 16— 20 Mk ., Pfd .
20 —30 Pfg ., Kochbirnen Ztr . 15 Mk ., Pfd . 20
Pfg ., Nüsse , ausl . 0.50— 1.— Mk ., inl . 40—50
Pfg, , Haselnüsse , ausl . 0 .90— 1,20 Mk ., Trauben
ausl . Mk . 1. 20 , Orangen , ausl . Stück 5— 15 Pfg .,
Zitronen, " ausi . Stück 3— TO"Pfg : — "~

Dörrobst : Birnen Pfd . 40—60 Pfg ., Zwetsch¬
gen -Pfd . 40—760 Pfg - : , : > - v ■: ...

Eier : Frische Eier Stück 15—20 Pfg .
JKisteneier Stück 13— 17 Pfg, , Bienen -Honig
Pfd . 1.80— 2— Mark .

Molkereiprodukte : Tafelbutter Pfd . 3 bis
2.20 Mk ., ausl . 2 -40 Mk ., Landbutter Pfd . 1,60
bis 1.80 Mk . , Schweizerkäse Pfd . 1.80—3. 10 Mk .,
Münsterkäse Pfd . 1.40—2— Mk -, Rahmkäse
Pfd . 1. 10— 1.20 Mk ., Limburgerkäse Pfd . 0.72
bis 0.80 Mk ., Kräuterkäse Pfd 1— 1.20, Stück
13— 15 Pfg -, Handkäse Stück 4— 11 Pfg ., Mar¬
garine Pfd . 0 .75— 1.— Mk .

lllesner Butter - and KSiebSm
Kempten , am Mittwoch , den 8 . Februar

1928 . Butter : 157— 163 ( 142 — 148) , Durch¬
schnitt 160, gute Nachfrage ; Vorbruchbutter
150 . Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt ,
grüne Ware 25—30 ( 27—30) . Marktlage unver¬
ändert . Allgäuer Emmentaler mit 45Proz . Fettgehalt : 118— 130 ( 118—130) , Markt¬
lage unverändert . Die Preise sind Erzeuger¬
preise ab Lokal oder ab Station ohne Ver¬
packung für 1 Pfund .

Vie ' i

Der Grossviehmarkt in Freiburg i. Br . am
9- Februar hatte einen Auftrieb von 75 Ochsen ,
35 Kühen , 30 Kalbinnen und 31 Rindern . Es
kosteten jüngere Ochsen 500—650 RM . , ältere
Ochsen 650—800 RM ., jüngere Kühe 450—650
RM „ ältere Kühe 200—350 RM „ Kalbinnen
400— 600 RM . , Rinder 150 — 250 RM . Der Ver¬
kehr war flau , es blieb ein Ueberstand von
zwei Drittel .

Dem Vieh und Schweinemarkt in Stockach
am 7 . Februar waren zugefahren : 12 Bülten ,
14 Ochsen , 18 Kühe , 10 Kalbinnen , 50 Rinder ,
ein Kalb , 226 Milch - und 4 Läuferschweine .
Verkauft wurden : drei Bullen zum Preise von
400—600 RM ., vier Ochsen zu 490— 735 RM ..
neun Kühe zu 500—650 RM ., 17 Rinder zu
240— 400 RM ., ein Kalb zu 180 RM . Milch¬
schweine kosteten per Stück 25—55 RM . Der
Handel war sehr lebhaft . — Dem Vieh - und
Schweinemarkt in Engen am 6 Februar
waren aufgeführt : 65 Ochsen , 21 Kühe , 26
Kalbinnen . 40 Rinder und Kälber und 93
Milcbscbweirie . Verkauft wurden : 39 Ochsen
stim Preise von 370—540 RM ., 12 Kalbinnen
zu 420—650 RM - 14 Rinder und Kälber zu 200
bis 445 RM . das Stück , 93 Milchschweine zu
Z3—52 RM . das Paar . Der Handel war mittel -
Massig bis gut .

Metalle

berliner Metallnotierungen
. Elektrolytkupfer 13z, Original - Hütten -Alu -

Biiniuni 210 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren
» 14 . Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 95 — 100 ,
Silber in Barren ca . 900 fein per kg 78—79,
Gold Freiverkehr per to Gramm 28—2830 ,
Platin Freiverkehr per 1 Gramm 10—- i .! &

Pforzheimer Edelmetalle vom 9 . Febr . Ein
Kilo Gold Mk . 2800 Geld , Mk . 2814 Brief , ein
Kilo Silber Mk. 78 Geld , Mk- 79- 8o^ o Brief ,
ein Gramm Platin Mk . 10,40 Geld , Mk . 11 .30
Brief .

6iue teure flörleige
■St . Galleo , 9. Febr . Ein St . St . Galler

A u t 0 m 0 b i l i 11 fuhr von Bellinzona über
Faido nach Airolo . Hinter ihm drängte der
starke Mercedeswagen eines Berliners , der
vorfahren wollte und deshalb unaufhörlich
Signale gab . Der andere kehrte sich aber
nicht daran und machte die linke Straßenseite
nicht frei . Auf einem Dorfplatze setzte aber
der Deutsche ohne ein Zeichen zu geben zum
Spurte an und flitzte rechts neben dem St .
Galler vorbei . In Airolo traf man sich dann
aus der Bahnhoframpe , als der St . Galler
wie der Berliner sein Auto verladen wollte .Ein Fahrgast der ersteren stellte nun den Ber -
liner wegen seines Vorfahrens . Aber der
Berliner lieh sich nicht auf eine Auseinander «
setzunc , ein . sondern gab jenem seine Ge-
schäftskarte mit dem Bemerken , wie er heißeund wo er zu finden sei. Diese kurze Abfer¬
tigung teilte der Fahrgast seinem Freunde
mit . der dem Berliner ohne weiteres eine
kräftige Ohrfeige versetzte, durch die das
Hörvermögen des Betroffenen beeinträchtigt
wurde .

Nun erhob der Berliner gegen den St .
Galler Klage : außergerichtlich verstand sich
dieser zu einer Entschädigung in der Höhe
von 11 000 Fr . Mit der strafrechtlichen Seite
der Angelegenheit hatte sich nun aber noch
das Bezirksgericht St . Gallen zu
beschäftigen , das den Angeklagten wegen vor .
sätzlicher Körperverletzung zu zwei Mo -
naten Gefängnis (mit bedingtem
Strafvollzug ) und den Kosten verurteilte .

Unfall eines Fakirs
Berlin , 8. Febr . Bei der heutigen Vor -

stellung im Zirkus Busch wollte der Fakir
Blacaman , nachdem er bereits Hühner ,
Kaninchen und einzelne Löwen in katalep -
tischen Zustand versetzt hatte , fünf wild -
aemachte Löwen gleichzeitig hypnotisieren .
Hierbei erhielt er von einem Löwen einen
Tatzenhieb am linken Unterschenkel der den

Nerv traf und Blacamann so schwer verletzte,
daß er seine Vorführung abbrechen mußte .

Uebt vorficht, Diplomaten, mit Saue
von Tomaten !

3« der Dtfchen Allg. Ztg. plaudert ©. Sch.
folgendes Erlebnis aus :

Sie war Aesthetin . sie liebt « wenige , «der
ausgesuchte Gäste an ihrem mit wunderbarem
Geschmack ausgestatteten Eßtisch , wer dieses
„ Gedicht " mit einem Fleck besudelte , wurde ihr
persönlicher Feind und nicht mehr eingeladen .

Man wußte dies und sah sich unendlich vor ;
aber es gibt Tage des göttlichen Zorns , und
so passierte es dem gerade aus dem Fernen
Dsten zurückgekehrten jungen Diplomaten , daß
ein Tröpfchen der Tomatensauce aus den
Rand des Tischtuchs fiel und sich schnell un .
heimlich in die Breite zog.

Schützend legte sich zunächst die Hand auf
die Unglücksstelle , aber — man kann nicht
dauernd die Hand über etwas halten . Ein gu »
ter Diplomat muß sich zu helfen wissen , sonst
ist er eben kein Diplomat .

während die Hausfrau durch ein Gespräch
besonder » gefesselt war , zog der Schuldige
langsam und zart und beständig und ruckartig
am Tischtuch und konnte bald zu seiner Ge -
nugtuung feststellen , daß der Fleck von der
Tischoberfläche verschwunden war .

Das Diner nahm seinen Fortgang . Als die
Ente serviert wurde , glitt ein prüfender Blick
noch einmal über die Stelle allen Unheils , —
der Fleck war wieder auf der Tischoberfläche !

Instinktiv richteten sich zwei Augen auf das
Gegenüber , in der Erwiderung des Blickes lag
so viel Schuldbewußtsein und Bitte um ver »
gebung — dort war also gleichfalls ein Mal -
beur passiert , dem man mit derselben Abhilfe
begegnet war —, der Tomatenfleck war so wie »
der erschienen .

Die Teller für die weitere Speisenfolge
wurden immer kleiner , die Hausfrau gewann
größere Uebersicht . —

Der junge Diplomat wurde nicht wieder
eingeladen !

Karlsruhe
den io . Februar 19Z6

^ S Winterurlaub ^ '
Am Tag der Abreise ist AMelwetter , und

man packt nicht gern Da
' alte Türen offen

stehen , ist das Katz- ntrio am geschäftigsten dabei .
Miez kriecht in die geöffneten Schublaven . Peter
versucht die Schnürriemen der Ski zu lösen und
Aeffle räumt die sorgfältig zusammengesteckten
Strümpfe ans dem Koffer . Im geeigneten
Äugenblick finden sich alle drei zusammen auf
dem Frühstückstisch . — Während der Bahnfahrt
beginnt es zu regnen , in Freiburg schüttet eS.
Das Postauw der Beendung Frechurg —Todt¬
moos wird überfüllt . Durch die beschlagenen
Scheiben sieht man nicht viel . Ein kleiner Junge
wischt dauernd mit seinem Tafchentüchle , was
seinen Vater veronlaßte , zu sagen : „ Heinzche, du
bist doch kein Fensterputzer . " In Steinwasen -
Hofsgrund werden die Schneeletten angelegt , und
das stoßweise Fahren taugt nicht für Gemüter ,
die zur Seekrankheit neigen .

Wir steigen am Waldhotel am Notschrei aus ,
von der blonden Wirtin und dem stämmigen
Wirt aufs Freundlichste empfangen . Am andern
Morgen dicker Schnee . Es schneit weiter , und
wir versuchen vorerst nur kleine Fahrten um das
Haus herum . Der Schneepflug räumt mit sechs
starken Gäulen die Straße frei . Tai letzte Pferd
hat oen bläunchen Schimmer der schwachen
Augen , doch tut es tapfer seinen Dienst , wie die
andern , — D ->s Waldbotel ist ein wunderbarer
Platz für Menschen , die sich nicht anstrengen
wollen und sollen , bei geschützten Wegen mit
ganz leichtem GefäU . Für den Sportsmann blei »
ben genügend Ausflüge nich dem Feldberg . Dei¬
chen usw . Am Mittag hellt es ein wenig auf ,
und wir laufen das alte Sträßle nach der Halde .
Da stehen Tannen wie verzauberte Edelfraulein
in Reifröcken . Tannenzwergs mit grotesken ,
spitzen Hüten , wieder andere mit übereinander -
geschachtelten Dächlein wie kleine , chinesische
Tempel . Jedes Zwerglein der Buchenhecken trägt
zierlich sein«, weiße Last , und die alten , braunen
Blättchen leuchten wie aufgefärbt . Auf der Halde
gibt der Nebel von Zeit zu Zeit die Feldberg -
hänge frer S ' e liegen in einem warmen Schein
wie von tausend Kerzen .

Das „Heinzche " vom Vortage steht mit leuch¬
tend rotem Käpplein auf winzigen Ski und schreit
im Befehlston der Anfänger : „Bahnfrei " . Dabei
hat das ideale lkbungsgelände auf der Halde
noch viel Platz für Hundcrte solcher Heinzel -
männchen und großer Läufer . — Ein Schneelag
wechselt mit sc, .neugoldigen und blauserdigen ,
und man weiß nicht, was schöner ist. das silberne
Schweigen im leichten Nebel , oder die glitzernde
Farbenpracht , die e>n Sonnentag in den schnee
zaubert . Zu den schönsten Wegen gehört der
Weg nach dem Wtedeaer Eck. Zuerst zieht man
die stille Spur zwischen steilen Tannenriesen ,
irgendwo verllmqt ein Voa - llaut , und später
auf dem Ber ^rainm . der Blick ins Rheintal und
nach dem Feldberg . Wi . kommen gegen Abend
hinauf . Alles ist in rosiges Licht getaucht . —
Der Sonntag bringt viele Gälte . Der Schnee ist
von so prachtvoller Beschaffenheit daß man nach
einer Stunde vom Felobergturm aus über den
Stübenwafen am Notschrei landen kann . Das
Stumpfschwäi .zchen des kleinen Bullie vom
Waldhotel kommt vor lauter Aufregung und
Freude über den Trubel nicht zur Ruhe , nur der
Neufundländer Nora frewafirt feine Wurde .

Die Reinheit der Luft wischt dön Aktenstaub
von der Seele , und wer die strahlenden Gesichter
der Lehrerinnen gesehen hat . die an dem Skikurs
auf den Schau ' nSland teilnehmen , kann sich den .
ken, wie viel von der Winterfrische sie ins Schul -

' zimmer mitbringe « ' ' i.•' • -■•" - : ' ;■ ■: ~
• ' Wie wäre auch den Angestellten und Arbei¬
tern , den Hausfrauen , die den Winter als Last
empfinden , der vermehrten Arbeit wegen , ewige
Tage in die,er Klarheit zu gönnen . Es handelt
sich um die Städte , die nicht so glücklich liegen ,
wie Frerburg . Es müßten freilich verbilligte
Unterkunftstatten geschaffen werden , ähnlich wie
die Herberg -n für unseu . Jugend . Vielleicht
ließe sich dies ermöglichen , wenn außer Zuschüssen
seitens der Stadt oder des Landes , von den Bei -
trägen , die an die Gewerkschaften und Verbände
abgeführt werden , ein kleiner Teil für solche
Winterherbergen beiseite gelegt würde . E . G .

Die Arbeiten ves Boltsbüros uuv
ArbeUerielrelarials Karlsruhe

Auch ' im vergangenen Geschäftsjahr wurde
unser Büro wieder sehr stark aus allen Arei -
sen der hiesigen und auswärtigen Bevölkerung
beansprucht . Die Tätigkeit des Büros erstreckte
sich hauptsächlich auf Erteilung von Rechts -
auskünften aller Art , Anfertigung von
Schriftsätzen und in Vertretungen vor den ver -
schiedenen Spruchkammern . Die Auskünfte
und die Schriftsätze bezogen sich in der Haupt -
fache auf Streitigkeiten zwischen Mieter und
Vermieter , auf Dienstverhältnisse , Schuldver -
Hältnisse , Erbschastssachen , Sozialversicherung ,
Aufwertungsrecht und Familienstreitigkeiten .
Die Vertretungen bei den Spruchkammern
wurden übernommen zur Erlangung von In -
validen -, Witwen - und Waisenrenten , Unsall -
renten , Schuldbeträgen in Miet - und Dienst -
fachen . Es kamen dabei in Betracht : Gber -
versicherungsamt , Amtsgericht , Arbeitsgericht ,
Gemeindegericht , Mieteinigungsamt . Einige
Vertretungen tätigten wir vor auswärtigen
Gerichten . Durch die Vertretungen bei den
Spruchkammern der verficherungsämter wur -
den große Summen , namentlich für die Ar -
beiterfchaft , als Rente herausgeholt . Die Pro -
zesse konnten , mit ganz geringen Ausnahmen ,
alle erfolgreich durchgeführt werden . Durch
die Vermittlung , in Mietsstreitigkeiten wurde
mancher Hausfrieden wieder hergestellt und
hohe Summen an ungerechtfertigten Mietsum -
men erspart .

Die personellen Verhältnisse im Büro sind
dieselben wie voriges Jahr . Die Kasse hat die¬
ses Jahr , hauptsächlich Infolge der steigenden
Erkenntnis der Wichtigkeit des Büros bei den
auswärtigen Pfarreien , sowie dank der Gpfer -
freudigkeit der hiesigen Pfarreien und vereine
ziemlich ausgereicht . Eine zinslose Schuld von
etwa 400 JTC aus den finanziell schlechteren
Vorjahren konnten wir allerdings leider noch
nicht begleichen . — Besonderen Dank schul -
den wir auch wieder der Stadt Karlsruhe , dem
Rreisrat , dem Lande Baden für die verstand -
nisvolle Unterstützung . Unsere Sprechstunden
sind : Montags bis Freitags von vorm . y — 12,
nachm . z —6 Uhr . Samstags von 9 — 12 Uhr .
Auswärtige Sprechstunden sind eingerichtet :
> Rastatt : r . und !TTitttrc >d\ nach -

mittags 5- 2 — s Uhr (kath . Gesellenhaus ) . In
Durmersheim : Jeden 1. und z . Mittwoch ,
nachm . lA6 ~ 8 Uhr ( im „ Schiff ") . Im neuen
Jahr sind aufgenommen worden : Bruchsal :
Jeden Z . und « . Mittwoch , u — j Uhr ( Ma¬
rienheim ) . Untergrombach : Jeden 2. und
4 . Mitwoch , S—8 Uhr (Elisabethenhaus ) . Alle
Auskünfte , Schriftsätze und Vertretungen sind
kostenlos .

40 jähriges vienstjubiläum . Herr Postassi -
stent Josef Frank am Postscheckamt feierte
gestern sein 40 jähriges Dienstjubiläum . Der
Jubilar wurde von seinen vorgesetzten und
Aollegen durch eine kleine Feier geehrt . Herr -
Frank ist langjähriger Bezieber des „ Badischen
Beobachters " und wiH schließen uns den Glück -
wünschen an .

Dieustsubiläom . Am 12. Februar dS. Js . find2b Jahre verflossen , seit Herr Th . Eberhardin die Dienste der damaligen Generalagenrur ,jetzigen Bezirksdirektion Karlsruhe der Aachenerun£ Münchener Feuer -Versicherungs -Gesellschaft
getreten ist, bei der er seit IS Jahren den Postendes Büro -Vorstehers bekleidet.

Eröffnung der Loh» Rastatt—Freudenstadt ,
Am 1 . Juli 1328 wird die Bahn Rastatt —Fceudenftadt eröffnet . Von Karlsruhe werden durch -
gehende Züge mit Zugshalt in Rastatt aefahre :! .Die Fahrzeit wird von Karlsruhe nach Freuden -
stadt ungefähr drei Stunden ' betragen , während
dieselbe über Pforzheim hepte fünf Stunden be-
trägt . Auch werden Eilzüge eingelegt werden .

Bolkstrauertag . Die Ortsgruppe Karlsruhedes V 01 k s b u n d e » D e u t 1 ch e Kriegs -
gräberfürforge hatte auf Montag abendtn den kleinen Saal des Rathauses zu einer Be -
sprechung über die Feier des Volkstrauertagesin Karlsruhe am Sonntag , den 4. März l . I ..
eingeladen . Der 1. Vorsitzende, Ministerialdirek -
tor Fuchs , begrüßte Sie zahlreich Erschienenenund teilte mit , daß daS Staatsministerium die
Halbmastbeflaggung der öffentlichen Gebäude an -
geordnet habe , der sich die Stadt und in ausge¬dehntem Maße auch die Privathäufer anfchließenmöchten. Der Herr Minister des Kultus und
Uutkrriqt » fei gebeten worden , Schulfeiern am
Vertag in ähnlicher Weise wie im Vorjahr an -
zuordnen . Wenn der Herr Minister des Innernein Verbot öffentlicher Lustbarkeiten nicht er¬
lassen könne , so erhoffe man von Seiten der Be -
völkerung auf ein --n Verzicht solcher, um dem
Tag auch eine äußerliche Weihe zu geben. Im
allgemeinen solle die Feier wie 1927 stattfinden .
Das Ergebnis der Besprechung war : Die Schulen
werden am Vortag die Kriegsgräber wiederum
schmücken. Der Tag selbst wird durch Posaunen -
chöre des Christlichen Vereins junger Männer
und des Jugendbundes für entschiedene? Chri -
stentum durch Blasen einiger Choräle von den
Türmen des Rathauses und der Evangelischem
Stadtkirche eingeleitet In Rüppurr geschieh!
das Gleiche seitens des dortigen Evang . Männer -
urid Jünglingsvereins . In den Hauptgottes -
diensten wird der Gefallenen gedacht und ui den
Evangelischen Kirchen eine Kollekte abgehaltenWiewen, von ' d«.r ein Teil für " die KriegsgrÄSr -
fütforge bestimmt , - ist. Die Katholische Kirchewird « inen Teil der Kollekte des letzteq Söstn -
tags zu gleichem Zweck zuweisen . Von einer all -
gemeinen Feier aus dem Friedhof soll in diesem
Jahr abgesehen werden , Kranzniederlegungen
flnd den einzelnen Korporationen überlas «en .
Dagegen soll um V&Yt Uhr wie im Vorjahr eine
allgemeine Gedächtnisfeier im großen Saal der
Festhalle bei freiem Eintritt stattfinden . Die
Ansprache hat der frühere langjährige Vorsitzend «
des Landesverbandes Baden und der Ortsgruppe
Karlsruhe de« Volksbundes Deutsche Kriegs -
gräberfürfotge , H-rr Oberregierungsrat Bauer ,dankenswett ' r Weife übernommen . Mitwirken
werden Herr Konzertorganist W . Krautz vom
Bad . Konservatorium fui Musik, der Männer -

ifangverein Ltederhol -e und der Musikverein
Harmonie . Programme werden in der Festhalle

zum Preis von 20 Pfg . zu haben sein . Beson -
dere Einladungen ergehen nicht. Die gesamte
Bevölkerung ist herzlichst eingeladen . Die Teil -
nehmer wer >-n gebeten , in der Bedeutung des
Tages entsprechenden Kleidung zu erscheinen .
Bis 19 % Uh" werden in den vorderen Reihen der
Sitzplätze solche für schwer Kriegsbeschädigte und
ältere Hinterbl -ebene freigehalten , wo auch
Plätze für die Vertretei der Behörden sicher-
gestellt sind.

Der Großlautsprecher als Wanderredner .
Karlsruhe wird demnächst von einem Automobil
mit ganz eigenartiger Fracht besucht werden —
von einem „ Großlautsprecher -Automobil " ' der
Firma Siemens u. Halske . Solche Auwuwbile
wurden zum ersten Mal auf der großen Ber¬
liner Funkausstellung 1927 gezeigt . Sie stni
entstanden , weil das Bedürfnis vorlag , an irgendeinem Orte binnen kurzer Zeit gelegentlich eurer
Versammlung , einer Feier , einer Svorweran -
staltung usw . durch einen der neuzeitlichen Groß -
laulsprecher , deren hohe Leistungsfähigkeit be -
kannt ist, Mitteilungen , Reden , Mufiküber -
tragungen , Schallplattenkonzerte , Rundfunkdar -
bietungen einem großen Kreis von Zuhörern zu
geben . So hat sich die genannte Firma ent -
schlössen, von ihr gebaute Großlautsprecher , zwei
sogenannte Riesen -BIatthaller , mit allem was
dazu gehört — Besprechungsmikrophonen , Ver -
starkern . Stromlieserungcanlage , Antennen -
gerüsten , auf einem 5 t Omnibus - Wagen einzu¬
bauen . der , mit einem 50 ? S-Motor ausgerüstet ,50 Kilometer in der Stunde zurückzulegen ver -
mag . Der Wagen enthält außer einer Be -
sprechungSzelle auch noch Wasch-, Koch - und
Schlafgelegenheit für das Begleit - und Vor --
führungspersonal . Die Lautsprecher sind ganz
kurze Zeit nach Eintreffen des Wagens an einem
Orte betriebsbereit und können sich auf hunderte
von Metern , ia bis zu einem Kilometer Entfer -
nung vernehmlich machen. Der Lautsprecher
wird am Sonntag auf dem Festhalleplatz um
11 % und 4 Uhr vorgeführt .

Gruppenreisen zu den Kriegsgriibern in
Frankreich und Belgien . Eine große Zahl von

tütterbliebenen
der deutschen Krieger , die in

rankreich oder Belgien gefallen sind, unter -
nahm im letzten Jahre die vom Mitteleuropäischen
Reisebüro in Gemeinschaft mit dem „Volksbund
Deutsche Kriegsgräber -Fürsorge " organisierten
Einzel reisen zu den Kriegsgräbern . Nun -
mehr können im Jahre 1928 auch Reisen in
kleinen Gruppen nach den Friedhöfen
Frankreich ? und Belgiens nntexncmimen werden .
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Die Gruppenreisen werden ab Köln oder
Frankfurt a . M . — den deutschen Haupt .
ausgangSpunkten für Reisen nach Frankreich —
unter Leitung eines ortskundigen bewährten
Führers ausgeführt . Für derartige Reisen wird
ein mäßiger P a u s 6) a l p r e i s erhoben , der
die Hin - und Rückfahrt mit der Eisenbahn , sowie
Zweimalige Uebernachtung mit voller Verpflegung .
Steuern und Trinkgeld in guten Hotels enthält .
Alle näheren Informationen über diese Kriegs -
gräberreisen bringt der soeben erschienene
So »derprospekt des Mitteleuropäischen Reise »
büros ( 332(SR ), der in allen Vertretungen des
MER kostenlos eichältlich ist ( Kennzeichen dieser
Reisebüros ist der Kreis mit dem Buchstaben
MER im Fenster ) oder aber direkt von der
Direktion des MER , Berlin W . S. . Voßstratze 2,
bezogen werden kann .

Karlsruhe als Aongsvßstadt . Der Landes -
verband badischer Uhrmachermei »
st e r hält am I2 . Februar in Karlsruhe eine
Hauxtausschußsitzung ab . Zu der Tagung wer -
den Uhrmachermeister aus ganz Baden erwar -
tet . — Am j . und 2 . September findet die
diesjährige Hauptversammlung des B a d i -
schen Landesverbandes selb st ä n -
diger Sattler,TapeziererundDe -
korateure statt . Mit der Tagung ist eine
Fachausstellung im kleinen Festhallesaal ver -
Kunden . — Die diesjährige Gautagung des
Verbandes der weiblichen k? an -
dels - und Büroange st eilten , zu der
200 — soo Teilnehmer erwartet werden , ist auf
den s . und 9. September angesetzt .

Der Rußweg nach DurlachAu instand gesetzt.
Es wurde bisher als ein grotzer Mißstand be-
sunden , daß der Weg , der von der Eisenbahn -
brücke an der Wolfartsweiererftraße , der am
Waldesraud entlang dem Bahngleis parallel
zieht und von Arbeitern , die alltäglich zur Arbeit
laufen oder mit Rad fahren , benutzt werden
mußte , in geradezu miserablem Zustande sich be-
fand . Zur Zeit wird derselbe „geputzt " und ent -
wässert , mit Schotter und Sand belegt und ge-
walzt , so daß der Weg in Zukunft auch von
Sonntagsspaziergängern wieder benutzt werden
kann , ohne wie bisher im Schlamm zu versinken .
Wenn aber d ' r durch den Wald bei der Brücke
führende Pfad ebenfalls einer fürsorgenden
Hand unterstellt werden würde , so wäre sicher
nicht zuviel verlangt ; denn heute kann er nur
mit Rohrstiefeln „durchwaten "

(buchstäblich ! !)
werden . »

< Geflügeldiebstal ,l. In der Nacht zum Mitt -
woch wurden aus einem Kleingarten in der
Wiesenstraße 7 Hühner und 1 Hahn von un -
bekannten ! Täter entwendet . Die Tiere wurden
an Ort und Stelle abgeschlachtet .

Gasexplosion . In der Küche eines Hauses in
der Rüppurrerstratze explodierte beim Anzünden
eines Gasherdes Gas , welches sich im Backofen
angesammelt hatte . Der Gasherd wurde aus -
einandergerissen . Der entstandene Schaden ist
unbedeutend .

Unfall . Ein verheirateter 58 Jahre alter
Schreiner aus Durlach kam auf dem Gehweg
dadurch zu Fall , daß er auf eine Orangenschale
trat , und . sich durch den Fall , den rechten Unter «
arm brach.

Angefahren . Ein Fräulein wurde auf der
Karlsruher Landstraße von einem Personen -
wagen von hinten angefahren und zu Fall
gebracht . Sie erlitt eine leichte Verletzung am
Hinterkopf . Das Fahrrad wurde beschädigt.

Beranktaltungeu
7. Iiiisoniekonzert des Landestheaterorchesters .

Ein besonderes wertvolles Ereignis verspricht
das Programm des 7 . Sinfoniekonzertes
am nächsten Montag , den 13. Februar : In
der städtisechn Fejtballe gelangt durch den Bach -
verein sowie durch den Sing - und Hilfs -
chor des Landestheaters Handels Ora -
t o r i u m „Samson " zur Aufführung , eines
der schönsten und ergreifendsten _

Werke unter
den 26 Schöpfungen , die Händel in seiner Lon -
doner Zeit für gemischten Chor schrieb . Neben
dem „Messias " und de .n „Judas Makkabäus "

hat der „ Samson
" aber auch deshalb so große

Bedeutung , weil Händel sich darin der biblisch-
dramatischen Form zuwendet und den Inhalt
wie eine bühnenge -nätze Handlung in Akte und
Szenen zerlegt . Der musikalische Schwerpunkt
liegt natürlich in den gewaltig aufgebauten
Chorpartien , doch bietet das Oratorium auch den
beteiligten Solisten — Malie ganz , Magda
Strack , Wilhelm N e n t w ' g und Franz
S ch u st e r — sehr dankbare Aufgaben . In un -
seren Tagen einer allgemeinen Händeirenaissance
darf man zedensalls der von Generalmusikdirek -
tor Josef Krips einstudierten und geleiteten
Aufführung mit großem Interesse entgegen -
sehen .

Ta, »starte » auf dem städtischen Maskenball
Karlsruhe . Für den städtischen Maskenball am
18. . Februar werden wieder die beliebten Tanz -
karten ausgegeben , die kostenlos an die Besucher
des Festes zur Verteilung gelangen . Bei der zu
erwartenden Fülle ist diese Einrichtung besonders
wertvoll , denn sie gibt die Möglichkeit , sozusagen
im voraus aufzufordern . Die Tänze sind
numeriert und die Tanznummern werden
jeweils angeschlagen . Die Abwechslung von
älteren und modernen Tänzen scheint sehr
glücklich . Außer den Walzern , die sich an die
1. und 2. Francaise anschließen , sind noch
4 Walzer unter den 28 Tänzen zu finden . Rhein -
länder wird dreimal gespielt , Onestep ömal ,
Fortrott 4mal . Von den neuesten Tanz ,
schopfungen ist der Charleston 3mal vertreten ,
Tango 2mal , Slow -Fox Imal , Black-Bottom
2mal , Boston Imal . Dabei ist zu beachten , daß
man auch die älteren Tänze gut „modern "

tanzen kann . Die Preis -Polonaise wird auf
Anordnung der Ballkommission eingeschoben . Es
wechseln sich Harntonie -Kapelle und Polizei -
Kapelle im großen Saal ab . Im kleinen Saal
und in der Glashalle ist keine feste Tanz ,
ordnung , sodaß die Paare , die an einem der auf -
geführten Tänze nicht teilzunehmen wünschen ,
ooch Gelegenheit haben , sich auszutanzen . Es sei
dabei nochmals erwähnt , daß in den eben -

genannten Sälen zwei Jazzkapellen spielen und
außerdem im Biertunnel W -ener Schrammel -
musik und im neuen Weinsaal eine Hauskapelle .
Die ganze Tanzordnung untersteht Tanzmeister
Braunagel , dem ehrenamtliche Ballordner zur
Seite stehen .

„Typographia " - Schlußball . Der Fastnachts -
dienstag bringt den Abschluß und die große Frage
bewegt viele der fröhlichen Gemüter : Wer hat
am Fastnachtdienstag , als letzten Tag , die Fest -
Halle? Die Schwarzkünstler sind dafür bekannt ,
daß sie Anhänger eines gesunden , fröhlichen
Humors sind und so wird a ^ ch dieser Abschlutztag
wieder ein würdiger Nachfolger der von den
Typographen bisher durchgeführten Maskenbälle
ein . Durch Uebernahme der städtischen Aus -
chmückung wird den Besuchern die gleiche färben -

frohe Aufmachung wie an den vorhergehenden
Tagen geboten werden . Für die leiblichen
Bedürfnisse ist ausreichend Sorge getragen .
Musik ist in allen Räumen . Außer dem Ein -
trittspreis wird kein Zuschlag mehr erhoben
werden . Der Photograph der „Typographia "
wird zur Ausübung seiner Berufstätigkeit bereit -
stehen .

Aus den Vereinen
Windthorstbund Karlsruhe . Heute abend

8K Uhr spricht in der „Alten Linde " in Fort -
fetzung des V rtrages des Herrn Bezirksrates
Wetzet über die Arbeiten des Bezirksrates das
Kreisratsmitglied Herr Rechnungsrat Stadel -
bacher über „Die Verwaltung des Kreises " .
Bundesmitglieder und Parteifreunde sind hierzu
freundlichst eingeladen .

Artilleriebund St . Barbara . Am Sonntag ,
den 29 . Januar , fand bei Kamerad Gebhard zum
„Löwenrachen " unter reger Beteiligung die Ge¬
neralversammlung statt . Der 1. Vor -
sitzende, Kamerad Schröder , eröffnete dieselbe
und hieß alle Kameraden herzlich willkommen .
Darauf erstattete der 1. Schriftführer , Kamerad
Martin K l i n g l e r , den Geschäftsbericht , aus
dem zu ersehen war , wie arbeitsreich das ver -
flössen« Vereinsjahr für Vorstand und Vermal -
tungSrat war . Seine klaren Ausführungen fan -
den ungeteilten Beifall . Hierauf legte der
1. Kassier , Kamerad Karl Müller , den Kassen -
bericht vor , aus d^m zu ersehen war , daß der
Verein trotz mannigfacher Belastungen einen be-

deutenden Reinertrag buchen konnte . Dem Kas -
sier wurde die Entlastung erteilt . Der nächste
Punkt der Tagesordnung betras die Wahl des
1 . Vorsitzenden , Kam . Schröder , und die Hälfte
der Mitglieder des Verwaltungsrates . Durch
Akklamation wurden dieselben mit überwältigen -
der Mehrheit wieder gewählt . Nachdem dann
auch noch der letzte Punkt der Tagesordnung :
„Verschiedenes " , erledigt war , konnte der 1 . Vor -
sitzende gegen 8 Uhr die in allen Teilen wohl -
gelungene Generalversammlung schließen . St .

Bergwacht Scbwarzwasd . Vor den Mitglie .
dern der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe der
Bergwacht sprach am Mittwoch , den 8. Februar ,
in der Lehrerbildungsanstalt Prof . Dr . G ö h »
ring er von der Kant -Oberrealfchule über die
Geologie des nördlichen Schwarzwaldes . Er be-
handelte in klaren , dem Verständnis der Laien »
Zuhörer angepaßten Ausführungen die bei der
Gestaltung der Erdoberfläche wirksamen inneren
und äußeren Kräfte , die Entstehung und Zu -
sammensetzung der Gesteine , die geologischen
Formationen und besonders die für die Ent »
stehung des Schwarzwalds hauptsächlich in Be -
tracht kommende Periode des Tertiär ! Seine
Darlegungen , die durch schematische Zeichnungen
an der Wandtafel wirksam unterstützt wurden ,
anden großen Beifall . Mit besonderer Genug -
uung wurde die Zusage des Vortragenden auf -

genommen , sich der Arbeitsgemeinschaft Karls -
ruhe auch einmal für eine geologische Führung
zur Verfügung zu stellen .

Der Gartenbauverein Karlsruhe hielt am
Mittwoch , 1. Februar , seine übliche MonatS »
Versammlung ab , die sich eines so starken Besuches
erfreute , daß schon lange vor Beginn der Saal III
der Brauerei Schrempp überfüllt war , was wohl
darauf zurückzuführen war , baß Frau Luise
Kautz , Mitglied des Vereins , sich mit einem
Vortrag „R o h k o st N a t u r k ü ch e " in liebenS -
würdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte .
Das momentan aktuelle Thema „ Rohkost" ver -
stand sie mit humordurchwürzten Worten allen
Interessenten mundgerecht zil machen und gab

Anregungen reichlicher Art für solche , die nun
zum Vegetarismus übergehen wollten oder halb
yder ganz Rohköster sein möchten . Ganz be.
sonderen Dank gebührt der Rednerin , daß sie
gleich durch Zusammenstellung von Mahlzeiten
für ganze Tage und Wochen unseren Hausfrauen
an die Hand ging , auch wurden verschiedene
passende Maschinen zum Zerkleinern gezeigt ,
denn es ist dies auch ein wichtiger Punkt , alles
so einfach und praktisch herzurichten wie nur mög-
lich. Jede Stoffwechselkrankheit läßt sich mittels
der Naturkräfte mit dauerndem Erfolg be.
kämpfen . Für Magen -, Darm » und Leberleidende
und viele andere Kranke kommt die Rohkost vor
allem in Frage , denn außer der Bekömmlichkeit
und leichten Verdaulichkeit haben die Speisen ,
roh genossen , etwa den dreifachen Nährwert
gegenüber der bisherigen Kochweife . Der inter¬
essante Vortrag fand reichen und wohlverdienten
Beifall . Die übliche Pflanzenverlosung beschloß
die Monatsversammlung . Wega .

verein der Gartensreunde Karlsruhe - Süd. Am
Sonntag , den 29. Januar 1928, nachmittags 4 Uhr,
fand im Saale des „Schremppschen Bierkellers "
die Hauptoersammlung des Vereins der Garten -
freunde Karlsruhe -Süd statt . Der 1 . Vorsitzend«
Herr M o z e r eröffnete die Versammlung , welche
von zirka 100 Gartenfreund « besucht war , indem
er die Erschienenen Herzsich willkommen hieß.
Anschließend erstattete der Kassier Herr Sand
den Kassenbericht , welcher sich in erfreulicher Weise
den Vorjahren gegenüber gebessert hatte . Herr
Mozer gab sodann den Geschäftsbericht des ver-
gangenen Jahres bekannt . Sodann erläuterte
der I . Vorsitzende in längeren Ausführungen die
eingelaufenen Schriften und kam auch auf die
diesjährige Tagung des Badisch -pfälzischen Klein -
gärtnerverbandes in Karlsruhe , verbunden mit
einer Ausstellung vom 1 .—9. September d. I . , zu
sprechen . Nach Schluß des Geschäftsberichtes
stellte der 1 . Vorsitzende den Kassen- , Geschäfts-
und Revisionsbericht zur Diskussion . Herr B u e b
erstattete hieraus den Reoisionsbericht und bean-
tragte Emlastung des Kassiers , welch« einstimmig
erfolgte . Nachdem ging der 1 . Vorsitzende zur
Neuwahl über . Durch einstimmige Annahme
wurde der Gesamtvorstand wiedergewählt . Es
wurden dann noch verschiedene Fragen gestellt,
welche vom 1 . Vorsitzenden zur vollen Zufrieden-
heit erledigt wurden . B . H.

Tases - Anzeiser
für Freitag , den 10. Februar 1928.

Ladisches Landestheater . Abend » 8 Uhr : »Der
Diktator " .

Badische Lichtspiele . Abends 8 .15 Uhr : „Dai
edle Blut ".

Kolosseum ". Abends 8 Uhr : Gastspiel Sylvester
Schäffer .

Restaurant ,,Elefanten ". Kabarettvorstellung ,
erstll . Programm .

Kath . Männ »roerein Karlsruhe ° Süd . Abend»
8 Uhr im Saale des Canisiushaufes (Ma.
rienstraße 60 ) : Hauptversammlung .

Weinhaus Emilie Just ^ „ZuÄ goldeneü Ochsen"
).

Konzert .

Letzte Meldungen
Lawinenunglück in Zürs (Voralberg ) .

ZürS (Voralberg ), 9 . Febr . Heute nachmit -
tag gegen 13 Uhr ging am Nordhang des
Trittkopfes bei Zürs eine große Lawine nie-
der , wodurch vier Skifahrer und zwar Werner
Mayer u. seine Frau aus Hamburg , Frl . Leni
Moritz aus Hamburg und Walter Kuhrtz aus
Halberstadt verschüttet wurden . Die genann -
ten Personen waren ohne Führer und wur¬
den während einer Rast von der Lawine mit-
gerissen . Werner Mayer arbeitete sich selbst
aus der Lawine heraus , während die anderen
drei Personen von der aus Zürs angelangten
Rettungsexpedition gegen 4 Uhr nachmittags
nur noch als wichen geborgen werden konn-
ten . Werner Mayer und die drei Toten tmn> '

den gegen abend nach Zürs gebracht .

Hochschulen
Aus der Heidelberger Studentenschaft .
Heidelberg, 9. Febr . Der Vorstand der Heidel-

berger Studentenschaft hatte vor einiger Zeit an
Botschafter Dr . Schurman im Zusammenhang mit
der Amerikaspende ein Schreiben gerichtet. Dr.
Schurman hat nun ein Dankschreiben an die
Heidelberger Studentenschaft gerichtet , in dem es
am Schlüsse heißt : Es wird Sie interessieren , zu
erfahren , daß meine Mitbürger diese Gabe in
dankbarer Anerkennung für die Dienste spenden,
welche die Universität Heidelberg im 19. Jahr -

hundert und später für die Bildung Hunderter
amerikanischer Studenten geleistet hat . Im Ver-

laufe der gestrigen Astasitzung wurde der Vor¬
schlag gemacht , die Heidelberger Studentenschast
möchte nach dem Vorbild anderer Studenten -

schasten ein Amt für staatspolitisch « Bildung in-
Leben rufen , das , ohne einseitige parteipolitische
Bindung , an die Gesamtheit der Heidelberger
Studentenschaft herantreten und jeden einzelnen
Studenten , gleich welcher Fachschast er angehört ,
über die wichtigsten Grundtatsachen der staats -

politischen Bildung aufklärt .

» orisruyer Slondesbuchausznge
Tod esfälle . 9 Febr . : Anna Kasper . Eh«-

frau von Karl Kasper , Eisendreher , 62 Jahre
alt ; Marie M o r r , Witwe von Jakob Morr ^ M
Hausmelster ,

"79 Jahre alt ; Josef Gärtner ,
Witwer , Prinatmann , 68 Jahre alt .

Heravsgever und Verleper : Badenia , H. -G . kur

Berlag und ? r >-ckerei , Direktor Wilvelm Jodncr .
KarUrub ? B . Hauplschnstleiluiig Dr I T»
Meyer , V" ranm »>rtl .ch für Nachrichten0ie » lt.
Politik un ! Hendel : Dr Will « Müller -Reis , wr
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H ^

Berg er r .>r Änze g^n un R klameni Otto Ärans ,

sämtliche ir Karlsruhe . Steinstruße 17 .
Rotationsdruck der Badenia , A .-G

Weisse Wotiie
Freitag Samstag letzte Tage

Tumichlopfor sclnr*rz n. weiß . . . «7— 3° 0,48 3' — 35 0 . 58 36— 42 O168

Kinderschuhe und Stiefel »sZ . FO " 2 . 95 TO 24 3 . 75
schwäre, braun u . Lackleder

Kinder - Halbschuhe schwäre, grau oder beige JJ - 30 4,50 31 — 35 5 . 50

Schnürstiefel Rindbox - 7 zo4 . N0 31 - 35 5 . 90

Spangenschuhe Boxkalf «nd Uckltda «7 —30 ß a50 3, —35 7,50

BrauneSpangenschuhe rn.creps0hi .a7- 30 9 . 75 3 «- 3510 . 75 36- 4» | | ,75

Damenschuhe Straße, Sport und Gesellschaft
Feintarbig

u. Lack in viel. Chcrreaux
in rot und blau Lackleder Rindbox R'CheTreau*

Ausführungen
7.50 5 .9011 .75 8 .T5 4.90

Herren -Halbschuhe - U . Sliefel CrepcohL Sportstiet. Wildleder Lackleder R ndbox

12.50 12.50 11.50 10.50 0.75

Karneval -Schuhe 8.50 7.90 4.75
Besonders

billig
Fantasieschuhe Plflsch- u . Ledersohlen

in vielen Farben Sieppschnhe n . Einlaß .
Kragenschuhe
sehr bequem

auf Tischen
ausge egt

Niedertreter
Cordehohlen

1 .05 1 .252.15

Frühjahrs -Mäntel Sheiland 16 .75
Prühjairs -Mäntol, panamaartiges

Gewebe 24 .50
Frühjahrs -Mäntel gam auf Futter 29 .75
Frühjahrs -Mäntel, Kasha 36 .00
Hegen-Mäntel, # Stoffe 12 .75

0 .95 0 .78

Hegen-Mäntel, kar. Kunstseide . . 18 .75
Hegen - Mäntel, Raglan , karierte

Seide 23 .75

Regen -Mäntel, Bemberg -Seide . . 36 .75

Damast-Mintel , schwan 25 .50

Amtliche Anzeigen .
Im Konkursverfahren über das Ver -

mögen der Firma Unterbadisches Isolier -
wert uno Baclojenbau -Gesellschaft m . b . H.
in Karlsruhe ist zur Abnahme der Schluß -
rechnung , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der Vertei -
lung zu berücksichtigenden Forderungen , zur
Beschlutzfassung über die nicht verwert -
baren Vermögensstücke , zur Festsetzung der
Vergütung und Auslagen des Verwalters ,
sowie zur Prüfung einer nachträglich an -
gemeldeten Forderung Schlußtermin be-
stimmt a .' s ' Freitag , den 16 . März 1928,
mittags 12 Uhr vor dem Amtsgericht hier ,
1 . Stock, Zimmer Nr . 34.

Karlsruhe , den 4 Februar 1928.
Geschäftsstelle Bad . Amtsgerichts A 9.

RMWerfteigelilig .

Au ? oem hiesigen Gemeindewald werden
am Dienstag , den 14. d. M ., öffentlich ver -
steigert :

100 Elchen , 22 Rotbuchen , 16 Hainbuchen .
31 Fichten - und Forlen -Stämme , sowie
4 Ster eichen Nutzhclz , Zusammenkunft
vormittags 9 Uhr beim Rathaus .

Bauerbach , den 8. Februar 1928.
Gemeinderat .

Bilanzen Luch-

(fBcrcrtliinitip 8"r,n
Zement» mü Gläu¬
bigern erledigt

Ä . ffi . ffiörner , bceid . Buchsachverstänwger
t!eot>ol0itrakc Herniprechiiummer i ' GT



Nxhrs ?pr oM Besser ilr »««tri . Weida <w Oiiru » lii » i | Im PitiUu :

Heute bringen wir ein staunend billiges Angebot in

Haushalt - Artikeln
welches wieder unsere Preiswördigkeit beweist

Emaille Porzellan und Steingut
Songole mit Becher
Eimer, grau unser Schlager
Spiilschfisssl , grsn .
Sappen-Schüssel , weiß
Spülschfisgel , weiß . . . . . . . . . . . . .
Sa S> 8« - Gestelle , wtiß
Toilette -Elipe". weiß

0 .95
0 .95
UNS
1 . 1 «
1 .45
1 .95
S .S5

Aluminium
Kasserolle mit Stiel 0.75 0 .65
MllchtBpfe, I Liter. . . . . . . . . . . . . . 0 .95
Konsole wt Becher . . . . . . . . . . . . . . 1 . 10
Scfcmortcpf mit Deckel 1. 1 <1
TheraJOÄfiasnke 1.35 1. 10
Milchkanne 2 Liter 1.95

Porzellan -Tasse» m. kleo- Nehlen. O l »
Porzellan -Tassen , groß 0 .30
Kaffee-Kassen , Poneiu » . . . . i . to 0 .85
Kochen-Teller , Pondlaa 0 .95
Sappen-SoMssel * . Deckel, Por*. 1 .95
Stelngnt-Tassen . enß . OLO

Holzwaren
Kasunhalter mit Spiegel . . . . . . . . . 0 .65
KleMerbflrstenhalter tut Spiegel . 0 .65
Wäschetrockner 0 .70
Pntzkastes 1 . 10
Eierschrask . 0 .95
Fleischklopfer , feste Qualität 0 .35

In Bett - , Tisch - , Leib - und Frottier-Wäsche , Baumwollwaren
Gardinen , Spitzen , Handarbeiten und Strümpfe bringen wir
noch große Auswahl zu SuSerst niedrigen Preisen

Schmoller

Oetoel &

Lechleiter
Päpstl Hoflieferant.

wohlfeile ?ac

Pianos
tinnstige ZahiQogs-

Bedingangen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 17b
Eck «1 Hrsrhstrass .

(Erste
Karlsr . Leiwm -Jabr.

Sieb. Ralvle
SarlsrwHe I. V.
Bismarckstr. SS .

ZeL 5842.

Leitern
Zudustrle. Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

Teppiche . Linier oh
Aozaht. i. 10 Monatsr
liefert Teppiebkaas
Agay & Gl ek ,
Fraakiurt ». M. üö7ü
Schreiben Sic sofort .

Wursfwaren
| Frische Wiener Paar - .2*

Krakauer X Pfd . - .25
Pomm. Rotwurst . . . X Pfd . - .30
Seht« Frankfurter . . . . Paar - .35
Hausmacher Leberwurst M Pfd - .45

^ flKenwalder Teewurst K Pfd . - . 60

DBrrlleisch ohne Knochen
Pfd. 1 .40

Konserven
*/i Dose

Schnittbohnen —. 60
Junge Erbsen 1.05, LS, - .75 —. 68
Spinat —. 70
Prinzeßbohnen , mittel —.90
PreiBelbeeren 1 . 30
Apfelmus
Aprikosen -Marmelade

2-Pfd- Elnjer 1 .25

Stets Irisch gebrannten Kaffee | Feine und feinste Teesorten* Pfd . 1.10. - 90. . .76 - 55 | 100 Gramm 1 .60. 1.20 - LO
Kakao , leicht löslich X Pfd--Paket -.80 - .45

Kolonialwaren
Perl-Bohnen , weilt —.23
Hellerlinsen Pfd . -.38 - .29
Valencia -Reis Pfd . - .30
Eler-Maccaronl Bruch Pfd . - .58 —.48
Eler-Gemflse -Nudeln . . . Pfd . —.58

Calit Pflaumen . . . . Pfd. -.45 —. 35
Mischobst Pfd . . .78 - U55
Zwetschgen ohne Stein . Pfd. —.58
Mischobst , ausgewählte Früchte ,
5 Sorten ohne Kern u. Stein Pfd . — .85

SüBbflckllnge ,
Dose —. 25Hering L Gelee 200 gr-Dose —.20 I Oelsardinen

Pfd . —.28 | Schwäb . Essiggurken M Dose —. 50

Konfitüren
4Tfl . Creme -SchokoL ä 100 g —.85
3 Tfl . Alpenvollmilch ä 100 g —.95
3 Tfl- Vollm.-Nuß-Sch . ä 100 g - .95
3 Tfl . Mocca -Schokoladeä 100g —.95

Gem. Bonbons Pfd . —. 60
Cocos -Flocken Pfd . —. 75
Creme -Pralinen Pfd . —. 80
Mllch-Caramelien Pfd . O. 90

Lehrstellen
bei erstklassigen Finnen ver
mittelt die Stellenvermittlung
des G D A. Karlsruhe , Karl¬
straße 6. III Telefon 4592 .

Kostenlose kaufmännische
Fachbeiatung .

oie sargiaorik & £ ss £ sx « s &
O. m . b. H-. Karlsruhe Darlacher AlleeSr 58 Telefon 5423, liefert

In Tanne und Elche von einfachster bis
feinst. Ausführung Sttndlg grofees Leger.

ESSEX SUPER SIX

ein hervorragender
„6-Zylinder"7

Festpreis von M . 5750, —
aufwärts für den geschlossenen
Wagen (10/45 PS). Zwanglose
BesichtigungundProbefahrtbei

U. Kauft & Sohn
Waldhormtr . 14 - 16

Telefon 291 Telefon 291

P

Äl >. ErzbtMfl . Aarrämmn
empfehlen wir für die Seelsorge der
vom Lande Abwandernden :

AMmdermgMih
der kathol . Pfarrei
50 Seiten swrk mit Register ,

Preis RM .
Dieses AbwanderungSbuch wurde vom

Diö ^ sanverband der kathol . Mädchen -
und vomschutzvereine ausgearbeitet

Erzbischöfl . Ordinariat in Freibura
(An-eigeblatt Nr . 1ö vom W . Jum 1927 ?
jur Anschaffung für die einzelnen Pfar »
reien mit dem dringenden Wunsche der
KernseslsorZe der abgewanderten Pfarr¬
kinder möglichste Aufmerksamkeit zu
schenken, empfohlen .

Badema Korlsrulie

„ Meerstern "
ft .vat Aufbau - Realschule mit internal

Meersburg , Bodensee. 2207
tieleitet von den behulbriideru vom helligen

Jonannes von La Salle.
Aeußerst schöne u. gesunde l-age . Gewissenhafte
Ueberwacriuu * Aufnahme von 12 Ja '» en an

I
I

Zur Erledigung der täglichen florre «
'ponden , wird ein absolut perfekter, flotter
und gewandter kath .

SlenMM
(kein Anfänger) für f o f o r t gesucht.

Angebote miter %r. 1734 an die
Seschöftsfielle .

8tstt besonderer Anzeige .
Nach langem sch-werem Leiden verschied heute

nachmittag , versehen mit den hl Sterbesakramenten ,
unser lieber Brnder, Schwager nnd Onkel

Josef Gärtner I I Frau Anna Heil Wwe.
Privatmann

im Alter von 69 Jahren .
Karlsrahe , den 9 . Februar 1928.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Lenchen Oertel Wwe . geb . Gärtner,
Freiburg

Wilhelm Gärtner , Holyoke
Theodor Gärtner . Karlsruhe,Belfortstr .6

Die Beerdigung findet von der städt, Friedhof¬
kapelle aas Samstag nachmittag ' L2 Uhr statt .

Tranerhaas : Waldstrasse 57.

Sfaff besonderer Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung dass unsere liebe Mutter, Gross-
mutter, Schwiegermutter und Tante

sollten immer aar fn einer Druckerei
hergestellt werden , deren Ruf für
qualitativ hochstehende Ausführung
bürgt . Zur Herstellung wirklicherWert -
drucksachen bevorzugt ein grober Kun.
üenkreis unsere neuzeitlich arbeitende
Vuchdruckerei und Tiefdruckanstalt.
Welch hoher Werbewert allen von uns
hergestellten Drucksachen innewohnt ,
zeigt Ihnen am besten der erste Kuf-
trag , um dessen Erteilung wir jreunö -
lichst bitten . / •/

öaöenia
für Verlag und Druckerei

Karlsruhe i. V.
flölerstr. 42 u. Stelnstr . 17 - 21 , zernruf 6SZS - 27

geb . Oecker

gestern adend 3 Uhr im Alter von nahezu 78 Jahren nach
kurzem, schwerem Leiden , versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten , sanft verschieden ist

GRABEN - NEUDORF ,
KARLSBCJaE ,

Um stille Teilnahme bitten :
An Tin Weit zell , geb. Heil
«Josa , "Weitzeil , Oberrecbnungsrat
Luise Hell Wwe. , geb. Hund

nebst 5 Enkelkindern .
Beerdigung Freitag nachmitiag >/,4 Uhr vom Bahnhof Graben-Neudorf aus.

i gedeckter
verpflichtet .

Da» tchimwtmenJm bonmllan läni mtn*n mimttfy*p>/UqrUn JnhaÜ erwarten. Di« Geschicklichkeitder jungen hiatxufrtm. hat es erreicht, vermittelseiner Zutat von mWe her '» Carl » 6 a der•*'—1 mrueetren. Je.eeniosl/icher Duft und herber Hohlgeschmach. Jet¬ten kräfiüje FixUe und yeUhrauner Schimmer
Muye mnU Cjauman erfieuen. ohne die VArtrehafiynwyrtrn ra belasten .

Cm IKtehchen xttJfS1
tpatl/aal *i PfiL A"o^und wirdweit tSterJOofiuten
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Nützen >is die Vorteile von

ertheimers
EISSER
oche

in Ihrem eigenen Interesse aus

Empfehle ganz besonders mein reich¬
haltiges Lager in

BETTFEDERN
in allen Preislagen

Günstige Einkaufsgelegenheit für

Inlefs. Barchent und
Plafrafzendrelle

Sigmund uieriheimer
Kreuzstraase Nr . 10
neben d r kleinen Kirche

Gr. leeres Zimmer
> u mieten gesucht
Gegend : Mühlb . Tor .
Haydnplatz , Staats -
technifum Anaeb . unt
>78^ a d Gesckä' tSstkll?

LtbenßbMckMmin.
Soeben eingetroffen :

Feinstes geräuchertes

MrttleW
per M . M. 1.40

Solange Vorrat !

Warenabgabe nur m Mitglieder.

MISSTRAUETDEN„ ERSATZANBfETENDEN !

Sie erhalten denselben
in allen meinen Filialen

Bucherer

Drucksachen
für Behörden
Jahresberichte
Dissertationen

Werke

Druckarbelten
liefert in kürzester Zeit
in sauberer Ausführung

! and zu billigem Preis

Badenia £: Karlsruhe
Steinstrasse 17 — 21

amtliche

Farben,Lacke etc

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilhaft im Parbenhans Hanea
Waldstr . 15 , beim Colosseam

Sute auf 16 Febr .
tüchtiges, ehrliches

Wichen
vom Lande.
Z» erfragen : Bachftr .M
parterre

Krupp - Stahlgebifj Ausstellung .
im Schaufenster der Fa . Mayer & Kersting, Kalter Strasse.

Prospekte im Laden

Südd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe .

Lavifches
lanftrstbrato

Frei lag. ia Frdr - ar
• Fl # (greltagmicte)

Th.-Sem. 3. S -®: . (1. K )
and 1—100

Der Dwator
von Romain ».

Ja Szene geseet von
Ulrich von der Trenck.

Denis
Fereol
König
Murr eil
Mstiele
Bifchof
Lu»ac
Richard
Siblet
Fiorignh
Erster Mann
Zweiter Mann
Kammerherr
Kanzleichef
Reitze
Königin
Madeleine
Ieann «
Frau

Vieri
Zahlen
Leilgeb
Höcker
Brand
Prüler

Gras
'Uoeble

Herz
Zchulz-Breiden

Müller
Schneider

Meidn «
Mehner

Gemmecke
Srmarih
Mielens

Rademacher
GeMer

Schretbfröulein
Lantenschläger

« »sä»» 20 Uhr
End» gegen 22 30 Uhr

L Rang und 1. Sperrlltz
5.00 OK.

6a . 11. 2. Reu elnst- dlert
Wilhelm Tell So, 12 2
Margarethe. Zm Konzerih
Der Seren

Weiße Woche
i

i
Samstag

den 11 . Februar

Letzter Tag

HermannTietzi
timmim

Weiße Woche
Weiß Halbleine
Weiß Reinleine
Bettdamaste
Wäschetuche
Crettonne
Bettbarchente
Aussteuerartikel

10% RABATT
Da keine Ladenmiete grosse Ersparnisse

Arthur Baer
KalserstraOe 133

Eingang Rreuzstr ., gegenüber d Klein . Eirche

Verkaufsräume
nur eine Treppe hoch

Ratenkaufabkommen mit Bad Beamtenbank .

! cicilieii-uerein si. Siefan
Sonntag , den 12. Februar 1928, abends |

! 7 Uhr

UM mit lanz
i in den Sälen des KÜN sTLERHAÜSES ,
I Eingang Sofienstrasse . Wo « wir unsere ]
> aktiven und passiven Mitglieder sowie

; alle Kreuude and Gönner unseres Vereins
! freundlichst einladen

Karten an der Abendkasse zu - .80 Mk.
'

und 1.50 Mk. Saaiöffnung */»7 ühr .

Spanisches Weinhans
Emilie Just
zum gold. Ochsen + Kaiserstr . 91

Aach Sie mSgen ein Vorurteil gegen
meine Weine haben , doch ohne Versuch
keine Ueberzeugung .

In den gemütlichen Räumen meiner
Weinstnbe ist Ihnen Gelegenheit ge-

uoten meine Weine auf Qualität in allen

Preilslagen zu probieren ,
la Rotwein von Mk . - 30 »" p- Ltr.
Ver&aM Qosr d. Strasse p. LH. »on Mk . l lo ai

, , T. 20LU . aa „ L - J. L1W
Wtederverkäufer erhalten Vorznesprets *.

Täjlicti ab 5 üür KONZERT

j0g — Während der Karnevalazelt

Montag nud Fr < it »g Rappenabend .

Unterricht
in Mavier und Laute
wird erfc ' "

Gar »st». 50 II

MÖBEL
die

BroBe IDM-MlM
I D

.

Ritterstr. 8 neben Warenhaus Tietz
unverbindlich besichtigen .

Wirkliche Qualitätsarbeit
| Ca . l60 Wus terximmer im eigen . Anwesen autgestellt |

Lieferung franko Haus . Langjährige uarantie

L'ern Ratenkaufabkammen d . Bad. Beamtenbank angeschossen

Phönix -StadionWildpark
Sonntag , den 12. Februar 1928
nachmittags 2 . 25 Uhr

Um die süddeutsche Meisterschaft

Wacker München
F. C. Phönix

Autoanfahrt gestattet I
Vorverkauf : Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz

liüresd der
Fe I dseo

oe he 10%
KluhmObil ,
Cnalse -

longues v. |
35 — «0 Mk.
Decken in
gross Ausw

Diwans ,

Telefon 4419,

Polsterinöbeihaus R >Köhler , Sehützenstf . 25
(Ratenkanfankommen angeschlossen )

ammqarn -
Sirickwolle
aller este Qualitäten zu
Engrospreisen bireft an
Private pr eisiaq en
Mk 1 .Z5, 1 .25, 1̂10 .
- S5 U. - .80 p . 100«
Gramm (Strang . 23er »
'anqen Sie Zusendung
von prodesttangen aea .
Xickgabeiecht. Ein Der «
such' tnuchi Sie um
dauernden Kunden . 143
Hermann Becker

Lambrecht (Pfalz )

fi

Frohe Stunden
am Neckar

Flbrnar 1928 in den hervorragend geschmückten
Räumen der Stadtlsslun Festhalle .

Ii! Eintrittspreise : Mitglieder : Mk 2 .70zuzügl Steuer u Einlassgebüh
« Nichtmitglicder : Mk . 4 .70 zuzügl Stener u Einiassgebühr .

|?i Abendkasse : Mk. 5 .50 zuzügi » teuer und Einlassgebühr ,

[ij Vorverkauf : Mitglieder IhrbBr « Schaw nsKy , Kaiserstr *21

III Studierende : Juwelier Meier , Kaiserstr . n7 ; Plusikhaus
K IflOler , Kaiserstr . ; ZIgarrenhaUS Weil, Kaiserstr a4J ;

Zigarrenhaus Bekir . ivarig' r Id ; Zigarrenhaus Hb« .
Karlstr . « 4 ; Pap !B' Warenhaus Elsele , v\ erderpUtz

Klemmer
nach ärztl verordnnng
werden lacligemä «F

angefertigt

Rudolf Barth
Uhrmacher - Optiker

Haiserstrasse 53
gegenüber

de lecbn . Hochschu p
Telefon 15S8

Reparaturen
prompt and h ' lligsi

Kaffee Gruner Baum (2. St .)
Samstag

Grosser Maskenball *
Sonntag ab • Uhr ;

TANZ .
Tanzkapelle Garner.

Linoleum
lefern und verlegen /.u den billigsten ? reisen

Aeitestes Geschäft am Platze .

AR ETZ & CO .
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